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Die Expedition des 
wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 
ämtern für den Monat Juni 


1 
Für 60 Pf. geliefert, frei in's Haus für 75 Pf. 


Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den 
Landbriefträgern entgegengenommen. 


Landweg oder Seeweg? 


Mit Witz und Spott erörtern die Pariſer Zeitungen die 
bevorſtehende Reiſe des Präſidenten Faure nach 
Petersburg. Die Fragen der Koſtenbewilligung, der Reiſe⸗ 
linie, der Mitnahme der Vorſitzenden der beiden Kammern, 
der Begleitung des Präſidenten durch ſeine liebenswürdige 
Tochter, die nach altem Marinegebrauch nicht an Bord eines 
Kriegsſchiffes wohnen darf, bilden die äußeren Anknüpfungs⸗ 
punkte für Betrachtungen und boshafte Zeichnungen, am 
meiſten aber ſteht im Vordergrunde der Erörterung die 
Frage, wie Herr Faure die Reiſe ausführen kann, ohne ſich 
und ſeine Tochter einer Begrüßung durch den deutſchen 
Kaiſer und die Kaiſerin Auguſte Viktoria „auszuſetzen“. 
Nun wird es auch für die Franzoſen klar ſein, daß jede 
deutſche Begrüßung unterbleiben wird, ſobald der Präſident 
Faure inkognito, nach Ablegung der äußeren Amtszeichen 
ſeiner präſidentſchaftlichen Macht und Würde durch Deutſch⸗ 
land zu reiſen beabſichtigen ſollte. Nahezu alljährlich reiſen 
Herrſcher befreundeter Staaten, z. B. der König von Däue⸗ 
mark, wenn er ſich nach Wiesbaden begiebt (wo er ſeit 
heute wieder weilt), ferner die Kaiſerin⸗Wittwe von Ruß⸗ 
land auf ihrer Rückreiſe von Kopenhagen, durch Deutſch⸗ 
land, ohne amtlich begrüßt zu werden; ihr Wunſch, das 
Inkognito zu bewahren, wird ſelbſtverſtändlich ohne Weiteres 
erfüllt. Die Sorgen, welche die Pariſer Zeitungen vor⸗ 
ſchützen, es könne dem Präſidenten Faure oder ſeiner Tochter 
eine Begrüßung in Deutſchland zu Theil werden, richten 
ſich alſo mehr gegen den Präfidenten oder ſeine militäriſche 
Umgebung, der ſie offenbar die ſtrenge Bewahrung des In⸗ 
kognito nicht zutrauen. Das Spaßhafteſte aber an dieſen 
Pariſer Erörterungen iſt das, daß ſie den Präſidenten Faure 
gerade denjenigen Seeweg auswählen laſſen, auf dem er am 
allerwahrſcheinlichſten mit dem deutſchen Kaiſer zuſammen⸗ 
treffen kann, denn es iſt bekannt, daß der Kaiſer wie all⸗ 
jährlich den Monat Juli einer Nordlandfahrt an Bord 
der Hohenzollern widmet, und daß er gegen Ende des Monats 
Juli nach Kiel zurückkehren wird, auch iſt anzunehmen, 
daß unmittelbar darauf der Gegenbeſuch des deutſchen Kaiſers 
beim Zaren in Peterhof erfolgen wird, und da der Kaiſer 
bisher regelmäßig die Fahrten nach Rußland zur See ge⸗ 
macht hat, jo iſt anzunehmen, daß er auch für den dies⸗ 
maligen Beſuch den Seeweg durch die Oſtſee wählen wird. 
Man denke nun, welchen reizenden Eindruck es in Paris 
hervorrufen würde, wenn nun gerade in der Oſtſee Ende 
Juli ſich die „Hohenzollern“ und das den Herrn Faure 
tragende franzöſiſche Panzerſchiff begegnen und ſich gegen⸗ 
ſeitig ſalutiren würden! 


Der Bränntwein verbrauch zu gewerblichen 
Zwecken 

nimmt erfreulicher Weiſe in Deutſchland von Jahr zu Jahr 
zu und betrug im Betriebsjahr 1895/96 nach den ſoeben 
beröffentlichten amtlichen Zahlen 808 279 Hektoliter reinen 
Alkohols oder 1,5 Liter auf den Kopf, gegen 387 568 hl im 
Betriebsjahre 1887/88. Es find dies nahezu 40 pet. der 
zu Trinkzwecken verſteuerten bezw. verzollten Alkoholmenge. 
In den neun Jahren 1887/88 bis 1895/96 wurden rund 
5 218 800 hl Alkohol zu gewerblichen Zwecken ſteuerfrei 
abgelaſſen. Insbeſondere hat ſich während dieſer Zeit die 
Verwendung zu Koch- und Beleuchtungszwecken derart 
geſteigert, wozu auch in den letzten Jahren die Einführung 
von Spiritus⸗ Glühlampen etwas beigetragen hat. 

Die Ausfuhr von Branntwein nach dem Auslande 
bezifferte ſich im Betriebsjahre 1895/96, auf reinen Alkohol 
und einſchließlich des Alkoholgehalts der Parfümerien, 
Eſſenzen u. ſ. w., auf 265 325 hl. Das iſt nur ungefähr 
ein Drittel der im Inlande zu gewerblichen Zwecken ver⸗ 
wendeten Menge und etwas über ein Neuntel des Ver— 
brauchs au Trinkbranntwein. Dabei iſt die Ausfuhr, ver⸗ 
glichen mit dem Vorjahre, verhältnißmäßig hoch geweſen, 
da die Gewährung der Brennſteuervergütung unmittelbar 
zur Hebung des auswärtigen Abſatzes beitrug. Allerdings 
war dieſer Aufſchwung nicht von langer Dauer, ſchon gegen 
Ende des Jahres 1896 trat ein erheblicher Rückgang in der 
Ausfuhr ein. An ſich iſt die Ausfuhr nicht von Belang, 
nachdem ſich die früheren Abſatzländer, wie Spanien, Italien 
u. ſ. w. dem deutſchen Spiritus verſchloſſen haben und 
neuerdings auch der Export nach Afrika infolge von Zoll⸗ 
erhöhungen nachgelaſſen hat. Als Erſatz für den verloren 
gegangenen Export kaun der vermehrte ſteuerfreie Inlands⸗ 
bedarf für gewerbliche Zwecke gelten; 1887/88 wurden 
422 400 hl reinen Alkohols ausgeführt und 387 568 hl im 
Julande zu ſteuerfreien Zwecken verwendet, im Betriebs⸗ 
jahr 1895/96 betrug dagegen die Ausfuhr 265 325 hl und 
der Verbrauch zu ſteuerfreien Zwecken 808 279 hl. Die 
Summe beider Poſten ſtellt ſich ſomit für 1887/88 auf 
809 968 bl, für 1895/96 auf 1073 604 hl, die Zunahme auf 
263 636 hl reinen Alkohols. 


Der 15. Kongreß für innere Medizin 


iſt am Mittwoch im Architektenhauſe zu Berlin eröffnet worden. 
Der Vorſitzende Dr. von Leyden konnte wegen plötzlicher Be⸗ 
rufung zum lungenkranken Kronprinzen von Rumänien nach Bu⸗ 
kareſt den Kongreß nicht perſönlich eröffnen, Geh. Rath Schmidt⸗ 
Frankfurt a. M. las daher die Begrüßungsrede vor. Es heißt 
darin: Daß der Glaube an Medikamente, über deſſen Niedergang 
ſchon der römiſche Arzt Celſius klagte, verſchwunden ſei, iſt ein 
Irrthum; die große Entwickelung, welche die chemiſche Pharma⸗ 
kologie genommen, ſpricht dagegen; nur ſind die modernen Mittel 
einfacher, ihre Zuſammenſetzung und phyſiologiſche Wirkung ge⸗ 
nauer gekannt als früher. Arzt und Patient verlangen freilich 
BR nach dem Neuen, welches die ſchwindende Hoffnung 
elebt. 

Von allgemeinem Intereſſe waren die Reden über den 
chroniſchen Gelenk- Rheumatismus. Prof. Adolf Ott 
(Prag⸗Marienbad) erörterte die Behandlung des chroniſchen 
Gelenkrheumatismus. O. ſtellte den Grundſatz auf, daß die An⸗ 
fänge der Krankheit ſorgfältig zu behandeln ſeien und zwar 
unter Berückſichtigung aller Lebensverhältniſſe, welche dem 
Entſtehen und Fortſchrejten der Krankheit Vorſchub leiſten. In 
dem Genuß alkoholiſcher Getränke ſei große Mäßigkeit au⸗ 
zurathen. Der Vortragende gedachte auch des üblen Einfluſſes, 
welchen Gemüthsbewegungen, Kummer, Sorgen auf den Ver- 
lauf der Krankheit haben. Gelingt es nicht, durch Verſetzen in 
möglichſt günſtige Lebensbedingungen die Krankheit zu verhüten 
bezw. zu beſſern, ſo tritt die eigentliche Behandlung in ihr Recht. 
Bis heute find es drei Anfichten. welche, je nach der Auffaſſung 
des urſächlichen Zuſammenhanges der Erkrankung, die dieſen 
Geſichtspunkten entſprechende Behandlung begründen ſollen. Die 
erſte derſelben ſucht die Grundurſache in dem geſtörten Stoff⸗ 
wechſel, der vermehrten Säurebildung im Organismus. Die 
entſprechende Behandlung beſteht in Zufuhr von Alkalien in 
hohen Doſen; auch der Gebrauch der alkaliſchen Wäſſer gehört 
hierher. Die zweite Anſicht vertritt den urſächlichen Zuſammen⸗ 
hang des Leidens mit Veränderungen im Nervenſyſtem und 
gründet darauf die Behandlung mit Elektrizität. Die dritte Auf⸗ 
faſſung iſt diejenige, welche den Gelenk-Rheumatismus als in: 
fektiöſe Erkrankung — durch Vorhandenſein von Mikroorganismen 
und deren Produkten bedingt — betrachtet; dieſer Anſchauung 
entſpricht die lokale Behandlung mit Antiſepticis und die inner⸗ 
liche mit Krevſot, Gujakolkarbonat ꝛc. Betreffs der Badefuren 
ſteht Redner auf dem Standpunkte, daß jede Bäderbehandlung 
unterbleiben ſoll, ſo lange oder ſobald Zeichen akuter Reizung 
vorliegen. In Bezug auf das Klima ſind gleichmäßige Wärme, 
Trockenheit, Schutz gegen Winde in ſonniger Gegend von 
günſtigem Einfluß. Endlich kommt für gewiſſe Stadien der Er⸗ 
krankung neben der äußeren, noch die innere Behandlung in 
Betracht; hier geht Redner des näheren auf Mittel wie Jod, 
Arſen, Salol zc. ſowie die Eiſenpräparate ein, welche die meiſt 
geſunkene Ernährung und Blutbildung anzuregen haben. 


Wohl fünfzehn Jahre ſind es her, daß in der Allee an der 
ruſſiſchen Kolonie in Potsdam der letzte Blumenkorſo ſtattge⸗ 
funden, und wer einem ſolchen damals beigewohnt hat, wird ſich 
der ritterlichen Geſtalt des damaligen Kronprinzen erinnern, der 
zwiſchen den blumengeſchmückten Equipagen ſeirer Gemahlin, der 
Prinzeſſin Friedrich Karl und der jüngeren Prinzeſſinnenin heiterſter 
Laune hindurchritt, um denſelben ſeine Sträuße zuzuwerfen, 
und gleiche, die ihm entgegenflogen, aufzufangen. Ein ſolches 
Korſofeſt fand nach langer Zeit wieder am Dienſtag Nachmittag 
ſtatt und in derſelben Allee, deren uralte Bäume mit Guir⸗ 
landen, Wappen und Fahnen dekorirt waren. Am Weg entlang 
waren — ſo berichtet die „Nat. Ztg.“ — Lanzen mit wehenden 
Fähnchen aufgepflanzt, an denen auf der einen Seite Leib⸗Garde⸗ 
Hufaren, auf der anderen Garde-Ulanen poſtirt waren. Am 
Eingang zur Allee konzertirte die Kapelle des 1. Garde-Regiments, 
am unteren Ende die Muſik der Garde-Jäger. Entrepreneur des 
ſchönen Feſtes, deſſen Ertrag für einen wohlthätigen Zweck be⸗ 
ſtimmt iſt, war Generaladjutant v. Pleſſen. Sämmtliche Wagen 
waren in geſchmackvoller origineller Weiſe reich mit natürlichen 
Blumen geziert. Oberhofmarſchall Graf Eulenburg kam mit 
ſeiner Familie in einem Landauer, der ganz mit Akazien⸗ 
blüthen ausgeſchlagen war. 

Trompetenſtöße ertönten, welche die Anfahrt des Kaiſer⸗ 
paares verkündeten. Vorauf ritten vier Trompeter der Garde 
du Corps mit den langen Heroldstrompeten, die mit rothen ge⸗ 
ſtickten Fahnen verziert waren; hinter dieſen kam Oberſtallmeiſter 
Graf Wedel in zweiſpännigem Wagen. — Zwei Spitzenreiter 
ritten der kaiſerlichen, mit vier Trakehner Rappen beſpannten 
Equipage vorauf, in welcher die Kaiſerin mit dem Prinzen 
Joachim und der Prinzeſſin Luiſe Victoria ſaß. Die Kaiſerin 
trug eine erémefarbige Toilette, die kleine Prinzeſſin ein licht⸗ 
blaues Kleidchen. Die Equipage war um den Fond herum mit 
einer Guirlande aus Marechal Niel-Roſen geſchmückt, aus den 
Laternenſtändern ragten koloſſale Bouquets empor und Roſen 
wanden ſich um die Speichen der Räder. Die Pferde hatten 
Stirnbänder ebenfalls aus Marechal Niel-Roſen, die Kutſcher, 
Vorreiter und Jockeys hatten ſolche auch im Knopfloch und an 
der Peitſche. Dem Wagen der Kaiſerin folgten die Prinzen 
Adalbert, Auguſt Wilhelm und Oskar in vierſpänniger Equipage, 
die ähnlich der der Kaiſerin mit weißen Nelken umrankt war. 
Im Schmuck rother Nelken prangte die folgende Equipage, in 
welcher der Kronprinz und Prinz Eitel Fritz ſaßen. In ſeinem 
bekannten Schimmel-Viererzuge erſchien darauf der Kaiſer, 
welcher den rothen Attila der Leib⸗Garde⸗Huſaren angelegt hatte. 
Der Wagen zeigte eine vielbewunderte Dekoration von Blumen 
und Bändern in den ſchleswig-holſteiniſchen Farben. Neben dem 
Kaiſer ſaß ein Oberſt. Nachdem das Kaiſerpaar die Reihe der 
anderen Wagen entlaug gefahren, ſchloſſen ſich dieſe an, und beim 
Klange der Muſik entwickelte ſich nun im Vorüberfahren ein 
lebhaftes Blumenbombardement, zu dem die mitgebrachten, mit 
Sträußchen und loſen Blumen gefüllten Körbe reichliche Munition 
lieferten. Auch das längs der Allee ſtehende Publikum betheiligte 
ſich eifrig daran. Ganz beſonderes Vergnügen machte das 
Blumenwerfen den jungen Prinzen, die in laute Freude aus⸗ 
brachen, wenn die von ihnen geworfenen Sträuße ihr Ziel trafen, 
oder wenn ſie die ihnen zugedachten Blumen auffingen. Auch 
der Kaiſer war unermüdlich; zuweilen nahm er beide Hände voll 


Blumen, um damit die Juſaſſen einer Equipage zu überſchütten, 
und der Adjutant hatte zu thun, I Kaiſer n Beh an 
Wurfgeſchoſſen zuzureichen. 

Auch den Potsdamer Kadetten hatte man die Freude gegönnt, 
an dem Feſte Theil zu nehmen. Zu je zwei an der Allee auf⸗ 
geſtellt, erhielten ſie Sträuße von ihren Offizieren zum Werfen, 
und zogen reich beladen mit den von ihnen aufgefangenen 
nach Hauſe. Um 7 Uhr kehrte das Kaiſerpaar nach dem Neuen 
Palais zurück und hiermit erreichte das reizende Feſt ſein Ende 


Berlin, den 10. Juni. 

— Der Kaiſer empfing im Neuen Palais den Chef 
des Zivilkabinets von Lucanus und den Präſidenten des 
Fe Oberkirchenraths Dr. Barkhauſen zum Vor⸗ 
rage. 

— Die Kaiſerin wird, wie aus Flensburg gemeldet 
wird, am 20. Juni auf Schloß Glücksburg zu einem 
ſechstägigen Beſuch eintreffen. 

— Eine muſikaliſche Soiree, welche das Kaiſerpaar am 
11. Juni im Marmorpalais veranſtaltet, gilt dem Andenken an 
den 11. Juni 1829, an welchem Tage Kaiſer Wilhelm J. ſich mit 
der Prinzeſſin Auguſta von Weimar vermählte. 

— Die Frage wegen Erhöhung und Regelung des 
Dienſteinkommens der Geiſtlichen ſoll nun, nachdem 
der Landtag die Erhöhung der Beamtengehälter genehmigt 
hat, in Form eines Kirchengeſetzes an die vierte ordent⸗ 
liche Generalſynode im nächſten Herbſt gelangen. Die 
Verhandlungen zwiſchen dem evangeliſchen Oberkirchenrath 
und dem Finanzminiſter ſind darüber ſchon eingeleitet worden. 

— In der zweiten öffentlichen Sitzung des 5. allgemeinen 
Journaliſten- und Schriftſtellertages ſprach zuerſt Chef: 
redakteur Dahms-Berlin über die Strafvollziehung bei Preß⸗ 
vergehen. Nach längerer Debatte wurde beſchloſſen, eine Petition 
an den Reichstag und an die Abgeordnetenkammern der Bundes⸗ 
ſtaaten abzuſenden und eine beſondere Strafvollziehung bei 
Strafen, die aus Preßvergehen reſultiren, zu verlangen. Als 
zweiter Redner ſprach Syndikus Pilz⸗Leipzig über den Be⸗ 
richtigungszwang. Es ſoll dahin gewirkt werden, daß der 
$ 11 des Preßgeſetzes inſofern eine Aenderung erfährt, als Re⸗ 
dakteure künftig zur Aufnahme von Berichtigungen nicht ver⸗ 
pflichtet ſein ſollen, wenn ſich dieſe Berichtigungen als den That⸗ 
ſachen widerſprechend erweiſen. Rechtsanwalt Dr. Löwenthal⸗ 
Frantſurt a. M. reſerirte ſodann über den Beugnizzwang in 
Preßangelegenheiten; er forderte Aufhebung dieſes Zwanges. 

Deſterreich⸗ ungarn. In Wien iſt der Streik der 
Pferdebahn-Angeſtellten durch Zugeſtändniſſe der 
Geſellſchaft an ihre Bedienſtete beigelegt worden. Jene 
Zugeſtändniſſe beſtehen darin, daß ein ſogenannter Unter⸗ 
brechungsdienſt jeden Bedienſteten nur einmal wöchentlich 
trifft, daß alle Kategorien der Bedienſteten mit Ausnahme 
dec Kondukteure eine tägliche Lohnerhöhung von zehn 
Kreuzern erhalten, und ſchließlich, daß alle Bedienſtete 
nach dem zweiten Dienſtjahre ſtändige und nach zwölf⸗ 
jähriger Dienſtzeit definitive Angeſtellte werden. 

England. Der internationale Bergarbeiter-Kongreß 
in London hat einen Antrag angenommen, wonach der 
Achtſtundenarbeitstag auch für Männerarbeit über Tage 
Geltung haben ſoll. 

Frankreich. Die Regierung verlangt von der Kammer 
die Summe von 1200000 Franken zur Unterſtützung der 
hungernden Araber in Oran, weil ſie erkannt hat, daß die 
dortigen Unruhen durch die Noth der Araber verurjacht 
worden ſind. 5 Dr 

Es muß ſchon ſchlimm ſtehen, wenn die fran, öſiſche 
Regierung den eingeborenen Landwirthen zu Hilfe kommt. 
Dieſe Hilfe freilich kaun nicht wettmachen, was die Fran, 
zoſen den Eingeborenen an Unrecht zugefügt haben. Sie 
haben ihnen die beſten Landſtücke weggenommen und ſie 
auch ſonſt auf jede Weiſe bedrückt, ſo daß der arabiſche 
kleine Landwirth ebenſo wie der Viehzüchter eigentlich 
jederzeit ſich in einer Nothlage befindet. Den europäiſchen 
Landwirthen, die in den letzten Jahrzehnten mit beſonderem 
Eifer von der Regierung zur Koloniſation herangezogen 
worden ſind, geht es übrigens auch nicht gerade günſtig, 
da die Haupterzeugniſſe, Wein und Oliven, in den Preiſen 
ſtark zurückgegangen ſind. 25 

Türkei. Die Zugeſtändniſſe, welche die Großmächte 
als „Vormünder Griechenlands“ der Türkei machen wollen, 
ſind jetzt folgendermaßen feſtgeſetzt: 90 Mill. Mark garantirte 
Kriegsentſchädigung; umfangreichere Grenzberichtigungen 
als urſprünglich zugeſtanden werden ſollten. 5 

Für Kreta ſollen folgende Maßregeln geplant jein: 
Einberufung einer Nationalverſammlung, Ernennung eines 
europäiſchen Kommiſſars mit den Befugniſſen eines General⸗ 
gouverneurs — der Kommandeur der franzöſiſchen Truppen 
iſt für dieſen Poſten in Ausſicht genommen —, Organiſation 
einer Gendarmerie, die aus der Schweiz rekrutirt werden ſoll. 

Die Aufſtändiſchen auf Kreta haben einen Rachezug 
durch die ganze Inſel unternommen, wobei ſie alle noch 
ſtehenden Olivenhaine und Häuſerreſte der Muhamedaner 
zerſtören, damit dieſen die Rückkehr in ihre Wohnſitze voll⸗ 
ſtändig unmöglich gemacht werde. Ein Poſten von 75 
Mann Marine⸗Infanterie iſt am Mittwdch in der 
franzöſiſchen Oelmühle von Sahel infolge von Drohungen 
errichtet worden, welche gegen das Perſpnal dieſer Fabrik 
ausgeſtoßen waren. > 

Die türkiſchen Truppenſendungen nach Griechen⸗ 
land dauern noch immer fort, obwohl namentlich in Ruß⸗ 
land dieſe fortgeſetzten Rüſtungen mit offenem Mißmuth 
beobachtet werden. Die Türken haben auch trotz des 


Waffenſtillſtandes die Dörfer Lutri und Palinri beſetzt und 
bei Volo ſtarke Verſchanzungen zur Beherrſchung des 
Pagaſäiſchen Golfes errichtet. 

Bulgarien. Der unter dem Verdacht, ſeine Geliebte, 
die Ungarin Auna Simons in Philippopel, ermordet 
zu haben, in Sofia verhaftete Rittmeiſter Boitſchew, 
Adjutant des Fürſten Ferdinand, leugnet die That. Der 

olizeikommiſſar Novelie jedoch, ſowie der am Morde be⸗ 
theiligte Gendarm haben dagegen eingeſtanden, die Simons 
zuerſtchloroformirt und ſodann getödtet zu haben, worauf 
ſie den Leichnam in den Fluß warfen. Der Schwiegervater 
des Rittmeiſters, der Militärpope Nikola, iſt ebenfalls 
verhaftet worden. 


XIV. Weſtpreußiſche Provinzial⸗Lehrer⸗ 
Verſammlung in Graudenz. 


Nach Beendigung des Feſtmahls im „Tivoli“ vertheilten ſich 

die Feſtgenoſſen zu verſchiedenen 

Beſichtigungen 

intereſſanter Punkte von Stadt und Umgegend. Ein Theil ſtieg 
zur Feſte Courbiere hinauf und beſuchte dort unter Führung 
des Herrn Garniſonſchullehrers Wunſch die Kaſematten und in 
Baſtion III die Grabſtätten des Generalfeldmarſchalls L' Homme 
de Courbiere, des heldenmüthigen Vertheidigers von Graudenz, 
und ſeiner Gemahlin. Die Zelle, in welcher Fritz Reuter 
einen Theil ſeiner „Feſtungstid“ verlebte, konnte leider nicht 
gezeigt werden, weil jener Raum — hoffentlich nur vorüber⸗ 
ehend — jetzt als Montirungsdepot benutzt wird. Dem neuen 
Königlichen Lehrer⸗Seminar wurde ebenfalls ein Beſuch 
abgeſtattet und das ſchöne Gebäude unter Führung des Herrn 
Seminardirektors Salinger in Augenſchein genommen, wobei 
mancher ältere Herr, der aus ſeinen jungen Jahren das alte 
Graudenzer Seminar kannte, zu intereſſanten Vergleichen an⸗ 
geregt wurde. Andere pilgerten nach der Brauerei Kunter⸗ 
ſtein, wo der Betrieb gezeigt und im Garten ein friſcher Trunk 
herrlichen Bürgermeiſterbräus kredenzt wurde. Etwa 450 
perſonen (Damen und Herren) beſichtigten das Geſchäftshaus 
des „Geſelligen“, von deſſen Dach die deutſche Fahne wehte, 
deſſen Pforten mit Guirlanden und Willkommensgrüßen geſchmückt 
waren. Unter Führung von Mitgliedern des Verlages und der 
Redaktion wurde die Herſtellung der Zeitung und der ganze 
Betrieb bis zur poſtmäßigen Verſendung der Nummer praktiſch 
gezeigt. Beim Eintritt in den Setzerſaal erhielten die Gäſte 
aus der Hand mehrerer feſtlich gekleideter Setzerinnen je eine 
zwiſchen Lorbeerblättern prangende Roſe. Von den Blättern 
trug das eine die gedruckte Inſchrift: 

XIV. Weſtpreußiſche Provinzial-Lehrer⸗Verſammlung Grau⸗ 
denz 1897. Zur Erinnerung an den freundlichen Beſuch des 
„Geſelligen“. 

Die Jnſchrift des anderen Blattes lautet: 

Was in des Kindes Seele ſich regt, 

Vom Lehrer wird es gehegt und gepflegt! 
Daß er den „Geſelligen“ leſen kann, 

Dem Lehrer dankt es manch deutſcher Mann. 
Ein froh „Grüß Gott“ in deutſchem Sinn 
Nehmt drum heut vom „Geſelligen“ hin. 

In der Setzerei konnten die Beſucher das Setzen und Ab⸗ 
legen der Buchſtaben, das Zuſammenſtellen einzelner Satzſtücke 
u einer Form im Format einer Seite des „Geſelligen“, auch 
die Herſtellung der für den Rotationsdruck erforderlichen 
Stereotypplatten beobachten. Im Maſchinenſaal waren fie 
Augenzeuge der Herſtellung des Druckes auf den zwei 
Rokationsmaſchinen, welche ſtündlich je 15000 Bogen drucken, 
ſchneiden und falzen. Auf der einen Seite ſahen ſie 
die ſich blitzſchnell abwickelnde Papierrolle, auf der anderen 
Seite konnten ſie das fertig gedruckte Hauptblatt des „Geſelligen“ 
in Empfang nehmen. In der Buchbinderei erregte die Schnellig⸗ 
rell ber Dalgerinnon und das Abgählen und Ppaſtmäßige Vers 
packen der Zeitungen die Bewunderung der Beſucher; ebenſo 
intereſſirte das große Papierlager in den Kellerräumen, wo die 
„Mühlſteine“ (d. h. die großen, für die Rotationsmaſchinen be⸗ 
. Papierrollen im Gewicht von je 3 Ctr. und in einer 
änge von je 7500 bis 8000 Metern gleich etwa 12000 Bogen) 
aufgeſtapelt liegen. 

Am Donnerstag Vormittag vereinigte ſich eine große An⸗ 
ahl von Feſttheilnehmern zu einer Beſichtigung der Maſchinen⸗ 
abrik von A. Ventzki. Mit dem Beſuche der großen Maſchinen⸗ 
alle an der Schützenſtraße wurde der Anfang gemacht. Dann 
egab man ſich nach dem Hauptfabrikgebäude am Grünen Weg, 
n welchem Herr Ventzki ſelbſt den freundlichen Führer machte. 
In der Dreherei, Schloſſerei und Schleiferei wurde der Betrieb 
genau erklärt, in der Tiſchlerei und Stellmacherei erregte u. A. 
ber Herſtellung von Radfelgen aus einem Stück gebogenen, dor» 
er gedämpften Eichenholzes allgemeines Intereſſe. Als einen 
ganz neuen Artikel zeigte Herr Ventzki einen Viehfutter⸗ 
dämpfer, der in feiner Anwendung ſich beſonders für kleine 
Beſitzer eignet. Er kann auf jedem Kochheerd in Betrieb 
gelebt und auch als Dampfkoch⸗Waſchapparat 
enutzt werden. Die Herſtellung der Zylinder, die, Preſſung der 
Deckel unter einer beſonders dafür ſehr ſinnreich konſtruirten 
Maſchine waren hochintereſſant. Der neue Apparat erhält durch 
ein Bad in einem 120 Ctr. Metall faſſenden Baſſin einen Ueber⸗ 
970 von Aluminiumzink. Er wird zu dem billigen Preiſe von 
7 Mk. im nächſten Herbſt in den Verkehr kommen. Das große 
Lager von den bekannten Normalpflügen, Pferderechen, Vieh⸗ 
futterdämpfern und noch vielen andern landwirthſchaftlichen 
Maſchinen gab einen Begriff von der Großartigkeit des 
Etabliſſements. Die Herſtellung der einzelnen Theile jener 
Maſchinen, das Biegen der Pflugſchaar unter einer beſonderen 
Maſchine, die Eiſen⸗Schneidemaſchine, welche armdicke Eiſen⸗ und 
Stahlſtangen mit einem Druck von 1400 Ctr. glatt und ſpielend 
durchſchneidet, der große 50 Ctr. tragende Dampf⸗Fahrſtuhl, die 
Schmiede mit ihren 22 Feuern und Amboſen, das große Fall⸗ 
oder Stanz⸗Werk mit einem Gewicht von 14 Ctr. waren für die 
meiſten Beſucher bisher nie geſehene Zeugen genialer Erfindungs⸗ 
gabe, mit welcher ſich der menſchliche Geiſt die Naturkräfte 
unterthan macht. 

In der Gießerei wurde der Prozeß des Gießens mit 
Hand⸗ und mit Maſchinenbetrieb praktiſch vorgeführt. Dann aber 
wartete der Gäſte eine ganz beſondere Ueberraſchung. An der 
einen Längswand des Gießereigebäudes waren Vorrichtungen 
zu einem größeren Guß getroffen worden, der von einer eigens 
errichteten großen Tribüne beobachtet werden konnte. Mit ihren 
Gießkübeln erſchienen 17 Arbeiter und goſſen vor den Augen des 
Publikums in faſt meterhohen Buchſtaben den Spruch 

Euren Beruf, wir wollen ihn preiſen, 
Ihr formet die Seele wie wir das Eiſen. 

Prächtig hoben ſich die glühenden Buchſtaben von dem 
dunkeln Hinter⸗ und Untergrunde ab und riefen großen 
Jubel aller Anweſenden hervor. Dem Dank der Gäſte gab Herr 
Hauptlehrer Preuß mit beredten Worten Ausdruck, indem er 
etwa ſagte: „Die Lehrer ſollten ſich immer an ihres Vaters 
Peſtalozzi Wort erinnern, daß Alles im Unterricht auf die 
Anſchauung ankomme. Anſchauung fehle dem Lehrer in vielen 
Fällen, namentlich aber die Anſchauung von den Reſultaten 
der modernen Induſtrie und ihrer Hilfsmittel. Heute hätten die 
Lehrer Gelegenheit gehabt, ihren Blick zu erweitern. Das ver⸗ 
dankten ſie der Güte des Herrn Ventzki, den auch der Lehrer 
als ein Muſter von Fleiß, Energie und Intelligenz betrachten 
Feier Er (Redner) ſei 15 Jahre in Graudenz und kenne die 

entzki iche Unternehmung don ihren kleinen Anfängen an. 
Ihm wünſche er, daß er noch einſt ein Krupp oder ein Schichau 
werde. Mit nochmaligem Dank verband Herr Preuß ein drei⸗ 


maliges Hoch auf Herrn Veutzki, ſeine Fabrik und deren Arbeiter, 
das in der Halle brauſend widertönte. 

Hierauf erwiderte Herr Ventzki, indem er an das bekannte 
Wort erinnerte, „Der preußiſche Volksſchullehrer iſt der Sieger 
von Königgrätz“ — auch auf anderem, friedlichem Gebiete habe 
ſich der deutſche Volksſchullehrer als Sieger erwieſen. Daß ſich 
die deutſche Induſtrie jetzt getroſt im Wettbewerb mit der 
Induſtrie des Auslandes meſſen könne, verdankten wir in erſter 
Linie der deutſchen Volksſchule. Auf Herrn Ventzki's Auf ⸗ 
forderung ſtimmten die Arbeiter freudig in den Ruf ein: „Die 
deutſche Volksſchule, insbeſondere unſere heute hier anweſenden 
lieben Gäſte, leben hoch, hoch, hoch!“ 

Von der Ventzki'ſchen Fabrik begab ſich ein großer Theil 
der Auſchauung und Belehrung heiſchenden Herren nach der 
Budnik'ſchen Schuhwaarenfabrik, wo ganz neue Wunder 
der Technik ſich dem Auge boten. Der ganze Werdegang von 
Schuh und Stiefel für kräftige Männer⸗ wie für zarte 
Damenfüße konnte hier verfolgt werden. Die meiſten der 
Beſucher wußten wohl, wo ſie der Schuh drückt, wie er aber 
gemacht wird, das war ihnen bis jetzt unbekannt. Um fo 
eindrucksvoller mußte die Großartigkeit und Vielſeitigkeit der 
maſchinellen Einrichtungen wirken, die durch einen aus einer 
eigenen Gasfabrik geſpeiſten Motor von 12 Pferdekräften 
betrieben werden. Was hat der menſchliche Geiſt, die Technik 
Deutſchlands und Amerikas Alles erſounen, um der Menſchheit 
gutes und billiges Schuhwerk zu verſchaffen! Hier 
werden die Schäfte „gezwickt“, aus aufgerolltem Draht fertigt 
ſich die Maſchine ſelbſtthätig die Stifte an und ſtellt 
täglich etwa 150 Paar „gezwickte“ Schuhe her. Eine Leder⸗ 
Spaltmaſchine präparkrt Abfälle zur Verarbeitung als Abs 
ſätze, nach hölzernen Sohlenmodellen werden von einer ameri⸗ 
kaniſchen Sohlenſchneide⸗Maſchine in äußerſt jinnreicher 
Art Sohlen mit blitzartiger Geſchwindigkeit und ebenſo akkurat 
wie auf der benachbarten Sohlenſtanzmaſchine gefertigt. 
Maſchinen für das Stanzen der Kappen wechſeln ab mit 
Ab ſatzbaumaſchinen, welche die einzelnen Theile eines 
Abſatzes harmoniſch zum Ganzen vereinigen. Abſatz⸗ 
Aufnagelmaſchinen verbinden den Schuh und Stiefel mit 
dem Abſatz. Maſchinen zum Aufnageln der Oberflecke, zum 
Aufnageln der Sohlen mit Holznägeln, das in ganz hervorragend 
ſinnreicher Weiſe bewerkſtelligt wird, eine Sohlendurch nähe⸗ 
Maſchine, die den Hanffaden ſelbſt abſpult und in einer pech⸗ 
artigen erwärmten Maſſe tränkt und geſchmeidig macht, erregten 
laute Bewunderung. Herr Budnik ſelbſt und einige jeiner An⸗ 
geſtellten, ſowie die Meiſter der einzelnen Abtheilungen der etwa 
150 Hausarbeiter beſchäftigenden Fabrik (150 Mann aus der 
Strafanſtalt arbeiten dort noch kleine Beſtandtheile), gaben in 
eingehendſter Weiſe Aufſchluß über die vielen techniſchen Sehens⸗ 
würdigkeiten, und voll Dank für den belehrenden Rundgang 
ſchieden die Gäſte aus den Räumen der Fabrik, um ſich nach dem 


Schützenhauſe zu den letzten Sitzungen zu begeben. 


Die Generalverſammlung der Sterbekaſſe für die Lehrer 
der Provinz Weſtpreußen 

trat am Donnerstag früh unter dem Vorſitz des Herrn 
Schulz 1⸗Danzig im Schützenhauſe zuſammen. Der Vorſitzende 
erſtattete einen kurzen Geſchäftsbericht. Die ſeit dem 
1. Januar 1880 beſtehende Kaſſe hat bisher im Ganzen 189 
Mitglieder aufgenommen; geſtorben ſind 14, ausgeſchloſſen 12, 
fo daß gegenwärtig 163 Mitglieder vorhanden ſind, darunter 27 
Lehrerfrauen Au Sterbegelder find im Ganzen 66800 Mark 
verſichert. Im Jahre 1895 ſind 11, im vorigen Jahre 4 Mit⸗ 
glieder neu aufgenommen. Zu beklagen iſt, daß der Zugang ſo 
gering iſt, der Vorſtand will daher für die Kaſſe mehr 
Propaganda machen. Nur wenige Mitglieder find geſtorben. 
Das Geſammtvermögen der Kaſſe beträgt 19 134,97 Mark. 

Der Vorſitzende erſtattete weiter Bericht über die Rechnung 
für das Jahr 1895. Neue Verſicherungen wurden im Betrage 
von 4000 Mk. abgeſchloſſen; die Jahresbeiträge beliefen ſich auf 
1667,64 Mk., die Reſte 60 Mk., Zinſen 530,28 Mk., Geſammt⸗ 
einnahmen 3416,27 Mk. Die Ausgaben betrugen 3336,60 Mk., 
darunter 800 Mk. Sterbegelder. Das Vermögen betrug 
15 730,28 Mk. — Die Rechnung für 1896 ergiebt folgendes: neue 
Verſicherungen 1600 Mk., eine Nachverjicherung 200 Mk., 
Jahresbeiträge 1794,87 Mk., Zinſen 588 Mk., Geſammteinnahme 
3012,63 Mk. Die Ausgabe betrug 2877,34 Ml., Sterbegelder 
ſind nicht gezahlt worden. Das Vermögen betrug 17835,95 Mk. 
Die Rechnungen ſind geprüft und richtig befunden. Dem Vor⸗ 
ſtand wurde die Entlaſtung ertheilt. 

Es wurde dann über folgenden Antrag des Vorſtandes be 
rathen, nachdem der Vorſitzende über das vom Herrn Profeſſor 
Evers erſtattete Gutachten berichtet hatte: 

„Als Zuſatz zu 8 26 des Statuts beſchließt die General- 
verſammlung auf Grund des Gutachtens des Herrn Profeſſors 
Evers zu Danzig vom 25. November 1806: „Die jetzigen Mit⸗ 
glieder der Sterbekaſſe ſind, ſobald ſie / des verſicherten Sterbe⸗ 
geldes eingezahlt haben, von ferneren Beiträgen befreit. Das⸗ 
ſelbe gilt auch für die neu hinzutretenden Mitglieder, ſo lange 
die Anzahl der letzteren 189 nicht überſteigt. Wenn dieſe Zahl 
erreicht iſt, muß eine erneute, Unterſuchung der Kaſſenverhältniſſe 
vorgenommen werden.“ Dieſer Antrag wurde, nachdem ihn Herr 
Jaſſe⸗Danzig kurz empfohlen hatte, angenommen. Bisher 
haben, wie der Vorſitzende mittheilte, 4 Mitglieder ihr Sterbe⸗ 
geld voll eingezahlt; 5 Mitglieder haben bisher / des Sterbe⸗ 
geldes eingezahlt. 

Weiter wurde über folgenden Antrag des Vormundes eines 
wegen Geiſteskrankheit entmündigten Kaſſenmitgliedes berathen: 
„Die Generalverſammlung wolle beſchließen, daß für das entmündigte 
Mitglied Beiträge weiter nicht gezahlt werden und daß die 
ganze Summe der bisher gezahlten Beiträge als Sterbegeld bis 
zum Tode des Mitgliedes von der Kaſſe zurückbehalten wird“. 
226 Mk. 50 Vfg. ſind eingezahlt, das verſicherte Sterbegeld 
beträgt 600 Mk., einen Schaden würde die Kaſſe nicht haben. 
Der Antrag wurde nach kurzer Debatte angenommen. 

Aus dem Vorſtand ſcheiden die Herren Schulz I, Buſch⸗ 
kow, Mielke und Walter, aus der Reviſionskommiſſion die 
Herren Kaliſch, Dumröſe und Karnath aus. Die Herren 
Schulz, Butſchkow und Mielke wurden wieder, an Stelle des 
Herrn Walter, der die Wiederwahl ablehnte, Herr Bidder- 
Danzig neu gewählt. Die Herren Kaliſch und Dumröſe 
wurden gleichfalls wieder, an Stelle des erkrankten Herrn 
Karnath Herr Schäfer-Langenau neu gewählt. 


Der Weſtpreußiſche Lehrer-Emeriten-Unterſtützungsverein 
hielt darauf ſeine Generalverſammlung ab. Den Vorſitz führte 
Herr Florian⸗Elbing. Der Vorſitzende gedachte des verſtorbenen 
Vater Deltzer⸗Elbing, des Vaters des Vereins; der Vorſtand 
hat auf Deltzers Grab einen Kranz niedergelegt. Die Ver⸗ 
ſammlung ehrte das Andenken an den Verſtorbenen durch Er⸗ 
heben von den Sitzen. 

Darauf erſtattete der Vorſitzende den Jahresbericht. Das 
am 30. September geſchloſſene dreiunddreißigſte Vereinsjahr 
weiſt gegen das Vorjahr einen kleinen Fortſchritt auf. Die Zahl 
der Mitglieder iſt von 419 auf 513 geſtiegen, beträgt aber noch 
immer nicht viel mehr als die Hälfte der Mitglieder, die der 
Verein bei der Theilung (1883) in Weſtpreußen zählte. Obgleich 
in dieſem Jahre einige Agenturen fehlen, weiſen auch die Bei⸗ 
träge eine kleine Steigerung auf. Sie betragen 555,60 Mk. An, 
Geſchenken gingen nur 29,75 Mk. ein. Die Haupteinnahmequelle 
bildet der Vertrieb der Zeugniſſe. Er brachte einen Ertrag, der 
den übrigen Einnahmen mehr als gleich kommt, und dieſer Ertrag 
könnte noch ganz erheblich geſteigert werden, wenn jeder Kollege 
es ſich angelegen ſein ließe, nur die von dem Vereine heraus» 
gegebenen Zeugniſſe zu verwenden. Den Regierungen zu Danzig 
und Marienwerder, welche die Anſchaffung unſerer Formulare 
aus den Schulkaſſen geſtaltet bezw. empfohlen haben, wird Dank 
ausgeſprochen. Herr Buchdruckereibeſitzer O. Halb hat aus dem 
Erlös des zum Beſten des Vereins von ihm herausgegebenen 


Schulgeſangbuches nebſt Luthers Katechismus und Spru ⸗ 
buch 20 Mark dem Verein zugewendet. Den evangeliſchen 
Kollegen wird der Vertrieb dieſes Buches dringend ans Herz 
gelegt, da es bei dem billigen Preiſe von 30 Pfg. mehrere Bücher 
in ſich vereinigt. Die Geſammteinnahmen des Vereins be⸗ 
liefen ſich auf 2168,30 Mk., von denen nach Abzug der Ausgaben 
und eines Zehntels vom Reingewinn, das nach $ 4 des Statuts 
dem Stammkapital zugeſchrieben werden muß, 1384 Mk. an 19 
Emeriten zur Vertheilung gelangen konnten. 

Für das Feierabendhaus iſt nur eine Mark als Geſchenk 
eingegangen. Durch die Zinſen iſt der Grundſtock auf 545,67 Mk. 
angewachjen. 

Gegenwärtig beſitzt der Verein ein Geſammtvermögen von 
5892,98 Mark. 

Es wird darauf hingewieſen, daß auch Lehrerinnen ge⸗ 
gebenenfalls auf Unterſtützung zu rechnen haben. 

Durch andauernde Kränklichteit gezwungen, mußte der 
Kaſſirer Straube, der vom Jahre 1864 bis jetzt ununterbrochen 
ſein Amt geführt hat, dasſelbe niederlegen und Herr Florian 
iſt an ſeine Stelle getreten. 

In dieſem Jahre ſind bisher 984,20 Mk. eingenommen und 
469,74 Mk. ausgegeben. 

Der Vorſitzende ſprach im Anſchluß an den Bericht die 
Mahnung aus, daß die Weſtpreußiſchen Lehrer in weit größerer 
Zahl dem Verein beitreten möchten. Der Verein hat trotz des 
geringen jährlichen Beitrages von 1 Mk. viele Emeriten unter⸗ 
ſtützt, die bei ihrer geringen Penſion in Noth oder in wirth⸗ 
schaftlichen Ruin gerathen wären; einzelne Emeriten haben im 
Laufe der Jahre 1000 und mehrere Mark erhalten. Der Vor⸗ 
ſitzende legte mehrere Proben von Schulentlaſſungszeugniſſen 
vor und bat, die Beſtellungen auf Zeugniſſe nicht auf die Ent⸗ 
laſſungstermine zu verſchieben, weil die Arbeit ſich dann ſehr 
häuft, ſondern ſie mehr auf das Jahr zu vertheilen. Er bat 
ferner, die Zeugniſſe ſtets gegen baar zu entnehmen und die 
Zahlung nicht hinauszuſchieben. Er bat ferner, für die Ge⸗ 
winnung neuer Mitglieder zu wirken, namentlich müßten die 
Agenturen des Vereins in dieſer Beziehung mehr thun, in ein⸗ 
zelnen Kreiſen ſind gar keine Mitglieder, in anderen ein oder 
zwei vorhanden. 

In der Verſammlung ſprachen ſich die Herren Jaſſe und 
Spiegelberg dafür aus, die Jahresberichte des Provinziallehrer⸗ 
vereins, des Peſtalozzi⸗ und des Emeriten⸗Unterſtützungsvereins 
e drucken zu laſſen, um Druck- und Portokoſten zu 
paren. 

Bei der Vorſtandswahl wurden die Herren Florian 
Borowski I und Kuhn wieder-, Rettig und Mielke neu 
gewählt. Herr Straube wurde in Anerkennung ſeiner lang⸗ 
jährigen Dienſte zum Ehrenvorſitzenden ernannt. 

Mit der Kaſſenprüfung wurde die Agentur Elbing 
beauftragt. 


Die Schlußſitzung des Provinzlal⸗Lehrervereins 
wurde endlich unter dem Vorſitz des Herrn Mielke⸗Danzig 
abgehalten. Der Schriftführer verlas das ausführliche Protokoll 
der Freitagsſitzung; für ſeine mühevolle Arbeit wurde ihm Dank 

eſagt. 

= Herr Florian-⸗Elbing brachte die bekannte Angelegenheit 
des Deltzer⸗Denkmals zur Sprache. Bisher ſind zu dieſem 
Zweck 422,55 Mark eingegangen, es fehlen aber noch Samm⸗ 
kungen aus größeren Städten wie vom Lande, ſo daß noch eine 
größere Summe zu erwarten iſt. Die Koſten eines Sandſtein⸗ 
obelisken mit einem Marmorbildnic Deltzers würde 500 Mark 
koſten; dazu würden die Koſten der Erlaubniß der Aufſtellung 
des Denkmals durch die Kirchengemeinde, 50 bis 60 Mark, kommen, 
ſo daß, abgeſehen von einem etwa noch zu errichtenden eiſernen 
Gitter, rund 600 Mark gebraucht werden. Der Elbinger Verein 
hat ſich dafür entſchieden, ein Denkmal, und nicht etwa eine 
Stiftung zu errichten, da für eine Stiftung das Kapital zu 
klein ſein würde; mit etwa 20 Mark jährlichen Zinſen iſt nichts 
zu erreichen. Ein etwaiger Ueberſchuß könnte dem Feierabend⸗ 
haus überwieſen werden. Redner bat, dem Elbinger Verein 
doch noch recht reichliche Spenden zukommen zu laſſen. — Der 
Vorſitzende befürwortete dieſe Bitte. (Bravo!) — Auf Antrag 
des Herrn Neuber wurde der Verein Elbing mit allen weiteren 
Schritten beauftragt. 

Der Vorſitzende verlas darauf die Antworttelegramme 
auf die am Mittwoch abgeſandten Telegramme. 

Die Antwort des ehemaligen Kultusminiſters Dr. Falk lautet: 
„Herzlichen Dank für den freundlichen Gruß“; die des Herrn Ober⸗ 
präſidenten Staatsminiſter Dr. v. Goßler: „Herzlichen Dank für 
freundliche Begrüßung. Reiche Befriedigung bei Arbeit und Erholung 
wünſcht von Goßler“; die des Wirklichen Geheimen Rathes 
Dr. Schneider: „Herzlichſten Dank. Gott jegne Sie und Ihre 
Arbeit.“ 

Herr Kröhn empfahl, der Hinterbliebenen des Lehrers 
Grütter durch weitere Geldſpenden zu gedenken. Dann dankte 
er Namens des Feſtausſchuſſes für die außerordentlich große 
Betheiligung und bat, der Stadt ein gutes Andenken zu 
bewahren. 

Herr Komoſinski⸗ Danzig erinnerte daran, daß der 
Provinziallehrerverein im nächſten Jahre ſein 25 jähriges 
Jubiläum feiern wird, und bat, deſſen in der nächſtjährigen 
Vertreterverſammlung zu gedenken. 

Von dem in Ausſicht genommenen Vortrag über die ge⸗ 
werbliche und landwirthſchaftliche Kinderarbeit wurde mit Rüde 
ſicht auf die vorgerückte Zeit Abſtand genommen. 

In einem Schlußwork dankte der Vorſitzende den Staats⸗ 
und Kommunalbehörden, welche ihre Vertreter zu der Ver⸗ 
ſammlung entſandt hatten, für das Intereſſe, das ſie den Ver⸗ 
handlungen geſchenkt hatten. Wir erblicken darin, ſo führte er 
aus, eine Anerkennung unſeres Strebens. Möge immer mehr 
das Vorurtheil ſchwinden, das man noch gegen unſere Ver⸗ 
einigungen hegt. Dieſe, die in ihrer Jugend wohl einmal über⸗ 
ſchäumen mochten, ſind jetzt in das beſonnene Mannesalter 
getreten, und wir haben von höchſter Stelle aus die Anerkennung 
unſerer Ruhe, Beſonnenheit und Mäßigung erhalten. Redner 
dankte dann der Kommandantur für ihr freundliches Entgegen⸗ 
kommen, den ſtädtiſchen Behörden für die Bewilligung von 
300 Mark zum Garantiefonds, dem Herrn Seminardirektor für 
die Führung durch das Seminar, dem „Geſelligen“ für die aus⸗ 
führliche Berichterſtattung, für die Führung bei der Beſichtigung 
und für die als Andenken geſpendeten Sträußchen mit dem 
ſchönen Spruch, den Herren Fabrikbeſitzern Ventzki und Budnik 
ſowie der Brauerei Kunterſtein für die freundliche Aufnahme 
in ihren Etabliſſements, der Liedertafel für ihre 
liebenswürdige Mitwirkung bei der Begrüßungsfeier und am 
zweiten Abend insbeſondere dem Vorſitzenden Herrn Fritz Kyſer 
(Bravo), ferner den Damen und Herren, welche bei der Theater⸗ 
vorſtellung mitgewirkt haben, der geſammten Bürgerſchaft für 
ihre große Gaſtfreundſchaft, dem Feſtausſchuß für ſeine unaus⸗ 
geſetzte Mühe und Sorge für das Gelingen des Ganzen, endlich 
den Referenten für ihre Vorträge. Wir nehmen, ſo ſchloß der 
Redner, einen unauslöſchlichen Eindruck von den wichtigen Ver⸗ 
handlungen und von der Stadt Graudenz mit und ſcheiden mit 
frohem Muthe und hoffnungsreichem Ausblick in die Zukunft. 

Mit dem Geſange des „Großer Gott, wir loben dich“ wurde 
dann die 14. Weſtpreußiſche Provinzial » Lehrerverſammlung 
geſchloſſen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 10. Juni. 

— Die Weichſel hatte bei Graudenz am Donners⸗ 
tag einen Waſſerſtand von 2,30 Meter gegen 2,22 Meter 
am Mittwoch. 

— [Abgeordnetenwahl.]. Bei der Wahl des Land⸗ 
tagsabgeordneten für Berent⸗Dirſchau⸗Pr. Stargard, welche 


heute in Pr. Stargard ſtattfand, iſt leider der Pole Pfarrer 
v. Wolszlegier (Wollſchläger)⸗Gilgenburg mit 233 gegen 232, 
alſo nur mit einer Stimme Mehrheit, gewählt worden. 
Dieſes Ergebniß iſt die Folge der Stimmenthaltung 
von fünf freiſinnigen Wahlmännern, deren Namen kennen 
zu lernen alle unſere deutſchen Leſer, die volles Verſtändniß 
für die Parlamentswahlen in der Oſtmark haben, gewiß 
intereſſiren wird. Dieſe fünf deutſch⸗freiſinnigen Wahl⸗ 
männer, denen die Polen den Wahlſieg verdanken, ſind die 
Herren: Oberlehrer Fricke, Fabrikdirektor Raabe, Schlacht⸗ 
hausinſpektor May, Kaufmann Robert Schultz aus Dirſchau 
und Mühlenbeſitzer Maczewski⸗Hohenſtein. 

Daß deutſch⸗freiſinnige Männer die Wahl eines 
ſolchen Reaktionärs, wie es naturgemäß jeder polniſche 
römiſch⸗katholiſche Pfarrer iſt, gegen einen freikonſervativen 
Landwirth begünſtigen können, wird manchem unſerer 
deutſchen Landsleute, beſonders in Weſtdeutſchland uns 
verſtändlich ſein. 

— [Geltungsdauer von Rückfahrtkarten.] Die zum 
Pfingſtfeſte gewährte Verlängerung der am 4. d. Mts. und an 
den folgenden Tagen gelöſten gewöhnlichen Rückfahrtkarten von 
ſonſt kürzerer Geltungsdauer iſt bis einſchließlich zum 
13. d. Mts. ausgedehnt worden. 

— I Biſchöfliche Antwort.] Der Biſchof von Culm, 
Herr Dr. Leo Redner, war durch Vermittelung des Herrn 
Dechanten Kunert⸗Graudenz telegraphiſch gebeten worden, den 
weſtpreußiſchen katholiſchen Lehrern, welche an dem Feſt⸗ 
eſſen im Tivoli theilnehmen wollten, Dispens von dem Faſten⸗ 
gebot für den Quatember (9. Juni) zu ertheilen. Darauf iſt, 
wie wir erfahren, folgende telegraphiſche Antwort eingegangen: 

„Die Beobachtung des Kirchengebotes iſt ein Be⸗ 
kenntniß des Glaubens und kirchlicher Treue. Leo.“ 

Dieſe Antwort iſt zwar nicht gerade direkt verneinend auf 
die Bitte, aber deutlich genug. 

Die römiſch⸗katholiſche Kirchenleitung ſieht übrigens bekannt⸗ 
lich die freien Lehrer-Vereinigungen, welche Mitglieder aller 
Konfeſſionen umfaſſen, nicht gern, ihr ſind geſonderte katho⸗ 
liſche Lehrervereine ſympathiſch, weil ſie dieſe beherrſchen 
kann. Uns nimmt deshalb auch die ſtrenge Haltung des Biſchofs 
von Culm nicht Wunder. Diejenigen Katholiken unter den weſt⸗ 
preußiſchen Lehrern, welche meinten, um einen Dispens eins 
kommen zu müſſen und nun keinen Dispens erhalten 
hatten, genoſſen wohl während des Feſtmahles im Tivoli nur 
Faſtenſpeiſen bezw. befleißigten ſich der von der römiſch⸗katholiſchen 
Kirche vorgeſchriebenen Speiſenenthaltung. 

+ — Die Hauptverſammlung des Vereins Oſt⸗ und 
Weſtpreußiſcher Zahnärzte findet am 19. und 20. Juni in 
Königsberg ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. der 
Antrag auf Trennung des Vereins in einen Oft- und Weſt⸗ 
preußiſchen Verein. 

+— IUnterrichskurſe für Volksſchullehrer.] Der 
Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten hat behufs 
Förderung des Unterrichts für ländliche Fortbildungsſchulen 
angeordnet, daß mit ſtaatlicher Unterſtützung an mehreren land» 
wirthſchaftsſchulen Unterrichtskurſe für Volksſchullehrer zur 
Ausbildung in der Ertheilung des Unterrichts an den ländlichen 
Fortbildungsſchulen abgehalten werden. Dieſe Unterrichtskurſe 
werden etwa vier bis fünf Wochen dauern; den Theilnehmern 
werden ſeitens des Landwirthſchaftsminiſters entſprechende Bei⸗ 
hilfen gewährt werden. 


2. Danzig, 10 Juni. Der Königin Charlotte von 
Württemberg, welche die Taufe desErſatzkreuzers 2. Klaſſe Freya“ 
vollzog, ſind verſchiedene künſtleriſch ausgeführte photographiſche 
Aufnahmen des feierlichen Aktes übermittelt worden. Auch ſoll 
die Königin ein in allen Einzelheiten getreulich nachgebildetes 
Modell ihres Täuflings erhalten. 

Die Jahresverſammlung der Gruppe der poſitiven 
Union wurde heute Vormittag hier abgehalten. Auweſend 
waren u. a. die Herren Generalſuperintendent Döblin und 
Konſiſtorialpräſident Meyer. Nach einer bibliſchen Anſprache 
des Herrn Generalſuperintendenten erſtattete der Vorſitzende 
Herr Pfarrer Ebel⸗Graudenz den Bericht über die Provinzial⸗ 
ſynode 1896. Zum Schluß hielt Superintendent Barkowski⸗ 
Pr. Friedland einen Vortrag über die nationale Aufgabe der 
evangeliſchen Kirche Weſtpreußens. Nach Schluß der Sitzung 
fand ein gemeinſames Mittageſſen und darauf eine Fahrt nach 
Neufahrwaſſer und Zoppot ſtatt. 

Die Ordination der Predigtamtskandidaten Kurze, Buch⸗ 
holz aus Pr. Friedland und Gerhard aus der Prov. Brandenburg 
zum evangeliſchen Pfarramte findet morgen Vormittag in der hieſigen 
St. Marien ⸗ Kirche durch den General-Superintendenten 
D. Döblin ſtatt. 

Die Einweihung des neu erbauten Bethauſes in Heu- 
bude findet am Sonntag durch den Generalſuperintendenten 
Döblin ſtatt. 

Generalſuperintendent Döblin geht vom 24. Juni bis 
zum 1. Auguſt auf Urlaub nach Bad Wildungen. 

Das Schützeufeſt der Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft 
hat geſtern in den Anlagen des Schützenparkes begonnen. Herr 
Fey hielt eine kurze Anſprache und brachte ein Hoch 
auf den Kaiſer aus. Bei dem Prämienſchießen errang den 
erſten Preis Herr Bäckermeiſter Rompeltin- Stadtgebiet, den 
zweiten Herr Kaufmann Otto, den dritten Herr Fleiſchermeiſter 
Dworzakowski. Nachmittags 3 Uhr begann alsdann das 
Königsſchießen mit einmaligem Schuß. Es ereignete ſich 
hierbei der ſeltene Vorfall, daß der König und die erſten drei 
Ritter dieſelbe Ringzahl erzielten und die definitive Reihenfolge 
erſt durch Zirkelmeſſung ermittelt werden mußte. Schützenkönig 
wurde darnach Herr Jugenieur Striephing mit 19 Ringen; 
1. Ritter Herr Schuhmachermeiſter Eberhardt (der bisherige 
Schützenkönig) mit 19 Ringen; 2. Ritter Herr Schneidermeiſter 
Goertzki mit 19 Ringen; 3. Ritter Herr Malermeiſter Groehn 
mit 19 Ringen. 

Der Danziger Sängerbund unter der Direktion des 
Herrn Haupt wird ſich an dem Provinzial⸗Säugerfeſt in 
Elbing mit 80 Sängern betheiligen. 


Thorn, 9. Juni. Der Büchſenmacher Lechner iſt 
ſeinen ſich ſelbſt beigebrachten Verletzungen erlegen. Er war ein 
ſolider, arbeitsfreudiger Mann, dem allgemein die beſten Zeug⸗ 
niſſe ausgeſtellt werden. Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt die 
That in einem Anfalle geiſtiger Umnachtung geſchehen. 

s Leibitſch, 9. Juni. Ein ſtarker Froſt hat vergangene 
Nacht ganze Kartoffelfelder vernichtet. Roggen und Obſtbäume 
haben ebenfalls gelitten. 

i Gollub, 9. Juni. Um die Einſchleppung anſteckender 
Geflügelkrankheiten zu verhüten, hat die Regierung beſchloſſen, 
eine Auarantäne⸗Anfralt in Gollub zu bauen. Die Koſten 
des Baues ſollen ſich auf ungefähr 10000 Mark belaufen. Da⸗ 
zu ſoll noch ein Grenzthierarzt angeſtellt werden, ebenſo ein 
Inſpektor. Die Unkoſten ſollen dadurch gedeckt werden, daß für 
ae eingeführte Federvieh drei Pfennig Einfuhrzoll erhoben 
wird. 

x Briefen, 9. Juni. Heute Nacht brannte in der Bahn⸗ 
hofſtraße das Häuschen der Wittwe Rotzoll nieder. Die in dem 
Hauſe wohnenden Arbeiterfamilien waren nicht verſichert und 
haben zum großen Theil ihr Hab und Gut verloren. — Die 
Kleeernte hat hier begonnen; ſeit Jahren hatte unſere Um⸗ 
gegend nicht ſolch prächtige Kleefelder aufzuweiſen als diesmal. 

P Schlochau, 9. Juni. Bei dem Königsſchießen der 
Dekan Schützengilde errang Herr Kreisbaumeiſter Düran die 

önigswürde. Von den Ehrengäſten wurde der Königl. Kreis⸗ 
bauinſpektor Herr Klemm Ehrenkönig. 

* Elbing, 9. Juni. Der Deichgenoſſenſchaft Gr. 


bei ihrer Entwäſſerungsmühle eine Unterſtützung von 300 Mk. 
aus dem Provinzial⸗Meliorationsfonds gewährt worden. Die 
Genoſſenſchaftsmitglieder haben auf jede Mark zu zahlender 
Grundſteuer 35 Pfg. an Deichlaſten zu entrichten. 

Königsberg, 9. Juni. Die Generalverſammlung des 
Kirchengeſang⸗Vereins für Oſt⸗ und Weſtpreußen fand heute 
Mittag hier im „Sängerheim“ der Liederfreunde unter dem Vor⸗ 
ſitz des Herrn Generalſuperintendenten Braun ſtatt. Nach einem 
Vortrage des Herrn Muſikdirektor Fiebach über die muſikaliſche 
Zur: und Ausbildung der Organiſten, an den ſich eine kurze 
Debatte ſchloß, in deren Verlauf Herr Oberkonſiſtorialrath 
D. Pelka verſprach, daß das Konſiſtorſum ſein Möglichſtes thun 
werde, um eine Aufbeſſerung des Einkommens der Organiſten 
herbeizuführen, erſtattete Schloßorganiſt Profeſſor Völkerling 
den Jahresbericht. Die Zahl der Mitglieder iſt von 249 auf 
264 geſtiegen. In den 15 Chören, welche der Verein zählt, 
befanden ſich 570 Sänger und Sängerinnen gegen 535 im Jahre 
vorher. Die Betheiligung an den Kirchengeſang-Muſikfeſten 
wird immer reger Nach dem Kaſſenbericht war ein Vermögens- 
beſtand von 876,83 Mk. vorhanden. Die Wahl des Vorſtandes 
ergab folgendes Reſultat: Generalſuperintendent Braun, Ober- 
konſiſtorialrath Pelka (Vorſitzender), Kantor Buchholz⸗Königsberg 
(Rechner), Konſiſtorialrath Lie. Schlecht, Profeſſor D. Bornitt, 
Gymnaſiallehrer Kirbuß, Muſikdirektor Oeſten, Kgl. Muſikdirektor 
Fiebach, Superintendent Krukenberg-Pr. Holland, Rektor Wölk⸗ 
Allenſtein, Rektor Daczko-Lögen (Beiſitzer) und Profeſſor Völker⸗ 
ling⸗Königsberg (Schriftführer). Als Ort für das nächſte Kirchen⸗ 
geſangsfeſt wurden die Städte Marienwerder, Pillkallen und 
Fiſchhauſen in Vorſchlag gebracht, ein definitiver Beſchluß jedoch 
nicht gefaßt. 

r Inſterburg, 6. Juni. Der X. Verbandstag des 
Unterverbandes Oſtpreußen der deutſchen Bäckerinnüngen 
tagte geſtern und heute unter dem Vorſitz des Herrn Albert 
Korn⸗Königsberg in unſerer Stadt. Vertreten waren 20 
Innungen der Provinz Oſtpreußen. Die Sterbe- und Unter- 
ſtützungs⸗Kaſſe des Verbandes weiſt 611 Mitglieder auf. Auf 
Antrag der Innung Inſterburg wurde die Einführung von Ober⸗ 
meiſtertagen beſchloſſen. Zur Beantwortung der Frage, ob 
eine Verpflichtung des Bäckermeiſters beſtehe, für die „Brod— 
frauen“ Verſicherungsmarken zu kleben, wurde eine Regierungs- 
entſcheidung zur Keuntniß gebracht, nach welcher diejenigen Frauen 
nicht unter der Verſicherungspflicht ſtehen, welche das entnommene 
Brot ſogleich bezahlen und Rückſtände nicht wieder zurückbringen. 
Zur Annahme gelangte eine Reſolution, welche ſich für Ab- 
ſchaffung bezw. Milderung der den Maximalarbeitstag be- 
treffenden Beſtimmungen ausſpricht. Der bisherige Vorſtand 
wurde wiedergewählt; an Stelle der die Wiederwahl ablehnenden 
Herren Maager und Neumann 1 traten die Herren Geelhaar 
und Kraska- Königsberg. Der bisherige Verbandsſekretär 
Fauth, welcher aus der Provinz verzieht, wurde zum Ehren⸗ 
mitgliede ernannt. Als Ort des nächſten Verbandstages wählte 
man Allenſtein. 

+ Lyck, 8. Juni. Ueber 350 Volks- und Mittelſchul⸗ 
lehrer Oſtpreußens find z. Z. zur 18. Verſammlung des Oſt⸗ 
preußiſchen Provinziallehrervereins in unſerer Stadt 
verſammelt. Am erſten Verſammlungstage wurden Begrüßungs⸗ 
telegramme an die auch jetzt tagende Provinzialverſammlung 
der Lehrer Weſtpreußens und den Herrn Kultusminiſter Dr. 
Boſſe abgeſandt. 

Liſſa, 10. Juni. Der Landwirthſchaftsminiſter v. Hammer- 
ſtein trifft den 26. Juni hier ein. 

x Czaruikau, 9. Juni. In einer Zigarrenfabrik in 
Schönlanke, in welcher ca. 60 Arbeiter beſchäftigt ſind, iſt ein 
Streik ausgebrochen. Die Arbeiter hatten Löhne verlangt, die 
die früheren um ca. 20 Proz überſtiegen. In einer Verſammlung 
der Fabrikanten wurde beſchloſſen, die Arbeiter der betreffenden 
Fabrik unter keinen Umſtänden zu beſchäftigen. Durch die 
Zigarren⸗Induſtrie in Schönlanke werden ca. 300 Arbeitskräfte 
beſchäftigt. — Bei dem Königsſchießen der Schützengilde er⸗ 
rang der Uhrmacher Halweg die Königswürde. 

h Schneidemühl, 9. Juni. Der Prozeß wider den 
Vikar Joſeph Palkowski aus Schroda, den ehemaligen Vor» 
ſitzenden des hieſigen katholiſchen Induſtrie⸗Vereins 
(„Towarzystwo Przemyslowe“) gelangte heute vor der Straf- 
kammer zur nochmaligen Verhandlung. Die vor dem Schöffen⸗ 
gericht erfolgte Verurtheilung des Angeſchuldigten zu 25 Mark 
Geldſtrafe ev. 5 Tagen Haft erfolgte, wie ſ. Z im „Geſelligen“ 
näher ausgeführt, bekanntlich in Folge einer am 14. Februar 
d. Is. im Vereinshauſe veranſtalteten polnischen Theater-Auf⸗ 
führung des katholiſchen Induſtrie-Vereins, zu der, weil auch 
Nichtmitglieder des Vereins der Vorſtellung beiwohnten, die 
erforderliche polizeiliche Genehmigung nicht eingeholt (Ueber- 
tretung des 8 11 der Regierungs⸗Polizei⸗Lverordnung vom 13. 
Januar 1885), auch ſpäterhin dem von der Polizei-Verwaltung 
geſtellten Erſuchen, die bei der Theater-Aufführung betheiligt 
geweſenen Perſonen namhaft zu machen, nicht entſprochen worden 
war, (Uebertretung des § 13 des Vereinsgeſetzes). In dem von 
dem Schöffengericht gefällten Urtheile, das in der heutigen Ver⸗ 
handlung zur Verleſung gebracht wurde, iſt ausgeführt, daß mit 
dem geſtellten lebenden, die Verfaſſung vom 3. Mai 1791 ver- 
herrlichenden Bilde, bei dem auch noch die Weiſe des Liedes 
„2 dymem pozarow“ pianiſſimo geſpielt wurde, eine Einwirkung 
auf öffentliche Angelegenheiten bezweckt wurde. Ferner ſei er- 
wieſen, daß Nichtmitglieder Zutritt zu dieſer Vorſtellung er⸗ 
langten, die demnach auch als eine öffentliche betrachtet werden 
müſſe, demzufolge ſei der Vikar Pulkowski auch verpflichtet ge⸗ 
weſen, der Polizei⸗Verwaltung die geforderte Auskunft zu geben. 
Herr Rechtsanwalt von Poplawski plaidirte in längerer Rede 
für die Aufhebung des ſchöffengerichtlichen Urtheils, wobei er 
beſonders hervorhob, daß der Zweck des Vereins nur die Pflege 
der Geſelligkeit ſei, und Erörterungen rein politiſchen und reli⸗ 
giöſen Inhalts ſchon nach den Satzungen nicht zugelaſſen würden. 
Das ganze Vorgehen der hieſigen Polizeiverwaltung gegen den 
Verein ſei nur darauf gerichtet, die Polen mundtodt zu machen. 
Der Vertreter der Staatsauwaltſchaft hielt das erſtinſtanzliche 
Urtheil in allen Punkten aufrecht, indem er betonte, daß bei der 
Beurtheilung der dem Prozeſſe zu Grunde liegenden Thatſachen 
auch die politiſchen Zeitverhältuiſſe mit in Betracht kämen. 
Der Gerichtshof der Berufungsinſtanz verfündigte nach 3/,jtüindiger 
Berathung das Urtheil dahingehend, daß die von dem Ange⸗ 
klagten eingelegte Berufung zu verwerfen ſei. Zweifellos ſtehe 
feſt, daß durch die Stellung des lebenden Bildes im polnischen 
Sinne auf die Anweſenden eingewirkt werden ſollte. 


Berihiedenes, 


— IBlitzſchläge.] Bei einem Gewitter, das am erſten 
Pfingſttag einen Theil von Niederſchleſien heimſuchte, wurde in 
Glogau durch einen Blitzſchlag ein Gerätheſchuppen des Pionier⸗ 
bataillons auf dem Landübungsplatze in Brand geſetzt, der vom 
Feuer vollſtändig vernichtet wurde. Der Blitz hatte die Tele⸗ 
graphenleitung, welche die Pionierkaſerne mit dem Uebungs⸗ 


platz verbindet, an der Kaſerne getroffen und iſt in der Leitung 


nach der Telegraphenſtation auf dem Uebungsplatz gefahren, wo 
derſelbe zündete. An der Kaſerne wurde beim Einſchlagen des 
Blitzes ein Unteroffizier von dem Luftdruck zu Boden geſchleudert. 

In Kl. Gaglow bei Kottbus wurde am erſten Pfingſt⸗ 
feiertage der Ziegelarbeiter K. vom Blitz erſchlagen. Er 
trat in ſeiner Wohnung während des Gewitters mit dem Ge⸗ 
ſangbuch in der Hand an das geſchloſſene Fenſter, um zu ſehen, 
wie es ſchloßte; ſeine Frau ſaß mit dem fünfjährigen Kinde auf 
der Ofenbank. Plötzlich flogen vom Kamine Ziegelſtücke ab, der 
Mann aber rief: „Was iſt mir denn?“ und fiel um. Die Frau 
ſprang hinzu, er war todt, vom Blitz erſchlagen. Sie hatte 
bei dem Schreck nur einen Stich im Kreuz gefühlt, ſonſt geſchah 
ihr und dem Kinde nichts. 

— [Amerikaniſch.] Die in S. Paulo in Braſilien er⸗ 


Michelau iſt auf ihr Geſuch zur Anlegung einer neuen Drumme ſcheinende Deutſche Zeitung „Germania“ giebt an der Spitze einer 


Mai⸗Nummer ihrem Unwillen über ſchlechte Abonnementszahler 
wie folgt Ausdruck: „Zur gefälligen Notiz. Ein Mann mag 
eine Warze im Genick als Kragenknopf benutzen, ſich hinten auf 
die Puffer der Eiſenbahn ſetzen, um Geld zu ſparen, ſeine Uhr 
Nachts ſtehen laſſen, um ſie nicht abzunutzen, die i oder t ohne 
Punkt oder Strich laſſen, um Tinte zu ſparen, ſeine Papier⸗ 
kragen mit Radirgummi reinigen — und wird in unſeren Augen 
noch immer ein Gentleman bleiben im Vergleich zu dem, der 
die „Germania“ drei, ſechs oder gar zwölf Monate regelmäßig 
empfängt und ſich dann um's Zahlen drückt. Und ſolcher 
Brüder giebt's leider viele!“ Die Expedition der „Germania“. 


Neueſtes. (T. D.) 


Berlin, 10. Juni. Kontre⸗ Admiral von Tirpitz 
iſt in Berlin eingetroffen. 

P. Breslau, 10. Juni. Geſtern erfolgte wiederum 
ein Sinken des Erdbodens in Rosdzin. Die Kreiswaſſer⸗ 
leitung hat mehrere Sprünge erlitten. Aus Neiſſe ſind 
zwei Kompagnien Pioniere eingetroffen. Das Waſſer 
des Rawa⸗Fluſſes wird durch einen neu errichteten hohen 
Damm zurückgedrängt. 

* Wiesbaden, 10. Juni. Bei der Reichstagserſatz⸗ 
wahl erhielt Wintermeyer (freiſinnige Volkspartei) 6566 
Stimmen, das Centrumsmitglied von Fugger 5355 
Stimmen, der Sozialdemokrat Quark 5166 und der 
Nationalliberale Bartling 3072 Stimmen. Danach hat 
zwiſchen Wintermeyer und v. Fugger Stichwahl ſtatt⸗ 
zufinden. 

Wien, 10. Juni. Im Gemeinderath kam es zu 
Lärm⸗Scenen. Die Liberalen bezeichneten eine vom 
Bürgermeiſter Lueger vorgenommene Abſtimmung für 
gefälſcht, lärmten, ſchlugen auf die Pulte und verliehen 
ſchlieſtlich den Saal und überſaudten dem Statthalter 
einen Proteſt. 


8 Petersburg, 10. Juni. Die Zarin wurde heute 
in Peterhof von einer Tochter entbunden. 
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Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Freitag, den 11. Juni: Veränderlich, ziemlich kühl, windig. 
Sonnabend, den 12.: Wolkig, ziemlich kühl, Strichregen, 
lebhafter Wind. — Sonntag, den 13.: Wolkig, windig, kühl, 
meiſt trocken. 


Niederſchläge (Morgens 7 Uhr gemeſſen. 
Graudenz 8./6.—9./6. 1,3 mm Mewe 8./6.—9./6. . 3,3 mm 
Mocker bi Thorn. u Fontz : 4 
Stradem bei Dt. Eylan — „ Gr.Roſainen / Neudörfchen 2,1 
Neufahrwaſſer. . — „Marienburg 21 
Pr. Stargard 1 
Dirſchau ar 


Wetter ⸗ Depeſchen 


) 
| &roeonen/Saaireio.öv. 778 
Gr. Schönwalde Wpr. 


vom 10. Juni. 


4,2 


zz222® 


Zug 2 


mäßig, 5=friid, 6 ſtark 


7 = feif, 8= ſtürmiſch, 9 Sturm, 10 — ſtarker 


Baro 
meter ⸗ 
tand 
in mm 
705 
765 
763 
763 


Temperatur 


Wind⸗ 
richtung 
ON. 
O. 
SO. 
NO. 
762 Windſtille 
762 O. 
761 O. 
758 W. 
763 WSW. 
765 SS. 
WMW. 


nach Eelftus 
(5% C. 1 N.) 


Wetter 


Fl 


Wind» 
tärte *) 


Stationen 


Memel 
Neufahrwaſſer 
Swinemünde 
Hamburg 
annover 
Berlin 
Breslau 
Laparanda 
Stockholm 
Kopenhagen 
Wien 
Petersburg 
Paris 
Aberdeen 
Yarınoutd 


wolkenlos 
bedeckt 
Regen 
Regen 
wolkig 
wolkig 
heiter 
bedeckt 
wolkig 
bedeckt 

halb bed. 

halb bed. 


759 
759 
764 
765 
764 


Sturm 11 —beftiger Sturm. 12 Or fan. 


Scala für die Windſtärke: 1 
leicht, 3 = ſchwach, 4 


S ttt f= OD e 


95 
fe. Er. 20, II 
I.: 36, II. 3435, 
Alles pro 100 Pfund 
Danzig, 10. Juni. Getreide⸗De peſche. (9. v. Morſtein.) 
Für Getreide, Hülſenfr üchte u. Oelſaaten werden außer den notlrten Breiſen 2 Mk per 
Tonne ſogen. Factorei. Provifion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer verglltet 
10. Juni. | 9. Juni. 
Weizen. Tendenz: Ruhiger, fait behauptet. Gefragter, Preiſe zu 
Gunſten der Verkäufer. 
Umſatzz 


weiß 772 Gr. 155 Mt 5499 dee 
inl. hochb. u. weiß r. 15) 3 Mk. 
Bi belldunt . . 721 Gr. 146 Mk. 152 Mk. 
1 both | 150 Mk. 
Tranſ. hochb. 


150 Tonnen. 


724 Gr. 145 Mk. 
769 Gr. 120—121 Mk. 769 Gr. 122—123 Mk. 
„ hellbunt. 703, 761 Gr. 110.119 Mk. 745 Gr. 117½ Mk. 
—.— Mk. 750,753 Gr. 114-120 Mk. 
Feſter, 
726 Gr. 106 Mk. 
72,00 


BARON re 
Roggen, Tendenz: 
in licher ee 105,00 ME, 
ruſſ. poln. z. Tenf. 71,00 Mk. 
e bös. 680 ME, 
erste gr. (656- { 
7 6 (025.860 Gr.) 
Hafer inl. 
Erbsen inl. .... 
„ Tranſ. 
e 5 
eizenkleie 
Roggenkleie)v s 
Spiritus Tendenz 
fonting. x 


58,70 Y 
nichtfonting. . . « 39,00 7 


Königsberg, 10. Juni. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter /. Loco unkonting: Mk. 40,00 Brief, 
Mk. 39,60 Geld: Juni unkontingentirt: Mk. 40,00 Brief, 
Mk. 39,50 Geld; Frühjahr unkontingentirt: Mk. 40,00 Brief. 
Mk. 39,60 Geld; Juni⸗Juli unkontingentirt: Mk. 40,20 Brief, 
Mk. 39,80 Geld. 


Poſen, 10. Juni. (Wollmarkt.) Es wurden größere 
Verkäufe zu den Vorjahrspreiſen und darüber abgeſchloſſen. 


Berlin, 10. Juni. Börſen⸗Depeſche. 


Getreide und Spiritus. Werthpapiere. 10./6. 9ſ/V. 
Preiſe vom Markt des „Vereins Berliner 4% Reichs⸗Anleihe 103,90 104,00 
Getreide- und Produtten⸗Händler“ auf 3½% „ A 
Grund eigner Erkundigungen ohne Gewähr.]30/o 5 5 
10.6. 9.6. 4% Br. Conſ.⸗ Anl. 
matter höher au ” 
2 8 ei 0 „ „ 
159,25 | 160,60 Deukſche Hank. 
152,00 153,25  |3YaWp.vitich.Pidb. 
beſſer (3 2, „ an 
115,00 |3Yya „ neu. „I 
30 Weſtpr. Pföbr. 
3½0/ Oſtpr. „ 
3¼½0% Pom. „ 
31/20/0 Poſ. „ 
Disk.⸗Com.⸗Anth. 
Laurahütte 
5% Ital. Rente 
4% Mittelm.⸗Oblg. 
Ruſſiſche Noten . 
Septbr 43,90 [Privat- Diskont 25/80/0 
Dezbr. 39,90 [Tendenzder Fondb. ſchwach 
Cyicago, Weizen, kaum ſtetig, v. Juni: 9.6. 69 /; 8./6.: 693%. 
New⸗ Vork, Wei zen, kaum ſtetig, v. Juni: 946.: 75 /; 8./6.: 75%. 


Weizen 
loco 
Juli 
Septbr. 

Roggen 
locg 
Juli 
Septbr. 

Hater 
loco 
Juni. 
i 

Spiritus 
loco 70r 
Juni. 


116,0 
116,50 
ruhig 
124-150 
127,50 
127,50 
feſter 
39,50 
43,60 


3182] Heute Nacht ent» 
ſchlief ſanft nach langem 
Leiden mein guter Mann, 
der Rentier 


Herrmann Arendt 


im 63. Lebensjahre. 
Um ſtilles Beileid bittet BER 
Strasburg Wpr., 
a den 9. Juni 1897. 
Die trauernde Wwe. 
Emilie Arendt, 
geb. Wapnowski. 
Die Beerdigung findet 
Freitag. den 11. d. Mts., 
Nachmittags 4 Uhr ſtatt. 


Geſtern Abend 11 Uhr 
entſchlief ſanft im 70. 
Lebensjahre infolge 
Schlagfluſſes unſere 
liebe Mutter, Schweſter, 
Schwiegermutter, Groß⸗ 
mutter und Urgroß⸗ B 
mutter [3305 

} Frau Stadtrath 


de (abe 


geb. Herholz, 
was tiefbetrübt anzeigen 
Marburg a. L., 
den 9. Juni 1897. 
Die trauernden 
Hinterbliebenen. 


Guhringer 
Darlehnskafen- 


Verein 


e. G. m. u. H. 
gewährt Darlehen gegen 
Schuldſcheine zu 4˙½ % 

Spareinlagen werden 
von 1 Mk. au augenommen 
und mit 4 % verziuſt. 
31991 Der Vorſtand. 
33161 Während der dies⸗ 
Ic e Schießübung bleibe 


ich in Graudenz und bin 
jeder Zeit zu konſultiren. 


Danielowski, Thierarzt, 


Militär⸗Roßgrzt, 
Marienwerderſtr. 28. 


Trachea 


welche ſich zu wirklich praktiſchen, 
leicht ßtellung findenden, ficher. 
Zuſchneidern heraubilden wollen, 
empfehle mich zur Ertheilung von 
Lehrkurſen nach meiner eigenen, 
leicht faßlichen, vorzüglichen 
Methode. 13253 


T. Härzer, Bronberg, 


Wollmarkt 13. 


Woll ſäcke 
Rübſenpläue 


offerirt billigit 13188 


Jacob Lewinsohn, 


Graudenz, Eiſen handlung. 


Gegründet 1868. 
Julius Martin, Wagenfabrik 
Gneſen, Prov. Poſen, 

- empfiehlt 


ſein Lager v. 


N { 
* Luxus- und 
S beſchäfts⸗ 
8 wagen. 


Spezialität: Die ſo beliebt. Feder⸗ 
wagen mit Korbgeflecht. 
werd. in kurzer Zeit 
Muſterblätter frei. 


Vornehm. Herr, W 
z. Heir Korreſp. m. f.geb liebensw., 
vermög., jg. Dame od. jg. Wittwe. 
Meld. unk. Nr. 3322 a. d. Geſell. 

Für meinen Neffen 

Dey. Bäckermeiſter SEHR 
ev., ſolide, ſuche ich eine geeignete 
Frau mit etwas Vermögen, Off. 
unter Nr. 3262 a. d. Geſelligen. 
Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Leitung ihres Dirigenten C. Kluge. 
Are nan Kong 


Ouverturen: „Tell,“ 


Hans Heiling, Frühlingslied von Gounod. 
Eintrittspreis 30 Bfa. 


TIVOLI. 
Großes Extra⸗Konzert 


von der ganzen Kapelle des Infanterie- Regiments Nr. 141 13 


unter 
264 


„Freiſchütz, „Jobannn von Paris,“ Fan⸗ 
tafieen aus der Oper „Caballeria ruſticaua“, „Rigoletto“, Arie aus 


Aufang 8 Uhr. 


| Nieuſtag. den 15. Juni 1897 


indet die 13240 


Gruppenſchau der Gruppe! 


die landwirthſchaftlichen Vereine der Kreiſe Graudenz und 
= arienwerder umfaſſend 
auf dem Gelände des Schützenhaus ⸗Etabliſſements zu 
5 8 Graudenz ſtatt. 
Mit der Thierſchau iſt zugleich eine 


Austellung don landwirthſch. Maſchinen und Geräthen 


verbunden. — Die Eröffnung der Schau ſindet um 9 Uhr Morgens, 


Bier⸗Engros⸗Geſchäft 


mit dem heutigen Tage einen 
Flaſeh 
Markt Nr. 4 

eröffnet habe. 


Ich werde bemüht ſein, 


Abfüllung zu liefern. Hochachtend 


33181 Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich neben meinem 


enbier⸗verkauf 


meine Waaren in nur ſtets guter 


A. Degurski, Graudenz. 


Verkündung der Preisvertheflung 3 Uhr Nachm. und der Schluß 
6 Uhr Abends ſtakt. — Von 10 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends 


Concert 


von der Kapelle des Infanterie-Reniments Graf Schwerin. 
Eintrittspreis bis 4 Uhr Nachm. 50 Pfg., von 4 Uhr an 20 Pfg. 
Nachmittags 4 Uhr: Diner, Gedeck 3 Mark, im Saale des 
Schützenhauſes. Anmeldungen hierzu nimmt bis zum 14. Juni 
Herr Fritz Kyſer entgegen. 
Die geſchäftsführende Kommiſſion. 
Schelske, Vorſitzender. 


3179] Die zur Gruppe II vereinigten landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
eine der Kreiſe Roſenberg und Stuhm veranſtalten am 15. Juli 


—— 
= 


die Bestände in 


und Jacken 


zum Ausverkauf gestellt, und empfehle 
selben zu 


Preisen. 


Meiner werthen Kundſchaft liefere Eis gratis. 


33261 Der vorgerückten Saison wegen sind 


Nanenmänleln, Nader, 
(apes, Tragen, Rinderminleln 


ganz bedeutend ermässigten 


ich die- 


13326 


d. Is. in Rosenberg eine 


landwirthſchaftliche Ausſtellung 


verbunden mit einer Ausſtellung von Ackergeräthen, Maſchinen de. 
An Geldpreiſen kommen zur Vertheilung 700, Mark für 
Pferdezuchtmaterjal, 700 Mark für Rindviehzuchtmaterial. An 
Ehreupreſſen: Staatsmedaillen, jilberne, broncene Medaillen und 
Ehrendiplome der Landwirthſchaſtskamnier, 15 Ehrenpreſſe der be⸗ 
theiligten landwirthſchaftlichen Vereine im Werthe von 600 Mark ꝛc. 
Programme ſind von dem Schriftführer, Herrn Bürgermeiſter 
Herms dorff in Roſenberg zu beziehen, bei dem die Anmeldungen 
zur Schau bis zum 1. Juli zu geſchehen haben. 


Die aefeäftsfühtende Kommilfon der Gruppe IL 


Bamberg-Stradent, MHermsdorff. Noſenberg, 
Vorſitzender. Schriftführer. 


Dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt 


ot im Soolbad Inowrazlaw. sss 


Einrichtungen Preise. 
en Mapır 4 aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische 
Für ‚Nervenleiden Krankheiten, Sohwächezustände ete. Prosp. fr. 


25 2 nr 2 > 


frosser Cireus E. Blumenteld Wye. 
130 pferde 28 Wagen 6 Zelte 


Ber Eigene elektriſche Beleuchtung n 
beſucht in den nächiten Tagen folgende Städte und bittet die ge⸗ 
ehrten Bewohner derjelben und die geehrten Herrſchaften pom 
Lande, uns mit ihrem geſchätzten Beſuche zu beehren. 3183 

In Rieſenburg 
eine große Gala-Boritelung am Freitag den 11. Juni. 


In Roſenberg 
eine große Gala-Vorſtellung am Sonnabend, den 12 Juni. 


In Biſchofswerder 


en gros. 


en detail. 


Waarenhaus 


M. Conitzer & Söhne 


Marienwerder Westpr. 


Markt 7/8. 
Brandenburg à. H. 


Hauptstr. 5/6. 


Elsasser Waschstoffe. 


Madapolams und Batiste. in 
grossem Mustersortiment, 80 cm breit, das Meter 0,30 Mk. 


Elsasser bedruckte 


„5762: ne een 
Asasser bedruckte 


in aparten neuen Mustern, 7 


Gotha i.Th. 


Erfurterstr. 7 


Es Cretonnes und Cachemirgs 
in reicher Musterwahl, 80 em breit, das Meter 0, 38 u. O, 45 Mk. 


——— — 
Elsasser bedruckte und einfarbige Rips-Fiqués, 
Leinen 


das Meter 0,53. 0,57, 0.60, 0, 72. 0,99-1.40 Mk. 


eine große Gala-Borftellung am Sonntag, den 13. Juni. 
Ju Dt. Eylau 

eine große Gala⸗Vorſtellung am Montag, den 14. Juni. 

In Löbau 
eine große Gala⸗Vorſtellung am Dieuſtag, den 15. Juni. 
In Neumark 

eine große Gala-Vorſtellung am Mittwoch, den 16. Juni. 

In Strasburg 


eine große Gala⸗Vorſtellung am Donnerſtag, d. 17. Juni. 
Anfang Abends 8 Uhr. Hochachtungsvoll 


Gebr. Blumenfeld, Directoren. 


.... ˙mA ͤ¹snůp . SEE | 
HN 6 Direct aus der Fabrik von 50 Pf. 
U U U por Met. an. Beste Bezugsquelle 
. Priv. zu Fabrikp. Schwarze, 
weisse und farb, Seidenstoffe in 
Hohenstein.Seidenweb. Lotze“, glatt, gemust , gestr. carr. eto. 

Hohenstein i, S. Speclalität: Brautkleider. 

Mechanische Seidenstofffabrik. Man verl. Muster a. d. Hohen- 
steiner Seidenweberei Letze, bevo’ man anderswo kauft. # 
Pe ah NE 


Lieben 


im englischen Geschmack, Neuheiten dieser Sai 
das Meter 0,80 Mk, regulärer Preis 1 


Preisen. 


Baarsystem, 


Ting serer Posten reinwollener Kleidersioe 


95 cm breit, 


Huster umgehend iranko. BE | 
en e Dee DDD 99393 

Jeden Dienstag und Freitag Verkauf 

von Resten zu aussergewöhnlich billigen 


13306 


. IITIIIIIM 
Feste Preise. 


es, die in jeder Beziehung vorzüglichſte und dauer⸗ 
hafteſte Gras- oder Getrefde⸗Mähmaſchine zu beſitzen, 
fo laſſen Sie Druckſachen über, 17946 


Mähmaſchinen 


von Hodam & Ressler, Danzig 


gratis und franko kommen. 


Thorn. 


3114] Zu meinem Haufe, Altſtädt. Markt Nr. 28 
allerbeſte Geſchäftslage Thorns 


iſt zum 1. April 1898, eventl. ſchon zum 1. Oktober d. 38., ein 


Sr e 0 
20 


Waschinenanustilt, Thorn 


Ernteperiode zu bedeutend ermässigten Preisen: 


Heuwender 
Heu-Rechen 


7 Sy System: Hollingeworth 8 2 
/> Igor 
n n Heuveka 426 oder 


N 
N 


empfiehlt zur bevorste 


\ 


8 


a, 


rewilz, 


henden 


Puck à 22 oder 


Garbenbinder. 


Federzalneggen. 


= = 


27 Zinken. 
26 Zinken. 
28 Zinken. 
24 Zinken. 


Grasmäher, Getreidemäher und 


Stahlrahmen-Cultivatoren. 


11482 


Wo noch nicht vertreten, werden tüchtige Agenten angestellt. — Prosp, u. Preislist. grat,n frko. 


2 9 
Caaer ] Ä 


großzes Geſchäft⸗ lokal 
von 20 m Tiefe um 


7½ m Breite mit 2 großen Schaufenſtern, 
ſehr großen und hellen Kellerräumlichkeiten und großem Neben⸗ 
gelaß zu vermiethen. Sehr geeignet für ein größeres Geſchäfts⸗ 
unternehmen der Textfl⸗Branche 2c. Bei rechtzeitiger Meldung 
könnten evtl. Wünſche beim Bau berückſichtigt werden. 
Biesenthal, Thorn. 


N 
N 
N 


3189] Zwei neue 


Arbeitswagen 


3“ breit, ca. 60 Ctr. Tragkraft, 
offerirt preiswerth 
Jacob Lewinsohn, 


Von ſofort zu vermiethen 
Fleiſcherladen mit Wohnung 
und Stall, neu erbaut, wo ſeit 


Jahren eine Fleiſcherei mit beſt. 
Erfolge betrieben worden iſt, 


8 

X 5 liegt unmittelbar an der Chauſſee, 

N — geraumer 8 Kilometer von der Kreisſtadt, 

4 9 \ 597 Kirchdorf. Umgegend große Güter. 

X 0 4 Meld briefl. unter Nr. 3063 an 

N | Tan 6 den Gejelligen erbeten. 
Seebad Heubude, 


. dann Villa Viktoria 
Alb. Kutzner & Sohn. möbl. Sommerwohnung. z. verm. 


In einem neuerbauten Wohn 
haus in Graudenz iſt ein 


ſchöner Laden 


mit Wohnung von 3—4 Zimm 
zu vermiethen. Derſelbe eigne 
ſich vorzüglich als Materialgeſch 
und Stehbierhalle pp., iſt aber 
auch z. Bäckerei eingericht. Gefl 
Angeb. u. Nr. 3256 an d. Geſell 


Schneidemühl. 
Zwei große Läden 


nebſt Wohnungen, gegenüber dem 
Centralhotel in Schneidemühl 
1. Oktober zu vermiethen. Näh 
durch Wirth, Schneidemühl 
Uſcherſtraße 4. 12803 
Bromberg. 

Ein großes e 
am Hauptmarkte, Friedrichsplatz 
Nr. 30, mit vielen Nebenräumen 
und modernen Schaufenſtern, iy 
welchem jeit Jahrzehnten ein leb⸗ 
haftes, Manuufakturwaaxen⸗ 
Geſchäft betrieben wurde, iſt p. 
1. Juli ev. mit Wohnung zu 

[3234 


vermiethen. 
J. L. Jacobi, Bromberg 
20121 Meine x 


Comptoir⸗Räume 


Bahnhofſtr. 36, Ecke d. Follerſtr., 
vorzügliche Lage, nahe dem Bahn⸗ 
hofe, ſind von ſofort oder ſpäter 
als Laden bezw. Bureau zu 
vermiethen. 

Otto Leue: Bromberg II. 


Caden 


u. Wohnungen, worin ſeit mehr. 
Jahr. e. Mehl⸗ u. Vorkoſt⸗Geſchäft 
betrieb. wurde, iſt zu permiethen. 
Hintz, Bromberg, Bahnhofſtr. 73. 


Cöslin i. Pom. 


Ein eleganter Laden 


mit 2 Schaufenſtern u. Wohnung, 

am Markt, zu Cöslin i. Pom., 

zu vermiethen. 12176 
Louis Friedemann. 


inden liebevolle 


Innen Aufnahme bei Frau 


Hebeamme Daus 
Bromberg. Wilhelmſtraße 50. 


Fuser 


Ein junger Mann aus anſtänd. 
Familie ſucht gegen Penſions⸗ 


zahlung ländlichen Aufenthalt 
auf einem Gute. Gefl. Off. brfl. 
unt. Nr. 3053 an den Geſelligen. 


Für die Sommermonate 


würde ich gerne Erholungs⸗ 
bedürftige, auch Kinder, in 


2 
Penſion 
nehmen. Haus und Garten in 
ſchöner, geſunder Lage. Verwittw. 
Sanitätsrath Dr. Neufeld in 
Fordon bei Bromberg. 13321 


Krieger⸗ Verein 


Graudenz, 
Sonntag, den 13. Juni, 


Nachmittags von 5 Uhr ab, 


Sommerfeſt 


im Schützenhause. 
Konzert, Volkshelustioungen 
Tenerwerk ett. 


Mitglieder und deren 
u äch ſte Angehörige haben 
freien Zutritt. 3 55 

Entrée für Nichtmitglieder: 
Erwachſene à 20 Pf., Kinder 
à 10 Pf. 13317 
Der Vorſtand. 


Dt. Loputken. 


Am Sonntag, den 13. Juni; find. 
i [3230 


bei mir ein e 
Garteufeſt 
ſtatt, wozu ergebenſt einladet 
Komnick, Gaſthofbeſitzer. 
3207) Für einige Städte in den 
Provinzen Poſen u. Weſtpreußen 
werden von dem Verein zur 
Förderung des Deutſchthums in 
den Oſtmarken, Poſen, Kenne⸗ 
mannhaus, mehrere tüchtige 


# empiffor 
deuiſche Ciſchlermeiſter 
zur Niederlaſſung geſucht. 
3242] Die Dame, die Sonna⸗ 
bend mit dem 8 Ühr⸗Zug nach 
Jablonowo im Waggon ein. blaue 
Matroſen⸗Blouſe gegen eine 
weiße, geſtickte Blouſe vertaufeht, 
wird gebeten um Riicktauſch. 
Alteſtraße 12, 1 Treppe. 


Kaiser Wilh.-Sommertheater 


Freitag: Geſchloſſen. 8 
Sonnabend: Das Einmaleins. 
Neueſtes Luſtſpiel von Oskar 
Blumenthal. [3255 
Sämmtl. Exemplaren 
der heutigen Nummer 
liegt eine Empfehlungskarte der 
Kakao⸗Verſaud Compagnie 
(Theodor Reichardt) in Halle 
a. S. bei, worauf beſonders 
aufmertſam gemacht wird. [3325 
TG 


Heute 3 Blätter. 


Zweites Blatt. 


Freitag] 


Graudenz 
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XIV. Weſtpreußiſche Provinzial⸗Lehrer⸗ 
Verſammlung in Graudenz. 
Zweiter Tag. 


In der Debatte über den Vortrag des Herrn Kuhn⸗ 
Marienburg, welcher die ländlichen Fortbildungsſchulen 
behandelte, führte Herr Rektor Schreiber⸗ Marienburg aus, es 
handle ſich noch nicht um die Frage, wie richten wir ſolche 
Schulen ein, ſondern darum, wie bekommen wir ſolche Schulen. 
Bisher beſtehen im Regierungsbezirk Marienwerder 7 ländliche 
Fortbildungsſchulen, im Bezirk Danzig nur eine, alle zuſammen 
haben etwa 90 Schüler. Im Weſten Deutſchlands ſteht es ſchon 
ganz anders, der Bezirk Wiesbaden z. B. hat ſchon über 190 
Schulen mit mehr als 1000 Schülern. Es iſt nur möglich, ſolche 
Schulen zu bilden durch freien Entſchluß der Gemeinden, oder 
ähnlich wie die ſtaatlichen gewerblichen Fortbildungsſchulen durch 
Ortsſtatut oder durch Staatsgeſetz. Das letzte wäre das beſte, 
doch iſt es ſehr ſchwer zu erreichen. Die Regelung in den ein⸗ 
zelnen Orten durch Ortsſtatut wäre ſchon leichter. Beſondere 
landwirthſchaftliche Kurſe brauchen die an ländlichen Fortbildungs⸗ 
ſchulen unterrichtenden Lehrer nicht durchzumachen, da die Land⸗ 
lehrer ſo wie ſo ſchon genügende landwirthſchaftliche Kenntniſſe 
beſitzen und zur Hebung der Landwirthſchaft beitragen. Die 
Lehrer müſſen aber in den landwirthſchaftlichen Vereinen für 
die Errichtung ſolcher Schulen wirken und ſie dann organiſiren. 
Die Fortbildungsſchule müſſe an die Volksſchule anknüpfen 
und mit ihr in einer gewiſſen Verbindung ſtehen, daher müſſen 
gerade die Lehrer die Sache in die Hand nehmen. Im König⸗ 
reich Sachſen iſt dies in großem Umfange durchgeführt; dort 
ſtehen von mehr als 1900 Fortbildungsſchulen nur 140 nicht is 
Verbindung mit der Volksſchule. Schaden kann es dem Lehrer 
freilich nicht, wenn er auch noch Fortbildungskurſe an einer 
Landwirthſchaftsſchule durchmacht; namentlich den jüngeren 
Lehrern iſt dies zu empfehlen. Jedenfalls müſſen, ſo ſchloß der 
Redner, die Lehrer die Sache feſt anfaſſen und ſich dann das Heft 
nicht mehr aus der Hand nehmen laſſen. 

err Stobbe⸗Montau führte aus, daß auf dem Lande das 
Schükermaterial ſchwer zu beſchaffen fein würde; die jungen 
Leute beſuchen ſtädtiſche Schulen, wenn ihre Eltern dazu die 
Mittel haben, viele andere gehen in die Städte, um ein Hand⸗ 
werk zu lernen, und nur wenige bleiben auf dem Lande. 

Herr Jahnke⸗Zoppot erklärte, daß die Fortbildung der 
entlaſſenen Schuljugend auch auf dem Lande dringend nöthig ſei. 
Aber ſchwierig ſei es, dies zu erreichen. Mit Geſetz und Orts⸗ 
ſtatut wird wenig zu machen ſein; die Regierung geht nicht ſo 
ſchnell auf den Erlaß eines Geſetzes ein, und die Landgemeinden 
werden ſich gegen Ortsſtatute ſträuben, da ſie die Koſten fürchten. 
Vielleicht wird ſich das ländliche Fortbildungsſchulweſen allmählich 
aus freiwilligen Schülern entwickeln, wie ſich das gewerbliche 
Fortbildungsſchulweſen auf dieſe Weiſe entwickelt hat. Die 
Regierung iſt bereit, für ländliche Fortbildungsſchulen Unter⸗ 
ſtützungen zu geben, ebenſo die Landwirthſchaftskammer. So 
wird im Kreiſe Putzig ein Zuſchuß gegeben. Die Lehrer ſollten 
ſich mit den landwirthſchaftlichen Vereinen in Verbindung ſetzen 
und Schulen für die Wintermonate einrichten. So ſchlimm, wie 
Herr Stobbe es darſtelle, iſt es nicht, es bleiben doch genug 
junge Leute auf dem Lande, ſo daß an Schülermaterial kein 
Mangel wäre. Im Allgemeinen ſtimmt der Redner mit Herrn 
Kuhn über die Einrichtung und den Lehrplan der ländlichen 
Fortbildungsſchulen überein, doch wünſcht er eine Erweiterung 
des Lehrplans dahin, daß auch der Handfertigkeitsunterricht 
betrieben werde, damit die Jugend lerne, ſich ſelbſt Geräthe zum 
Gebrauch im Hauſe, im Garten und Feld anzufertigen. 

Herr Richter⸗Danzig verbreitet ſich im Allgemeinen über 
die Abneigung, die in der Stadt und noch mehr auf dem Lande 
gegen die Fortbildungsſchulen herrſcht. 

Herr Redmann⸗Vandsburg führte aus, für ſeine Gegend 
ſei die Einrichtung ländlicher Fortbildungsſchulen noch um 50 
Jahre verfrüht, dort dürfe man den Beſitzern mit ſolchen 
Forderungen nicht kommen. Herr K hn erwiderte, jo ſchlimm 
ſei das nicht, auch dem allgemeinen Schulzwang ſtand man 
nicht friedlich gegenüber; wie aber dieſer durchgeführt iſt, ſo 
kann auch die ländliche Fortbildungsſchule durchgeführt werden. 
Leicht wird dies überall dort ſein, wo das Publikum das Be⸗ 
dürfniß ſelbſt anerkennt. In manchen Gegenden iſt das Be⸗ 
dürfniß ſchon anerkannt, das beweiſt der gute Beſuch der land⸗ 
wirthſchaftlichen Winterſchulen in Wehlau, Braunsberg, Zoppot, 
Schlochau, Marienburg ꝛc. Grade die kleinen Landwirthe 
ſcheuen die Koſten nicht, ihre Söhne auf ſolche Schulen zu 
ſchicken. Hauptſache ſei, daß in der ländlichen Fortbildungsſchule 
das in der Volksſchule Gelernte befeſtigt werde. Die jungen 
Leute, die zu Hauſe keine Anregung haben, vergeſſen faſt alles, 
was ſie gelernt haben. Zeit haben die jungen Leute im 
Winter genug, dann ſind ſie in der Wirthſchaft nicht übermäßig 
beſchäftigt. Die ländliche Fortbildungsſchule wird mit einer 
Schwierigkeit dadurch zu kämpfen haben, daß viele Gehöfte vom 
Schulort ſehr weit entfernt ſein werden, das darf aber nicht 
abſchrecken. Wo ſich das Bedürfniß herausſtellt, muß man bald 
mit der Errichtung ländlicher Schulen vorgehen, und namentlich 
dort, wo viele kleine Beſitzer, Eigenkäthner und Handwerker 
anſäſſig ſind, wie z. B. in der Drauſenſeeniederung, in dem 
Marienburger Werder ꝛc. Hauptgegner der ländlichen Fort» 
bildungsſchulen ſind nicht die kleinen Beſitzer, ſondern die Groß⸗ 
grundbeſitzer. Gerade die kleinen Beſitzer ſchicken ihre Söhne in die 
landwirthſchaftlichen Winterſchulen, wenn ihnen klar gemacht wird, 
welche Vortheile die größere Bildung dem Landwirth bringt. Der 
Handfertigkeitsunterricht kaun in der ländlichen Fortbildungsſchule 
ſehr gut gepflegt werden; es kann das Beſenbinden, Korbflechten zc. 
für die Hausinduſtrie gelehrt werden. 

Herr Seminarlehrer Palm⸗Graudenz führte aus, daß der 
geſammte Lehrerſtand für das ländliche Fortbildungsſchulweſen 
Sympathie haben müßte und bereit ſein werde, dafür einzutreten. 
Ueber die Organiſation und den Lehrplan zu reden, ſei aber noch 
zu früh. 

Herr Guß erklärte, die ländliche Fortbildungsſchule ſei eine 
Nothwendigkeit, wie die allgemeine Wehrpflicht. Sie könne haupt⸗ 
ſächlich dazu dienen, die überhand nehmende Verrohung der 
Jugend aufzuhalten. Jetzt erkennen die aus der Schule eut⸗ 
laſſenen 14 Jahre alten Jungen kaum noch einen Herrn über ſich 
an; ſie treiben Sonntags Unfug auf der Straße, rauchen, trinken 
und begehen Unſittlichkeiten. Die Burſchen müßten bis zum 17. 
oder 18. Jahre unter ftrenger Zucht gehalten werden, bis ſie die 
Reife erlangt haben, ſich ſelbſt zu beherrſchen. Deshalb muß 
der Staat die allgemeine ländliche Fortbildungsſchule einführen. 

Nach Schluß der Debatte erklärte ſich, wie ſchon mitgetheilt, 
die Verſammlung im Prinzip für die ländliche Fortbildungs⸗ 
ſchule; ſtimmte aber über die von Herrn Kuhn aufgeſtellten 


Theſen nicht ab. 
Zum Feſtmahle 


im großen mit Fichten geſchmückten Saale des „Tivoli“ 
und in den anſtoßenden Räumen hatten ſich Mittwoch 
Nachmittag 3 Uhr 450 Feſttheilnehmer verſammelt. Die Kapelle 


des Infanterie-Regiments Graf Schwerin unter Leitung des Herrn 
Nolte führte die Tiſchmuſik aus; der vom Kapellmeiſter komponirte 
Jubiläums-Marſch leitete die Feſtlichkeit ein. 

Herr Landrath Conrad⸗Graudenz brachte den erſten Toaſt 
aus; er knüpfte an die volksthümliche Zuſammenſtellung „Lehr⸗ 
ſtand, Wehrſtand, Nährſtand“ an, hob hervor, daß darin der 


Lehrſtand an erſter Stelle ſtehe als Vertreter höherer geiſtiger 
Intereſſen. Die Lehrer haben die ſchöne Aufgabe, die Jugend 
zu bilden und zu erziehen, ihr Pflichttreue, Vaterlandsliebe, 
Königstreue einzuprägen. Preußens Könige waren ſich von 
jeher vollbewußt der Wichtigkeit einer guten Volksſchule für das 
Staatsweſen; neben die allgemeine Wehrpflicht ſetzten ſie die 
allgemeine Schulpflicht. Die Fürſorge von Preußens Königen 
für die Volksſchule beſteht auch heute noch, und das von den 
geſetzgebenden Körperſchaften angenommene Lehrerbeſoldungsgeſetz 
hat dafür Zeugniß abgelegt. Faſſen wir, ſo ſchloß der Redner, 
unſere beſten Wünſche für den preußiſchen Volksſchullehrerſtand 
und die Volksſchule zuſammen in dem Rufe: Se. Majeſtät, unſer 
Kaiſer und König Wilhelm II., er lebe hoch! Nach dem Kaiſer⸗ 
hoch wurde der erſte Vers der Nationalhymne von der Verſamm⸗ 
lung geſungen. 

Herr Mielke I.⸗Danzig betonte, daß den Hohenzollern die 
Gabe verliehen ſei, den Thron mit den rechten Männern zu um⸗ 
geben. Dem Lehrer ſtehe Dr. Boſſe am nächſten, deſſen die 
Lehrerſchaft in tiefſter Dankbarkeit gedenke. Wie die Sonne ihre 
Strahlen in die entlegenſten Winkel ſendet, ſo durchdringt unſer 
Herr Oberpräſident v. Goßler alle Verwaltungszweige der Pro⸗ 
vinz. Die Rede klang in einem Danke aus an die anweſenden 
Vertreter der ſtaatlichen und Kommunalbehörden. 

Herr Kandulski⸗Brieſen ſchilderte das Graudenz von einſt 
und jetzt, die alte Stadt, in deren Seminar er vor 35 Jahren 
das Licht des Lehrerberufes erblickt habe, und das moderne 
Graudenz. Die freundliche Einladung zu der Tagung in Graudenz 
habe dadurch beſonderen Werth erhalten, daß ſie von hervor⸗ 
ragenden Männern aus vielen Berufsklaſſen unterzeichnet ſei, 
nicht in allen Städten zeige man der deutſchen Volksſchule, die 
doch mit ihren insgeſammt 5 Millionen Kindern etwas zu be⸗ 
deuten habe, das große Wohlwollen wie in Graudenz, wo auch 
die liebevolle Aufnahme der Lehrer das Intereſſe an der Volks⸗ 
ſchule kennzeichne. Möge es der Stadt Graudenz ſtets gelingen — 
ſo ſchloß Redner — ihre Schulen ſo zu geſtalten, daß königs⸗ 
treue und reichstreue Bürger daraus erwachſen. Kollegen! Die 
Stadt Graudenz und ihre Geſammt-Bürgerſchaft 
lebe hoch! 

Durch ein entzückend vorgetragenes Violinſolo „Groß⸗ 
mütterchen“ rief Herr Nolte ſtürmiſchen Beifall der Verſamm⸗ 
lung hervor. 

Die anweſenden Graudenzer erhoben ihre Gläſer auf das 
Wohl der Gäſte nach einem Toafte des Herrn Erſten Bürger⸗ 
meiſters Kühnaſt — worin dieſer den gaſtfreundlichen Sinn der 
Bürgerſchaft betonte und der Hoffnung Ausdruck gab, daß die 
Herren Lehrer nach einer kürzeren Pauſe (als diesmal, ſeit 1886) 
Graudenz wieder zu ihrem Verſammlungsort wählen möchten. 

Herr Rektor Biebricher⸗Graudenz ging von Peſta⸗ 
lozzi's Lienhart und Gertrud aus, er ſchilderte deutſche Frauen 
als leuchtende Vorbilder für Jugenderzieher und toaſtete auf die 
Mutter, Gattin und Braut in dem Sinne, daß ſie als erziehende 
Weſen wirken. 

Herr Kröhn⸗Graudenz toaſtete auf die gute Führerſchaft der 
deutſchen Lehrervereine, insbeſondere auf die des weſtpreußiſchen 
Lehrervereins, an deſſen Spitze Herr Mielke⸗Danzig ſteht. Redner 
ſtellte als Vorſitzender des Feſtausſchuſſes feſt, daß über 600 
Theilnehmer an der diesmaligen Verſammlung in Graudenz ans 
gemeldet waren. Herr Reißmann⸗Magdeburg hob hervor, daß 
die Großen (Vereinigungen) nicht leben können ohne die Kleinen; 
ſein Hoch galt dem weſtpreußiſchen Lehrerverein. Am Schluſſe 
einer humoriſtiſchen Rede, in der ſich Herr Fritz Kyſer als 
Graudenzer „Quartiermutter“ vorſtellte, theilte er mit, daß nun 
die Beſichtigung des Seminars, der Brauerei Kunterſtein und 
des Geſelligen beginne. Allen Feſttheilnehmern rufe er zu: Auf 
Wiederſehen in Graudenz! 


Wegen des kalten Wetters war der Schützenhausgarten am 
Mittwoch Abend ſchwach beſucht, dagegen ſaßen und ſtanden im 
Saale wohl an 1000 Perſonen, um ſich an dem Konzert und den 
Theateraufführungen zu erfreuen. Ein von Damen und 
Herren aus Lehrerkreiſen veranſtaltetes Feſtſpiel „Der Braut⸗ 
werber“ bereitete den Zuſchauern viel Vergnügen, die von der 
Liedertafel aufgeführte Operette „Die Wilddiebe“ rief, be⸗ 
ſonders als die Radfahrer Kuſſel und Puſſel auftraten und nach 
dem Solo des Dorfſchulmeiſters ſtürmiſchen Beifall hervor 


— Das vielen Leſern des Geſelligen nicht unbekannte Wort⸗ 
ſpiel wurde geſtern angewendet: „Man ſah das Schützenhaus 
wohl ſchon voller, man hat es auch ſchon leerer geſehen, man 
ſah es aber noch nie ſo voller Lehrer“. 


Verein zur Förderung des Unterrichts in der Mathematik 
7 und den Naturwiſſenſchaften. 
(Fortſetzung.) 
A Danzig, 9. Juni. 

Der bekannte Botaniker Herr Profeſſor Dr. Bail⸗Danzig 
ſprach, wie ſchon kurz berichtet, über das Thema: „Erläuterung 
der Mittel Danzigs und ſeiner Umgebung zur Förderung 
des Unterrichts in der Naturbeſchreibung “. 

Referent wies zynächſt darauf hin, wie Danzig von jeher 
eine Pflanzſtätte der Naturwiſſenſchaften geweſen ſei. So beſtehe 
hier ſeit 154 Jahren die Naturforſchende Geſellſchaft, deren 
ſegensreiche Thätigkeit einerſeits eine Hebung des geiſtigen 
Intereſſes ihrer Bürger herbeigeführt und dann beſonders die 
geiſtige Verbindung mit auswärtigen Gelehrten direkt 
und indirekt weſentlich gefördert habe. Wichtiger als 
der Einfluß folder wiſſenſchaftlichen Inſtitute ſei aber 
das, was man in Danzig ſozuſagen auf der Gaſſe finde. 
Bei Eintritt in die Stadt bemerke man z. B. die alten hohen 
Thürme, den Zufluchtsort und die Niſtſtätte aller möglichen 
Vögel, darunter zahlreiche Tauben, die hier, ebenſo wie auf dem 
Marcusplatze in Venedig, täglich auf dem Langenmarkte gefüttert 
würden. — Dann bringe auch der noch immer erwähnenswerthe 
Handel Danzigs, der ſich heute faſt ausſchließlich auf Getreide 
und Holz beſchränke, manches Neue für den Naturforſcher, bes 
ſonders das Getreide, welches zwei kleine gefährliche Feinde des 
Kaufmanns berge, den ſehr häufigen weißen Kornwurm, oder den 
viel ſchlimmeren kleinen Rüſſelkäfer. — Ein anderer intereſſanter 
Platz ſei die ſogenannte Schrapka; man fände dort beſonders 
viele aus Galizien verſchleppte Pflanzen, die ſich hier ganz wohl 
zu befinden ſchienen. — Auch die Fiſcherei liefere in großer Menge 
ein vorzügliches Unterrichts⸗ und Anſchauungsmaterial. Ein 
reiches Studienmaterial in der Stadt biete ſchließlich der aus⸗ 
gedehnte Blumenhandel. 

Was nun die Umgebung der Stadt anbelange, ſo biete 
der Ausläufer des Baltiſch-Uraliſchen Höhenzuges reichſte Aus⸗ 
beute aus den verſchiedenſten Schöpfungsperioden. Referent 
führte die aufmerkſamen Zuhörer im Geiſte auf einer 
kleinen Wanderung längs der Weichſel nach Heubude mit ſeinem 
herrlichen Mummeluſee; zahlreiche Weichſelpflanzen könne man 
unterwegs unterſuchen, auch der See biete überaus reiches 
Material, beſonders ſchöne Exemplare von den Pflanzen der 
Torfvegetation und zahlreiche inſektenfreſſende Pflanzen. Einen 
reichen Unterrichtsſtoff biete ſchließlich die See, allerdings 
weniger was die Zahl der verſchiedenen Thiere, als beſondere 
Formen derſelben anbelange. 

Ueber einige ſpeziell fachtechniſche Fragen der Mathematik 
verbreitete ſich alsdann Herr Dr. Schülke⸗Oſterode (Oſtpr.) in 
ſeinem Thema: „Zur Reform der Arithmetik“. Einige rein 


techniſche Reformvorſchläge machte noch Herr Oberlehrer 
Rößler⸗Osnabrück. Nach einer lebhaften Debatte wurde 
beſchloſſen, die Angelegenheit nochmals auf die Tagesordnung 
der nächſten Hauptverſammlung zu ſetzen und Herrn Schülke 
wiederum das erſte Referat zu übertragen. 

Die ſich anſchließende Frühſtückspauſe wurde u. a. benutzt 
zu einer Beſichtigung der von verſchiedenen großen Firmen 
ausgeſtellten Lehr- und Anſchauungsmittel. 

Es folgte hierauf unter dem Vorſitz des Herrn Direktor 
Schotten⸗Halle die Sitzung der Fachabtheilung für Phyſik 
in dem phyſikaliſchen Kabinet des Königlichen Gymnaſiums. 
Herr Dr. Lakowitz⸗Danzig behandelte das Thema: „Ueber 
Schülerhandarbeiten im Anſchluß an den Unterricht in der 
Phyſik“. Referent zeigte eine reichhaltige Sammlung von 
Apparaten, die von Schülern im Laufe längerer Zeit, zumeiſt 
mit größtem Geſchick, hergeſtellt waren. 

In der ſich anſchließenden Diskuſſion erwähnte Herr 
Direktor Schwalbe⸗Berlin (Dorotheenſtädtiſches Gymnaſium), 
daß in Charlottenburg zwei Stunden wöchentlich ein Hand⸗ 
fertigkeitskurſus ertheilt werde, an dem die Schüler theilnehmen 
können. Es werde dabei ein Verfahren geübt, welches voll⸗ 
ſtändig neu und noch niemals beſchrieben worden ſei, 
nämlich die Anfertigung ſogenannter Schichtmodelle, und 
zwar in zwei, bezw. drei Schichten. Dieſe neue Art von 
Modellen läßt ſich ſchichtweiſe abnehmen, ſo daß man einen 
Einblick in das Innere der Modelle, d. h. in die Funktionirung 
derſelben (z. B. bei Heißluftmaſchinen) bekommt. Es ſoll dieſe 
Art von Modellen dort auch auf die Biologie übertragen werden, 
ſo daß man z. B. ſieht, wie eine Biene in die Blüthe kriecht, 
dort Honig ſchlürft u. ſ. w. 

Die Verſammlung nahm ſchließlich folgende Reſolutionen 
an: I. Es iſt wünſchenswerth, daß für die wahlfreien phyſikaliſchen 
Uebungen auf allen Anſtalten, möglichſt mit Beginn des 
phyſikaliſchen Unterrichts, zwei wöchentliche Stunden angeſetzt 
werden. II. Dem Lehrer, der dieſe Stunden ertheilt, ſind ſie 
auf ſeine Pflichtſtundenzahl anzurechnen. III. Es iſt nothwendig, 
daß bei Beſchaffung von Lehrmitteln für den phyſikaliſchen 
Unterricht darauf Bedacht genommen wird, daß auch für den 
oben erwähnten Zweck geeignete Hülfsmittel angeſchafft werden. 
IV. Bei Verwendung der im preußiſchen Etat ausgeworfenen 
50000 Mk. iſt dies Bedürfniß zu berückſichtigen. V. In den 
außerpreußiſchen Anſtalten ſind ähnliche Einrichtungen zu ver⸗ 
treten und zu unterſtützen. 

Zum Schluß der geſchäftlichen Sitzung demonſtrirte alsdann 
noch Herr Profeſſor Momber⸗Danzig einige neuere Apparate 
für die Elektrizitätslehre. 

Nach der Sitzung vereinigten ſich die Mitglieder zu gemein⸗ 
ſamem Mittageſſen und beſuchten darauf die Kaiſerliche Werft. 
Alsdann begab man ſich nach Oliva, wo ſpeziell noch der König⸗ 
liche Garten eingehend beſichtigt wurde. 

Die Verhandlung am Mittwoch wurde mit einigen geſchäftlichen 
Mittheilungen vom Vorſitzenden Prof. Pietzker⸗Nordhauſen er⸗ 
öffnet. Zunächſt erörterte Herr Dr. Lubliner⸗Frankfurt a. M. 
einige Punkte im mathematiſchen Unterricht und betonte, daß 
auch in der Geometrie die Proportionen einen zu großen Raum 
auf Koſten der Flächenvergleichung einnehmen. Es ſprach hierauf 
Direktor Schwalbe⸗Berlin über das Thema: Nomenklatur 
in der Phyſik. Referent iſt ſeit Jahren beſtrebt, die Entbehr⸗ 
lichkeit der griechiſchen Sprache bei der Nomenklatur nachzu⸗ 
weiſen, und betont, daß neuerdings ſich die Sache dahin erweitert 
habe, eine internationale Verſtäudigung über die Namensbe⸗ 
zeichnung, ſpec. auch in der Medizin, herbeizuführen. 

Ueber das Thema: „Wie iſt im erdkundlichen und natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Unterricht ein lebhaftes Intereſſe der 
Jugend für die Beziehungen Deutſchlands zum Auslande 
und für das Deutſchthum daſelbſt zu erwecken?“ ſprach Ober⸗ 
lehrer v. Bockelmann⸗Danzig. 

Nach Erſtattung des Kaſſenberichts wurden die ſtatutenmäßig 
ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder, Direktor Hamdorff-Guben, 
Oberlehrer Presler⸗ Hannover und Direktor Schotten⸗Halle 


wiedergewählt. — Mittags fand eine Sitzung der vereinigten 


. für Naturbeſchreibung und Erdkunde 
tatt. 

Um 4 Uhr Nachmittags wurde dann über See eine Fahrt 
nach Neufahrwaſſer und Zoppot unternommen. — Am heutigen 
Donnerstag fand eine Beſichtigung des Provinzial⸗ 
Muſeums, dann eine Fahrt nach Siedlersfähre und von dort 
die Weiterfahrt nach Dirſchau und Marienburg ſtatt womit der 
Kongreß ſein Ende erreichte. 


Aus der Provinz 
Graudenz, den 10. Juui. 

— IPerſonalien von der Schule.] Herrn Kreisſchul⸗ 
inſpektor Witt in Zoppot iſt der Charakter als Schulrath 
mit dem Range eines Rathes vierter Klaſſe verliehen worden 
Der bisherige erſte Lehrer in Weide, Herr Meincke, über⸗ 
nimmt vom 15. d. Mts. eine Stelle an der Stadtſchule zu Strass 
burg Weſtpr. — In Gr. Kommorsk iſt als fünfter katholiſcher 
Lehrer der Schulamtskandidat Budzinski aus Gollub angeſtellt. 
— I[Perſonalien aus der Forſt⸗ Verwaltung.] Der 
bisherige Forſtaufſeher Karl Müller iſt als königlicher Förſter 
auf der Förſterſtelle Gnewau II in der Oberförſterei Gnewon 
angeſtellt. 


B Tuchel, 9. Juni. Das Schützenfeſt wurde hierſelbſt 
unter reger Autheilnahme der Bürgerſchaft gefeiert. Großen 
Jubel erregte die Nachricht, daß Se. Majeſtät der Kaiſer 
durch den für ihn abgegebenen höchſten Schuß des Schmiede⸗ 
meiſters Roszynyalski zum diesjährigen Schützenkönig pro⸗ 
klamirt werden konnte, wovon dem Kaiſer ſofort durch den Gilde⸗ 
hauptmann, Bürgermeiſter Wagner, telegraphiſch Meldung er⸗ 
ſtattet wurde 

* Danziger Werder, 9. Juni. Einen plötzlichen Tod 
fand heute früh der Hofbeſitzer Johannes Wiens in Kriefkohl 
(Abbau). Er fuhr von Stüblau über Güttland nach Haufe. Als 
heute früh ſeine Rübenleute zur Arbeit gingen, fanden ſie W. 
ertrunken im Ziegengraben liegen. Der Wagen lag auf ihm. 

*Putzig, 8. Juni. Geſtern brannte das dem Hofbeſitzer 
Lieske in Odargau gehörige Wohnhaus, in welchem die 
Schule untergebracht war, vollſtändig nieder. Das Schulinventar 
wurde nur zum Theil gerettet. 

z Soldau, 9 Juni. Vom heutigen Frühzuge von 
Illowo wurde der penſionirte Lehrer R. aus Soldau auf der 
Strecke bei Narzym erfaßt und zur Seite geworfen. Als der 
Zug zum Halten gebracht war, fand man den R. unter einem 
Wagentritt bei der Schiene liegend mit Verletzungen am 
Kopfe u. ſ. w. Die Verletzungen ſind nicht gerade ernſter 
Natur. 

Bromberg, 9. Juni. Geſtern Abend traf der Juſtiz⸗ 
miniſter Schönſtedt in Begleitung von Miniſterialdirektor 
Vietſch und dem Geheimen Rath Lisco aus dem Juſtizminiſterium 
hier ein. Der Herr Miniſter begab ſich nach dem Landgerichts⸗ 
gebäude, wo das Richterkollegium des Land⸗ und Amtsgerichts, 
ferner die Aſſeſſoren, Rechtsanwälte und Referendarien ſich in⸗ 
zwiſchen verſammelt hatten und einzeln dem Herrn Miniſter 
vorgeſtellt wurden. Demnächſt erfolgte die Beſichtigung 
ſämmtlicher Bureauräume und des Juſtizgefängniſſes. Nach⸗ 


mittags ſetzte der Herr Miniſter ſeine Juſpektionsreiſe fort, die 
ihn nach Inowrazlaw, Gneſen, Pudewitz und Poſen führt. 


| 
U 
| 
| 


A Samter, 
gilde wurde Herr 
Herr 


r Schubin, 9. Juni. Am 


8. Juni. Bei dem Königsſchießen der Schützen⸗ 
Schuhmachermeiſter Schubert Schützenkönig, 
Fleiſchermeiſter v. Slodowia Nebenkönig. 


Montag und Dienſtag beging 


die hieſige Schützengilde das Pfingſtſchießen, verbunden 
mit der 50 jährigen Jubiläumsfeier. Von den Bürgern der 


Stadt wurde der Gilde eine 


Tafelaufſatz für denjenigen Schützen überreicht, 
beſten Schuß nach der Königsſcheibe abgebe. 
Jakob Meier von hier. 


erwarb ſich Herr Kaufmann 
Rendant Geißler, 


Schützenkönig. 


welcher für den Kaiſer ſchoß, 


Ehrengabe beſtehend aus einem 


welcher den 
Dieſen Ehrenpreis 
Herr 
wurde wieder 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 9. Juni. 
1) Wegen Unterdrückung von Urkunden befand ſich der 
Lokomotivheizer Sigismund von Kilszewski von hier auf der 


Anklagebank. 


Der Angeklagte iſt Lokomotivheizer und unterſteht 


als ſolcher der Maſchineninſpektion zu Graudenz. Unter der 


Angabe, daß er krank ſei, hat 
Penſionirung herbeizuführen. 


er ſchon wiederholt verſucht, ſeine 
Bis jetzt iſt ſein Vorhaben miß⸗ 


lungen, weil der Eiſenbahnarzt ihn für einen Simulanten hält. 


Am 18. Juni d. Is. hat Angeklag 


daß er allen Dienſt thun werde, 
für geſund erklärt. 


ter dann zu Protokoll erklärt, 
ſobald der Eiſenbahnarzt ihn 


Am 19. Juni d. Is. wurde der Bote 


Arbeiter Sch. mit einem an den Eiſenbahnarzt adreſſirten ver⸗ 


ſchloſſenen Dienſtbriefe an dieſen 


geſandt. Der Brief enthielt 


mehrere als Urkunden anzuſehende und ſich auf v. K. beziehende 


Schriftſtücke. 


arztes kam, begegnete er dem Angeklagten. 

den Sch., ob er einen Brief an den Arzt habe. 
der Arzt wartet ſchon auf den 
er werde ihn ſofort abgeben. Sch. 


jahte, ſagte Angeklagter, 
Sch. ſolle ihm den Brief geben, 


übergab den Brief dem Angeklagten, ſah noch, 


Als Sch. in die Nähe der Wohnung des Eiſenbahn⸗ 


Angeklagter fragte 
Als Sch. dies be⸗ 
Brief, 


wie dieſer in das 


Haus des Arztes hinein ging und entfernte ſich. Der Brief iſt 


garnicht an den Eiſenbahnarzt abgegeben, 
Wohnung des Angeklagten war erfolglos. 


Eine Durchſuchung der 
Der Angeklagte behauptet nun, 


Gange von Sch. zum Arzt verloren. 
Briefes in den „Geſ.“ einrücken 


Inſerat auf Wiedererlangung des 
laſſen. Letzteres iſt zwar richtig, 
behörde angenommen, 
Glauben zu erwecken, 
habe. 
gewußt, da 


ſondern verſchwunden. 


er habe den Brief auf dem 
Er habe deshalb auch ein 


es wird aber von der Anklage 


daß er dies zum Scheine gethan, um den 
das er thatſächlich den Brief verloren 
Die Anklagebehörde behauptet, auch der Angeklagte habe 
ß in dem Briefe ſich Schriftſtücke befanden, welche auf 


ihn Bezug hatten. 
an ſich zu bringen, um ſeine 
Penſionirung ſtellen zu können 
dem Protokoll vom 18. Juni, 
an ſich bringen wollte. 


Es hatte ihm nur daran gelegen, dieſelben 
weiteren Anträge bezüglich ſeiner 
. Insbeſondere lag ihm wohl an 
das er gleich nach der Unterſchrift 
In der bereits am 17. Oktober v. Is. 


angeſtandenen Hauptverhandlung wurde ſeitens des Vertheidigers 


der Antrag geſtellt, den 
hin beobachten zu laſſen. 
ärztlichen Gutachten ergeben, 
krank iſt und daß er 


wurde daher freigeſprochen. 


Angeklagten auf ſeinen Geiſteszuſtand 
Die längere Beobachtung hat nach 
ſch der Angeklagte 
1 
That in einem Zuſtande befunden habe, 
freie Willensbeſtimmung ausgeſchloſſen war. 


geiſtes⸗ 
auch bei Begehung der 
durch welchen ſeine 
Der Angeklagte 


2) Infolge von Hebammenpfuſcherei bezw. fahrläſſiger 
Tödtung befand ſich die Wittwe Eva Kulezyk geb. Reinhold 
aus Lnianno auf der Anklagebank. Am 26. Januar d. Is wurde 


die Angeklagte vom Beſitzer J. 


ſeiner Ehefrau zugezogen. Obwohl die 


aus Lnianno zur Entbindung 
Angeklagte die Prüfung 


als Hebamme nicht gemacht hatte, auch die Berechtigung zur 


Ausübung dieſes Gewerbes nicht 


beſaß, wurde ſie vielfach, aus 


Veranlaſſung der ſchlechten Verkehrsverhältniſſe zur Hebamme, 
zugezogen, und die Angeklagte behauptet ſelbſt, mindeſtens in 


hundert Fällen Hebammendienſte 
Mit der Frau J. hat ſie aber 
Sie verſäumte, 
Hebamme herbeizurufen. 
die Frau 


J. nach einigen Tagen geſtorben. 


mit Erfolg verrichtet zu haben. 
einen traurigen Erfolg gehabt. 


rechtzeitig den Arzt zuziehen zu laſſen bezw. die 
In Folge dieſer Vernachläſſigung iſt 


Die Angeklagte 


beſtreitet den Sachverhalt an ſich nicht, will aber keine vorſchrifts⸗ 


widrige Behandlung angewendet 
ſind indeſſen der Anſicht, daß die 


haben. Die Sachverſtändigen 
Angeklagte die Schuld trifft, 


weil ſie vollſtändig vorſchriftswidrig gehandelt hat. Der Gerichts⸗ 


hof hat denn auch dieſen Fall als 


und die Angeklagte wegen fahrläſſiger 


Monaten Gefängniß beitraft. 

3) Der Schloſſergeſelle Paul 
welcher am 
eine ſilberne Remontoiruhr 
flüchtig wurde und erſt im 
wegen Diebſtahls im Rückfalle 
beſtraft. 


beſonders erſchwerend angeſehen 
Tödtung mit ſechs 


Guſtav Möbius aus Leipzig, 


8. Juni 1895 dem Gaſtwirth Bahlinger hierſelbſt 
mit Kette entwendet hatte, dann 
April d. Is. ermittelt iſt, wurde 


mit neun Monaten Gefängniß 


Verſchiedenes. 
— Winterliche Kälte herrſcht jetzt in mehreren Staaten 


Weſt⸗Amerikas. In Chicago 


hat es in der Nacht zum 9. Juni 


gefroren, in mehreren Staaten Nordweſt⸗Amerikas ſchneit es ſtark. 


Die ‚Ernte iſt in vielen Gegenden zerſtört. 


— ISeitſame Feierlichkeit.] Eine in europäiſchen Augen 


ſehr ſonderbare, aber in China 


keineswegs ungewöhnliche Feier 


fand unlängſt der „Frankf. Ztg.“ zufolge in Sutſchau ſtatt, 
nämlich die Vermählung einer vornehmen jungen Dame mit 


einer rothen Blumenvaſe. Di 


eſe Vaſe vertrat die Stelle ihres 


Bräutigams, eines Sohnes des Vizekanzlers der kaiſerlichen 
Akademie in Peking, der im vorigen Winter nur wenige Tage 


vor der beabſichtigten Hochzeit geſtorben war. 


Das junge 


Mädchen that darauf das Gelübde, niemals wirklich heirathen 
zu wollen. Die Vermählung mit der Blumenvaſe ſollte als 
Zeichen dienen, daß das Gelübde ernſthaft gemeint ſei. Von 
dieſem Zeitpunkt an muß die Wittwe — denn als ſolche gilt 


ſie jetzt — im Hauſe der Eltern 
wohnen, gerade wie es nach der 
weſen wäre. 


ihres verſtorbenen Bräutigams 
wirklichen Hochzeit der Fall ge⸗ 


Wollbericht von Louis Schulz K Co., Königsberg i. Pr. 


Auf den deutſchen 


Stapelplätzen 


iſt die Stimmung 


feſter und die Tendenz zuverſichtlicher geworden beſonders für alle 


feineren dünnhaarigen, noch unverkreuzten Wollen. 
von den alten ausgeſuchten Lägern, 


war der Abzug 


In Berlin 
die kleiner 


als im Vorjahr ſind, ſowohl gewaſchen als ungewaſchen angeſichts 
der bevorſtehenden neuen Schur unbedeutend. Neueren Nachrichten 


zufolge ſoll der Berliner Markt 


bereits am 15. er. beginnen. — 


Breslau meldet für Rückenwäſche und Schweißwollen beſſere 


Preiſe als vorher und auch Po 
Regſamkeit. 


Schmutzwollen waren 


ſen 1 letztwöchentlich mehr 
egehrt. — In Warſchau 


berrichte ruhige Stimmung mit einem Preisabſchſag von, 5, Thlr. 
polniſch gegen vorigen Wollmarkt. — Hier am Platze Schmutz⸗ 
wollen unverändert feſt von 40—43—45 P. 106 Pfd. und darüber. 
— Liegnitz. Der erſte Markt, ca, 1500 Etr., meiſt feine und hoch⸗ 


feine Wolle, iſt ſehr günſtig verla 


ufen. Feine reſp. Electoral holten 


175 Mt., mittelfeine 120140 Mk. feine Ruſtical 110 Mk. Preis⸗ 


aufſchlag für feinſte 6 Mk. gegen Vorjahr, 
merken, daß Liegnitz allerdings ſtets eine 


alles verkauft; wir be⸗ 
Ausnahmeſtellung ein⸗ 


Geſchäftliche Mittheilungen. 


Lebensverſicherungs⸗ und Exſparniß⸗ Dank in Stutt⸗ 
Der Jahresüberſchuß für 1896 iſt mit 5300267 Mark der 


art. 
Höchſte ſeit Beſtehen der Bank, 
als 1895. Dieſes hervorragende 
Verwaltung der günſtigen Sterb 


773626 Mark oder 17% mehr 
Ergebniß iſt nächſt der ſparſamen 
lichkeit zu danken. Die Verwal⸗ 


tungskoſten ſind, obgleich das Neugeſchäft auf 55658490 ME, der 
Beſtand auf 479570000 Mk. geſteigert worden iſt, wiederum zu⸗ 
rückgegangen und betrugen nur 9 d der Jahres einnahme. Das 
Geſammtvermögen ſtieg um 10725757 Mark auf 125628 794 Mark. 


Seit Beſtehen der Bauk wurden. 
ſicherungsſummen im Betrage vo 
in Höhe von 463143 


an die Verſicherten fällige Ver⸗ 
n 88963 163 Mark und Dividenden 


Mark ausbezahlt. 7 


S. v. ſof. 15 Gervier-u. Zimmerkell., 


— kräftigſter Wellenſchlag. 


sehr 


Starkes Schwefe 


(Thüringen.) a 5 

bei Lues, Hautkrankheiten, Gicht, 
Metallvergiftungen und Erkran⸗ 

kungen der Atmungsorgane (Inhalatorium.) 

paratheil verfahren 

in ambulando für Knochen⸗ und Gelenkleiden, Verkrüm⸗ 

mungen und Lähmungen — Proſpekte und Auskünfte durch die 

Direktion. — Mitglieder d. Offizier⸗ u. Beamtenvereine 10% Rabatt. 


Vorzügliche Erfolge 
Rheumatismus, chron. 


ERBE SEE 
2 Ostseebad Bad Stolpmünde i. F. 
Hafenplatz — nahe Laub⸗ u. Nadelwälder — ſchönſter Strand 
N . Billige Wohnung. Ermäßigte 
Saiſonbillets v. Stat. d. Oſtb. Bel. ſkrophul, u. nervöſen 
Kranken, ſowie Reconval. empf. 007 W 
Deutsch. ; | 
Dar ans M Langensalda 


Näh. Aust. erth. 
Die Badedirection. 5 
. 


15677 


haar 
Geld! 


5 30,00 Ovar. 


. 


Lese ig ur 30 f. 


“ ir Metzer Domhau-Geldiotterie @. Reto 
mit 6261 Geldgewinnen, baar 
Haupigewinne 


find in allen Lotteriegeſchäften zu haben, auch direct zu be⸗ 
ziehen (Porto u. Liſte 20 Pf. extra) von 


Verwaltung der Metzer Dombau-Geld-Lotterie in Metz. 


"Geld! 


Gebildcter Landwirth 


31 Jahr, vertraut m. Drillkultur 
u. Zuckerrübenbau, ſucht p. 1. Juli 
mögl. ſelbſtſtänd. Stell. Offert. 
unt. B. 6 poſtl. Kraplau Oſtpr. 


3263] Suche v. jof. eine Stell. als 


Oberſchweizer. 


Bin ſeit 20 Jahren ununterbroch. 
in Stellung und beſitze die beſten 
Zeugniſſe u. Empfehlungen. Gefl. 
Angebote zu richten an 
Gottfried Siegfried, 
Gr. Krebs bei Marienwerder. 
Suche z. Getreide⸗Erute Arb. 
mit 6 Burſchen,7 Männern, 
kr. Leute. Untern. St. Lewalski, 
Rokittken bei Dirſchau. [3075 


Ein erf. Schäfer 
welcher mit guten Zeugniſſen 
verſehen, ſucht zu Martini Stell. 
Neumann, Vorw. Grenzwerda 

Liſchniewen Ditb 


20,000 Hark, 10,000 Hark 


3233] Mittwoch, den 16 


uni, 9 Uhr, kommt im Gaſthofe 


zu Gelguhnen aus der Oberförſterei Ramuck zum Verkauf: 
Nutzholz aus: 


Ramuck, Jagen 46: 
56: 


„ 


„ 887 

wrzytop, Sal ou: 

rzykop, Jagen 94: 
0 10 111: 1613 Fichten⸗ 


22 Kiefern aller Klaſſen. 

45 Kiefern⸗Rundplatten. . 

61 Eichen 5. Kl. u. 25 Eichen⸗Deichſelſtangen. 
84 dt. Reiſerſtangen. 

8 Espen 3.—5. Klaſſe⸗ 


Spaltlatten, Rundlatten und 


Deichſelſtangen. 


Rykowitz, Jagen 305: 
„ 289: 


289 Fichten⸗Spaltlatten und Rundlatten. 
33 Eichen 2.—5. Klaſſe. 


Brennholz 
aus der Totalität und aus Durchforiungen nach Vorrath und 


Begehr, darunter über Tauſend an Kloben 


holz. 


Der Oberförſter. 


Oberförſterei 


Kön gsbruch. 


3200] Holztermin Mittwoch, den 16. Juni er., M. 12 Uhr, 


Verſicherungs⸗ 828 


Inſpektot 


in der Feuerbranche firm, kau⸗ 
tionsfähig, geſucht. Off. mit Ang. 
bisheriger Thätigkeit u. Gehalts⸗ 
bez. a. Haaſenſtein Vogler, 
A.⸗Geſ. Poſen sub 1231 erb. 


3181] Suche ver ſofort einen 
Verkäufer für mein Herren u. 
Damen⸗Konfektions⸗Geſchäft, ver⸗ 
bunden mit Schuh- u. Stiefel⸗ 
Bazar; jelbiger muß der poln. 
Sprache mächt. ſein, ſow. d. De⸗ 
koriren d. Schaufenſter übernehm. 
Julius Jacobſohn, Oſterode Opr. 


Verkäufer. 
2878]. Für mein Geſchäft 
ſuche ich einen durchaus 
gewandten Verkäufer 


welcher der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. Beſondere Be⸗ 


fähigung für den Verkauf 
von Herren⸗Koufektion. Mel⸗ 
dungen mit Photographie 
und Gehaltsangabe an 
A. 6. Weinberg, 
Manuf., Mode u. Konſektion 
Castrop (Beitfalen). 


KRARTERARE 


3269] Für meine Eiſen⸗ 

kurz⸗, Porzellan⸗ und 

Glaswgaren⸗ Handlung 

* ſuche ich einen tüch⸗ 8 

tigen, ſoliden 

Verkäufer 

D der auch fertig polniſch 23 
ſpricht. Meldungen mit 
Gehaltsanſprüchen bei 

% freier Station im Haufe . 

2 bitte zu richten an 2 
Albert Miſchke, 

Lösen Oſtpreußen. 88 


NAR NR 


Ein Kanzliſt und 
ein Büreaueleve 


können ſofort bei mir eintreten. 
Kautz, Rechtsanwalt und Notar, 
Dt. Eyla [3273 


270] Wir ſuchen für unſer Ma⸗ 
nufaktur⸗ und Konfektions⸗Ge⸗ 
ſchäft per Herbſt einen tüchtigen 


Detail⸗Reiſenden 


(Christ), nicht u. 25 Jahren alt. 
Homeyer & Strotmann, 
Helmſtedt. 


Lippowo: 


163 rm Kloben, 40 rm Kuüppel, 500 rm Reiſig. 


2754] Ein junger Mann, 


beider Landesſprachen mächtig, i 


gegenwärtig noch in Stellung, 
wünſcht vom 1. Juli d. Is. in 
ein größeres Materialwaaren⸗ u. 
Deſtillationsgeſchäft einzutreten. 
Meldungen unter 1 b poſt⸗ 
lagernd Allenſtein Oſtpr. erbeten. 


er 3205 
d. Stellung. 


Alleiniger Stellung. Meldungen 
brieflich unter Nr. 3244 an den 
Geſelli erbeten. 


Suche v. ſogl. vd. fpät. Stell. als 
Wirthſch.⸗Beamter 


auf g 
Beſit 


„d. Ü 5 

200 Mrg. groß iſt, thät. Gardiſt ge⸗ 
weſ. geſund u. kräft. Ich b. bewand. 
in Getreidebau und Viehhaltung. 
Meld. unt. Nr. 3190 a. d. Geſell. 


ST mus 5 
E. Wirthſch.⸗Juſpekt. 
der keine groß. Anſprüche macht, 
ſeit 18 Jahren, auf fremd. Gütern 
thätig, die letzten 10 Jahre ein 
Dampforennereigut v. 1000 Mrg. 
ſelbſtſtändig bewirthſchaftet, ſucht 
weg. Verkauf des Gutes gleichviel 
eine ähnliche oder unter Leitung 
des Prinzipals oder Vorwerks⸗ 
Inſpektorſtelle. Gefl. Offerten 
b. unter 200 A. B. poſtlagernd 
Petrelskehmen, Kr. Darkehmen. 


31591 Gärtner 


ſucht zum Herbſt beſſere Guts⸗ 


oder Privatſtelle. W. Dreßler, 


Charlottenburg, Potsdamerſtr. 47. 


N 2 Ein tüchtiger 
88 
8 


PRELIELL 2 


Reisender 


der Seiden⸗, Banda u. 
Putzartikel ⸗ Branche, 
der mit der Putzkund⸗ 
ſchaft in den Provinzen 
Schleſien, Poſen und 
Weſtpreußen vertraut 
iſt, findet bald oder 
ſpäter Stellung mit 
hohem Gehalt. Offert. 88 
mit genaueſter Angabe 7 
der bisherigen Wirkſam⸗ 

keit werden erbeten unt. 3 
W. 1679 an Rudolf 
Mosse, Breslau. 18293 8. 


Nee eee eee. 


3214] Für mein Manufaktur⸗ u. 
Konfektions⸗Geſchäft ſuche per 
1. Juli noch einen äußerſt tücht. 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Den Offerten ſind Originalzeug⸗ 
niſſe und Gehaltsanſprüche bei⸗ 
zufügen. 9. Meyer's Wwe., 
Neuenburg Wp. 
3068] Zwei tüchtige 
Verkäufer (Manuf.) 
d. poln. Spr. mächt., geſucht. Off. 


Rn 


& 
& 
= 


verh., 27 J. in allen Fächern tüchtig, mit Zeugnißabſchr, Photogr. u. 
(bei nicht freier 
3086 


Geh.⸗ Anipr. 
Station). 


Waarenhaus Mar Leiſer, Culm. 


31900 Suche per ſofort einen 
jungen Mann 
mofaiichen Glaubens, für mein 
Materialwaaren⸗ und Schank⸗ 
geſchäft, welcher auch die Buch⸗ 
führung verſteht, zu engagiren. 
Derſelbe muß der polniſchen 
Sprache vollſtändig mächtig ſein. 
H. Levy J, Culmſee. 


Ein junger Mann 
tüchtiger Verkäufer findet vom 
1. Juli cr. dauende Stellung. 
Poln. Spmche ſowie Branchen⸗ 
kenntniſſe unbedingt erforderl. 
Schuh⸗, Manufakturwaaren⸗ 

u. Konfektions⸗Geſchäft. 
A. Mendelſohn, 
Pr. Stargard. 
3113] Einen zuverl, energiſch 
Kellermeiſter 


ſowie einen jungen, flotten 


Expedienten 
ſuchen für baldigen Antritt 

Plötz & Meyer, 

Biergroßhandlung, Thorn. 

2981] Suche für mein Geihätt 
einen Materialiſten 
der auch mit der Schnittwaaren⸗ 
Branche vollſtand. vertraut ſein 
muß und polniſch ſpricht. Gehalt 
30—35 Mark. 
Paul Feuerſenger, Altfelde. 


2385] Für mein Kolonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
per gleich oder 1. September 


e. tücht,, jung. Mann 


und einen Lehrling. 

Perſönliche Vorſtellung bevor⸗ 

zugt. Eduard Kohnert, 
Thorn. 


3156] Suche für mein Material⸗ 
und Deſtillgtions⸗Geſchäft einen 
tüchtigen, fleißigen, nüchternen, 
häuslichen 

jungen Mann. 
Antritt vom 15. d. Mts. An⸗ 
fangsgehalt 300 Mark. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung erwünſcht. 

Hoppenbruch b. Marienburg. 

Guſtap Boldt, 

Kaufmann und Gaſthofbeſitzer. 


J. Maunm 150 — 300 f. g. Hebern. 
e. Buff. 3. ſof. Eintr. ſ. Artiſchefski, 
Königsberg i. Pr., Brüderſtr. 9. 

3283] Für mein Kolonialw.⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
per 1. Juli einen gewandten, der 
polniſchen Sprache mächtigen 

jungen Mann. 
Den Bewerbungen ſind Zeugniß⸗ 
Abſchriften und Gehaltsanſprüche 
beizufügen. Rückmarke verbeten. 
Otto Deuble, Culmſee. 

3228] Suche für mein Kolonial⸗ 
waaren⸗ und Delikateſſen⸗Ge⸗ 
ſchäft einen joliden 

jungen Mann 
der polnisch ſprechen und flotter 
Verkäufer ſein muß. Meldg. ſind 
Gehaltsanſprüche beizufügen. 
Eliſabeth Michaelis, 
Leſſen Weſtpr. 

3118] Für mein Material⸗ pp: 
Geſchäft ein Kommis, welch. d. 
deutſch. u. poln. Sprache mächt., p. 
1. Juli geſ. Off. m. Photogr. u. 


Ang. d. Gehalksanſpr u. 457 a. d. 


Exped. d. Schneidemühler Tage⸗ 
blatts in Schneidemühl. 


3225] Einen tüchtigen, füngeren 


Kommis (Material.) 

der fertig polniſch ſpricht und in 

Kürze ſeine Lehrzeit beendet hat, 

ſucht von ſofort 8 

Fr. Weſſolowski, Kaufm., 
Gilgenburg. 


Ein jüngererͤKommis 

welcher auch etwas von der Buch⸗ 

führung verſteht, findet vom 1. 

Juli d. J. Engagement. 2830 

Rudolph Schulz, Oſterode 
Oſtpreußen. 

Bierverlags⸗ und Delikateſſen⸗ 
Geſchäft. 


3266] Suche für mein Tuch⸗, 
Manufaktur⸗ und Herrenconfec- 
tionsgeſchäft 


Kommis, 1 Volontär 


und 1 Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Eintritt den 1. Juli cr. 

S. Michel, Culmſee. 
3227] Für mein Wein⸗,Kolonial⸗ 
waaren⸗ u. Delikateſſen⸗Geſchäft 
ſuche ich per ſofort einen 


tüchtigen Kommis 
der mit Delikateſſen Beſcheid weiß 
und dem wirklich gute Zeugniſſe 
zur Seite ſtehen. Bewerbungen 
mit Photographie und Gehalts⸗ 
anſprücheu zu richten an 
Guſtav Pauls, Dt. Eylau. 


Ein Lehrling 
findet ebenfalls Stellung. 


3057] Ein älterer, mit guten 
Zeugniſſen verjehener 
Kommis 
findet vom 1. Juli in meinem 
Material⸗ und Seſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft Stellg. Polniſche Sprache 
erforderlich. 
Alfred Schilling, Culm a/ W. 
3169] Suche f. m. Kolonialwgar.⸗ 
Geſchäft per 1. reſp. 15. Juli er. 
einen älteren, tüchtigen, ſoliden 
Gehilfen. 
Bewerber mit gut. Referenz. und 
welche d. poln. Sprache gut be⸗ 
herſchen, mögen ihre Zeugniß⸗ 
abſchrift. u. Photogr. einſenden. 
Gehalt p. Jahr 450 Mk. Retour⸗ 
marken verbeten. 
Robert Friedrich, Dt. Eylau. 


3274] Ein fleißiger, junger 


Brauburſche 
und ein Lehrling 
für die Brauerei geſucht. 


Brauerei Hammer 
bei Schneidemühl. 


5 Kellnerl. 6 Köche, Kochmamſell,, 
Hausd. u. Kutſch. St. Lewandowski, 
1. Hauptv.⸗Bur., Thorn, Heilgſt. 5,1. 
3220] Für meine Hotelwirth⸗ 
ſchaft ſuche per 15. d. Mts. einen 
jüngeren 

tüchtigen Kellner 
mit Kaution, Kleinſtädter be⸗ 
vorzugt. 
Salewski, Freyſtadt Wpr. 
30431 _ Swei küchtige 

Schneidergeſellen 
können ſofort eintreten bei 

Mielke, Schneidermeiſter, 

Jezewo Weſtpr. 


3067] Einen zuverläſſig, erſten 
Barbiergebilien 


verlangt, auch kann ein 


eintreten 
82 Malergehilf. & 
Joh. Maliszewski, 
1 tücht. Malergehilfe 
Jaſtro w. [324 
malen kann, ſucht von jofor 
Mittelſtraße 20. 


O. Richert, Schwetz a. W. 
ſucht von ſogleich auf % 
& 
Strasburg Wpr. 
findet dauernde Beſchäftigung. 
Einen Malergehilfen 
t für 
dauernde Stellung [3254 
3167] Suche zum 15. oder 20. 


Lehrling 
een 
dauernde Arbeit [3208 
RINA 
Karl Domke, 15e 824 
der ſelbſtſtändig beſſere Decken 

Max Reich, Tilſit, 
Juni einen 


Gehilfen. 
Lohn nach Uebereinkunſt. 
A. Schulz, Molkerei, 
Zempelburg. 


3219] Einen jungen, tüchtigen 
Gehilfen 
ſowie einen Lehrling 


ſuche für m. Konditorei v. of. 
Th. Grammelsdorff, 
Marienburg Wpr. 
32921 Ein junger 
Bäckergeſelle 
findet dauernde Beſchäftig. bei 
R. Scheinemann, Tuchel. 
Ein Bäckergeſelle 
als Zweiter kann zum 14. d. Mts. 
eintreten bei [3309 
E. Löffelbein, Weingarten 
bei Elbing. 

2931] Einen tüchtigen 
Bäckergeſellen 
welch. ſelbſtſtändig meine Bͤckerei 

führen muß, ſucht jofort 
Wittwe K. Grolla, 
Gilgenburg Oſtyr. 


Ein Bäckergeſelle 
kann ſofort eintreten. 13259 
Schindler'ſche Bäckerei, Graudenz. 

3275] Drei tüchtige 

Sattlergeſellen 
finden ſofort dauernd, bei hohem 
Lohn, Beſchäftig ung. 5 

C. A. Urban, Sattlermeiſter, 
Nakel Netze. 


Ein Schmiedegeſelle 
als Schirrmeiſter, findet in mein. 
Wagenfabrik dauernde Beſchäftig. 
Off. unt. 1897 an die Annoncen⸗ 
Annahme des Geſelligen, in 
Bromberg erbeten. 13281 


Ein Schmiedegeſelle 
kann von gleich eintreten bei 
3. Gruß, Kaſernenſtr. Nr. 1—2. 


Schmiedeſchirrmſtr. 
tücht. Feuerarbeiter, ſtellt für 
dauernd bei Akkordlohn ein 
C. F. Roell' ſche Wagenfabrik, 
R. G. Kolley & Co., Danzig. 


Ein Schmiedegeſelle 
findet von ſofort dauernde Be⸗ 
schäftigung bei Schmiedemeiſter 
Mulewski, Bauthen bei Hoch⸗ 
zehren. 13216 
Tüchtige Eiſendreher 
und Monteure 

ür Dampfmaſchinenbau 
ae lohnende und dauernde 

eſchäftigung 15296 


A Horſtmann, Maſchinenfabr., 
Preuß. Stargard. 


en 
Maſchinenſchloſſer 
ſowie Schmiede 
inden bei gutem Lohn dauernde 
eſchäftigung b. A. Berns dorff 
in Guttſtadt Oſtpr. 12983 
Meldungen ſchriftlich. 
3206] 20 tüchtige 


Klempner geſellen 


finden bei hohem Lohn und 
Akkord dauernde Beſchäftigung bei 
H. Kelch' Erben, Dirſchau. 
Klempuergeſellen 
auch ſolche, welche die Führung 
eines Geſchäfts in Vertretung 
übernehmen können, wollen Mel⸗ 
dungen unter Nr. 3177 an den 


Geſelligen einſenden. 


Zimmerpolier 
geübt im Fertig. von Anſchlägen, 
Zeichnungen und Tre penbau, 
der poln. Sprache mächtig, von 
ſofort geſucht. Briefl. Meldung. 
unt. Nr 3205 an den Geſelligen. 

3223], Ein tüchtiger 

Böttchergeſelle 
findet von ſofort bei gutem Lohn 
dauernde Arbeit bei 
A. Damerau, Böttchermeiſter. 

Freyſtadt Weſtpr. 


Einen Geſellen und 
einen Lehrling 
ſucht von ſofort 13173 


Falkowski, Böttchermeiſter, 
Gr. Walyecz b. Briefen Wpr. 


2 Tiſchlergeſellen 
auf Bauarbeit können 15124 


anfangen bei 
A. Stiller, Tiſchlermeiſter, 
Ortels burg. 


Buntiſchler 


finden dauernde Beſchäf⸗ 
tigung bei 18218 


&. Soppart, Thorn. 


3307] Ein ordentlich er 
Werkführer 


welcher eine mittlere Handels⸗ 
mühle zu führen verſteht, u. ein 


2. Müllergeſelle 
können ſich melden. Meldungen 


unter A. J. 102 poſtlagernd 
Elbing erbeten. 


3041] Ein jüngerer 


Müllergeſelle 


kann ſofort eintreten. Derſelbe 

muß der u d mächt. ſein. 
Mahlke, 

Walkmühle Strasburg Wyr. 


3260] Ein tüchtiger 


Windmüllergeſelle 


der im Stande iſt, eine Mühle 
ſelbſtſtändig zu führen, kann ſof. 
eintreten, da durch Einziehung 
des Müllers zum Militär die 
Stelle frei iſt. J. Zilz, Mühlen⸗ 
beſitzer, Grutta bei Melno. 


Brauchb., jün . Müllergeſelle 
für eine Kundenmühle a. Erit. gel. 
Zeugnißabſchr. m. Altersang. zu 
richten u. Mühle Puelz Opr. 


Windmüller 
von ſofort geſucht. Nur ſolche 
mit langjähr. Zeugniſſen finden 
ickſichtigung. 3192 
J. Tiahrt, Kl. Lubin 
bei Graudenz. 
3298] Einen tüchtigen 
Zieglermeiſter 
für Feldöfenbrand, Schuppen⸗ u. 
Planſtrich, ſpäter Ringofen⸗ 
betrieb, ſucht ſofort 13298 
F. J. Krebs Nachfl., 
Hirſchfeld Oſtpr. 


Ein Zieglermeiſter 
der in Feldöfen m. Kohlenheizung 
Ziegeln, Dachpfannen u. Drain⸗ 
röhren brennen kann, wird zum 
nächſt. Frühjahr geſucht. Stell. 
jelbitftändig. Perſönl.Vorſtellung 
Beding. von Bewerbern, die auch 
Kaution ſtellen und langjährige 
Zeugniſſe nachweiſen können. 

Naſchinski, Buchwalde 
3213] p. Oſterode Oſtpr. 

Drei Streicher 

ein Pfannen macher 
finden auf Akkord hei ſofortigem 
Antritt dauernde Beſchäftig. bei 

F. Henſel, Zieglermeiſter, 
Allenſtein, Eiſenbahnſtr. 10. 
3272] Ein verheiratheter 
Stellmacher 


und ein verheiratheter 
Juſtmann 
inden Stellung in Dom. Roſ⸗ 
itten per Reichenbach Oſtpr. 
Einen Stellmacher 
ſucht Teſchke, Lobſens. 12591 


evang., 


3081] Einen tücht, zuverläſſig. 
Fiſchergehilſen 
braucht F. Lück, Groß Nogat. 


Ein Amtsſekretär 

Rechnungsführ. u. Hofverw., 
bevorz. ält. Mann, wird f. 1. Juli 
geſ. Geh 500 M. A. Werner, landw. 
Geſch., Breslau, Moritzſtr. 33. 


Juſpektor 
240 Mk. Gehalt, ſofort geſucht. 
Zeugnißabſchr. ſind zu ſenden 
Brakau bei Tiefenau. 
3153] Marienwerder.) 
3048] Zum 1. Juli wird ein 
energſſcher, nüchterner, verh. 
Wirthſchafter 
von Dom. Linden au p. Usdau 
Oſtpr. geſucht. Gehalt 400 Mk. 
und Deputat. Ebendaſelbſt fin⸗ 


det ein 
Eleve 


ohne Penſionszahlung Unter⸗ 
kommen. 

2538] Littfinken b. Neiden⸗ 
burg Oſtpr. ſucht zum 1. Juli 
einen ſoliden, energiſchen, d. poln. 


Sprache mächtigen, unverheir. 


72 8 Su 
Wirthſchaftsbeamten 
Gehalt 300 Mk., freie Station 
exkl. Wäſche. Zeugnißabſchr. erb. 
Die Verwaltung. 
3125] Suche zum 20. Juli einen 
jungen, tüchtigen, gebildeten 


Jnſpektor. 
Gehalt per Anno 300 Mark. 
Wibelitz, Kl. Lanſen 
bei Heimſoot. 
3204] Dominium Oſtaszewo 
ſucht z. 1. Juli einen zweiten 


Wirthſch.⸗Beamten 
oder tüchtigen 
unverheirath. Wirth. 
3226] Zum 1. Juli wird ein 
Juſpektor 
unter meiner Leitung geſucht. 
Gehalt 400 Mark. 8 
Paulshof bei Morroſchin, 
Paul Froſt. 
31931 Evang., unverheiratheter 
Wirthſchaftsinſpektor 
per ſofort geſucht für ein Gut 
von 2000 Morgen. Gehaltsanſpr. 
u. Zeugnißabſchriften einzuſend. 
Aly, Sternbach bei Lnianno 
Weſtpreußen. 
3310] Racice bei Kruſchwitz 
ſucht zum 1. Juli d. J. einen un⸗ 
verheiratheten, älteren, energiſch., 
nüchternen, mit Drillkultur und 
Rübenbau vertrauten, polniſch 
ſprechenden, deutſchen 
Beamten. 
eugnißabſchriften und Lebens⸗ 
auf erbeten. Wenn verlangt, 
perſönliche Vorſtellung nöthig. 
Gehalt 500 Mk. pro anno nebſt 
freier Station ohne Wäſche. 
3222] Einen tüchtigen, unverh. 
evangl., mögl. poln. ſprech. 
2. Wirthſchaftsbeamt. 
ſucht Herrſchaft Ottorowo zum 
zum 1. Juli er. Gehalt 300 
Mark p. a. 


2978]! Suche z. mögl. baldig. An⸗ 
tritt als alleinig Beamten auf 
kleiner. Gut d. Prov. Poſ. e. an⸗ 
ſtändigen, tüchtig. 
jungen Maun 

aus guter Familie. Gefl. Off. 
m. Zeugnißabſchrift. u. Angab. d. 
Hehaltsanſpr. unt. R. 100 poſtl. 
Koſtſchin erb. 


3217] Auf Dom. Grudzielecp. 
Brunow findet ein 


Eleve 
per 1. Juli Stellung. 


186] Dominium Klaukendorf 
in Oſtpr. ſucht v. 1. Juli einen 
tüchtigen, militärfreien 

Breuner 
unverheir., der ſorgfältig mit d. 
Maſchinen umgeht u. auch kleiner. 
Reparaturen in der Brennerei 
ſelbſtſtändig ausführ. muß. Auch 
muß derſelbe den Jägerpoſten 
verſehen u. mit der Feder be⸗ 
wandert ſein. Offert. bis zum 
1. Juni nach Königsberg Oſtpr., 
Hoeftmanſche Klinik, Hinkertrag⸗ 
heim 8a, ſpäter nach Klauken⸗ 
dorf. Zeugn. bitte nur in Ab⸗ 
Abſchrift, da dieſelb. nicht zurück⸗ 
geſchickt werden. 


Brenner 
unperheir., mit guten 
Zeugniſſen, für meine Brennerei 
mit Handbetrieb geſucht. Bei 
Nichtbetrieb in der Wirthſchaft 
„Eintritt kann 1. Au⸗ 
guſt erfolgen. Gehalt 360 Mk. 
bei freier Station. 2989 
Kurt Stremlow, Gutsbeſitzer, 
Mockrau p. Czersk Wpr. 
3013] Unverheiratheter 
Gärtner 
zum 1. Juli geſucht. 

Dom. Kl. Malſau b. Rukoſchin Wp. 
2552] Für das Vorwerk Plusnitz 
wird um 1. Juli d. J ein tücht., 
umſichtiger Wirth 
bei gutem Lohn und Deputat 
geſucht. Dom. Auguſtinken bei 

Plusnitz Weſtpr. 
3172] Von ſofort geſucht durch⸗ 


behilflich. 


aus zuverläſſiger 
Vogt 
ſehr energiſch, verheirathet oder 
unverheirathet. 
Birſchel, Lt. d. Reſ., 
Wertheim b. Nakel (Netze.) 


2 Akkordlente 


ſucht von ſofort mit Beköſtigung 
Beſitzer Stoebbe, Linowo. 


Ein Kuhmeiſter 
(kein Schweizer),der die Fütterun 
und auch das Melken (dur 
Mädchen) von ca. 70, Kühen und 
die Aufzucht der Kälber ſelbſt 
zu beſorgen hat, findet vom 15. 
Juni oder 1. Juli d. J. dauernde 
Stellung. Reflektanten, die ſich 
über erfolgreiche Thätigkeit in 
ähnlicher Stellung ausweiſen 
können, wollen Zeugnißabſchriften 
undGehaltsanſprüche unter kl. 100 
poſtlagernd Wrotzlawken ein⸗ 
ſenden. 12928 
3058] Molkerei Culm ſucht z. 
1. Juli einen 


verh. Meier 


der eine Molkerei ſelbſtſtändig 
zu leiten verſteht. 


3065] Ein tüchtiger, jolider; 
Salzer 
kann ſofort eintreten 


Fritſche, Tiegenhagen 
bei Tiegenhof. 


3253] Ich ſuche für ſofort 


wei Schweizer 


gute Melker, Lohn 30—35 Mk., 
für kräftiges Eſſen ſtehe ich gut 
und Stelle leicht. Der Ober⸗ 
ſchweizer auf Rittergut Kim⸗ 
treim bei Bartenſtein Oſtpr. 


Ein Vorarbeiter 
mit 4 Mann 
und 4 Mädchen 


3060] Ein ordentlicher 


junger Mann 

welcher ſich zum Hotel⸗ und 
Reſtaurationskellner ausbilden 
will, kann ſich melden. 

Hotel Rauch, Elbing. 
285] Suche zum ſofortigen 
Eintritt einen 5 
Kelluer⸗Lehrling. 
Brieſe'sHotel,Deutſch⸗Krone. 


Einen Lehrling 


ae für mein Materials, 
B 


ſucht [3271 


Oito Domke 


Leinen⸗ u. Wäſchehdlg.; 
1 Alte Marktſtraße 


Für mein Kolonialwaar.⸗ und 
Deſtillat.⸗Geſchäft ſuche v. ſofort 
einen Lehrling 
mit gut. Schulkenntniſſen. [3268 

G. Tech, Schlochau 


Ein Müllerlehrling 


wird von ſofort bis zur Rüben⸗ kann unter günſt. Bedingungen 
ernte bei hohem Lohn u. Akkord von ſofort evtl. ſpäter eintreten. 


geſucht von 13040 
Gutsbeſitzer Abramowski 
in Szezepanken bei Leſſen. 

3207] Majorat Markowopoſt⸗ 

ſtation) ſucht zur Ernte 


30 Paar Schnitter 


unter günſtigen Bedingungen. 


Wirthſchafter⸗Stelle iſt beſetzt. 
Kornatow. 
13168 


Pniewitten b. 
Siudowski. 


2626] Für größ, Hotel wird ein 
Portier 

und ein junger Menſch als 

Laufburſche 

der jedoch die Behandlung der 

Pferde kennt, geſucht, ebenjo kön⸗ 

nen ſich ehrliche, fleißige, beſcheid. 
Mädchen 


welche die Hausarbeit verſtehen, 
melden; gute Behandlung. Meld. 
und Zeugniſſe an Rud. Heer, 
Ortelsburg Beutnerdorf Oſtp. 


Tüchtige Ziegel⸗ und 
Kalkträger 13166 


werden gegen hohen Lohn, auch 
Akkord, geſucht. J. Stropp, 


Mühlengut Wyein b. Bartſchin, 
Regbez. Bromberg. 


2599] Für m. Eiſeuhandlung 
ſuche v. jogl. oder 1. Juli einen 
Lehrling 
poln. Spr. erwünſcht, jed. n. Bed. 
Eduard Cohn, Crone a. Br. 


* 

9 
Lehrlinge 
Söhne achtbarer Eltern, können 
zur Erlernung der Möbeltiſchlerei 
eintreten. 13241 
S. Herrmann, Möbel⸗Fabrik, 
Graudenz. 


Gärtner⸗Lehrling 
ſucht ſofort R. E. Kochanski, 
Borkau bei Morroſchin. [3249 


3090] Ich ſuche für m. Getreide, 
Sämereien⸗ und Wolle⸗Geſchäft 
zum 1. Auguſt 

einen Lehrling 
mit den nöthig. Schulkenntniſſen. 
M. Freundlich, Neuſtettin. 


3289] Ein kräftiger, ordentlicher 
Lehrling 

nicht unter 17 Jahren, der Luſt 

hat, die Käſerei zu erlernen, wird 

geſucht. 5 

Molkerei⸗Verwalt Steinegger, 

Kalwe p. Altmark. 


Neubau der Infanterie⸗Kaſerne. 


6 


Ein junges, gebild. Mädchen 
ſucht Stellung zur Erlernung des 
Kurz⸗, Galanterie⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäfts. Gefl. Mel⸗ 
dungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 3070 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Moſ. geh. Stütze empfiehlt Frau 
David, Königsb i.P. Drummſt. 102 


Eine tücht. Meierin 


6 J. b. Fach, gute Zeugn,, ſ. ſof. 
Stellung. E. Polley, Prinzen⸗ 
thal, Bergſtr. Nr. 8, Bromberg. 


Gepr. muſ. Erzieherin, mit 
guten Empf. ſucht zum 1. Juli 
oder ſpäter Stellung. Meldung. 
brieflich unter Nr. 3158 an den 
Geſelligen erbeten. 


Kindergärtnerin 
III. Klaſſe oder beſſeres Kinder⸗ 
mädchen vom 1. Juli geſucht. 
Gehaltsanſprüche und Zeugniſſe 
zu ſenden an 232 
Frau Goeldel, Adl. Borken 

bei Johannisburg. 


3002] Eine tüchtige, umſichtige 


Verkäuferin 
polniſch ſprechend, für die Kurz⸗, 
Putz⸗ und Wollwaaren⸗Abthei⸗ 
lung, findet in meinem Hauſe 
ſofort Stellung. Den Bewerb. 
ſind Photographie, Orig.⸗Zeugn. 
und Mittheilung der Gehalts- 
anſprüche beizufügen. 

Bernhard Henſchke, 
Neumark Wpr. 
32291 Eine tüchtige 

Verkäuferin 
der Kolonial⸗ und Kurzwagren⸗ 
Branche, polniſch ſprechend, ſowie 


ein Lehrmädchen 
welches auch in der Wirthſchaft 
behilflich ſein muß, werden unter 
günſtigen Bedingungen gejucht. 
Eliſabeth Michaelis, 
Leſſen Weſtpr. 
3290] Für mein Kurz⸗, Weiß⸗ u. 
Wollwaaren⸗Geſchäft ſuche per 
1. reſp. 15. Juli d. J. eine flotte, 
tüchtige und ſelbſtſtändige 
Verkäuferin 
bei freier Station i. Hauſe. Off. 
mit Angabe d. Gehaltsanſprüche, 
Photographie u. Zeugnißabſchr. 
erbeten. Julius Beer, 
Gollnow in Bomm. 


Suche für m. Brot⸗ und Fein⸗ 


Geſucht von ſofort oder ſpäter bäckerei e. jung., anſtänd. Mädch. 


nach e. Kreisſtadt d. Prov. Poſen 


eine Kindergärtnerin 
z. Unterricht u. Pflege e. Mädch. 
von 5 Jahren u. ein. Knaben v. 
3 Jahren. Dieſelbe muß der 
deutſchen u. polniſchen Sprache 
mächtig u. kinderlieb ſein, ſowie 
alle kleinen Obliegenheiten gern 
ausführen. Meld. mit Gehalts⸗ 
anſpr. und Zeugniß⸗Abſchr. unt. 
Nr. 3102 a. d. Geſelligen erbet. 

Zur ſelbſtſtändigen Führung 
eines Bierverlags⸗Geſchäfts wird 
eine anſpruchsloſe, evangel. 


Buchhalterin 
vom 15. Juni oder 1. Juli ge⸗ 
ſucht. Meldungen mit Gehalts⸗ 
anſprüchen und Zeugnißabſchrift. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 3062 d. d. Geſelligen erbet. 


Eine Buchhalterin 


geſetzten Alters, erfahren in 
Komptoirarbeiten und beſonders 
geübt im Rechnen, findet vom 
1. Juli ab ev. dauernde Stellung 
bei Peter Kauffmann Söhne, 
33081 Preuß. Stargard. 
Für mein Galanterie⸗, Kurz⸗ 
waaren⸗ und Porzellan⸗Geſchäft 
ſuche cheber ſofort eine 
Verkäuferin. 
Meld. unt. Nr. 3163 a. d. Geſell. 


als Verkäuferin. 

Luxat, Bromberg, 

32371 Bahnhofſtr. 88. 

3311] Eine gewandte 

Verkäuferin 

die der polniſchen Sprache voll⸗ 

kommen mächtig iſt und ſchon 

längere Zeit in der Kurzwaaren⸗ 

branche thätig iſt, ſuche per ſo⸗ 

gleich oder 1. Juli zu engagiren. 
r 

or n, 


2939] Suche von ſogleich oder 
1. Juli bei hohem Gehalt, freier 
Station und Familien⸗Anſchluß 
eine perfekte 8 

Direktrice 
für feine Damenſchneiderei, welche 
ſchon mehrere Jahre in der 
Branche thätig war u. im Stande 
iſt, mehrere Lehrmädchen auszu⸗ 
bilden. Zeugnißabſchriften und 
Photographie erwünſcht. 
Eduard Schröder, Schulitz. 


Geſucht 
ein einfaches, anſtändiges 
Mädchen zur Führung eines 
kleinen Haushalts. Dieſelbe 
muß jedoch mit allen häuslichen 
Arbeiten vertraut ſein. Briefl. 
Meld. unt. Nr. 3096 a. d. Geſellig. 


Verkäuferin 


neu⸗Geſuch. 


3301] Für die Abtheilungen Kurzwaaren, Wäſche und Manu⸗ 
fakturwaaren ſuchen einige erfahrene 


Verkäuferinnen. 


Meldungen mit Abſchrift der 


Zeugniſſe, Beifügung der Photo⸗ 


graphie und Angabe der Gehaltsanſprüche ohne Station erbeten 


Harmann Katz & C0., Königsberg i. Pr. 


Zur Stütze der Hausfrau wird 

ein anſpruchsloſes, gebildetes 
Mädchen 

für ein Forſthaus geſucht. Lebens⸗ 

lauf u. Gehaltsforderung unter 

Nr. 3176 an den Geſelligen. 


3302] Geſucht zum 1. Juli ein 

ordentliches, älteres Mädchen 
mit guten Zeugn., welches kochen 
kann u. in Hausaxb. erfahren iſt. 
Frau Reg.⸗Rath Biedermann, 
Marienwerder, Poſtſtraße 2. 
3170] E. i. f. Küche und all. Zw. 
der Landwirthſchaft erfahrene 


8 h 

Mamſell 
w. 3. bald. Antr. geſ. Keine Leute⸗ 
beköſt noch Milchwirthſchaft, doch 
das Melken zu beaufſicht. Geh. 
80 Thlr. Zeugn. einzuſenden an 
Frau Rittergütsbeſ. Mühlen; 
bein, Zetthun bei Pollnow 
i. Pomm. 


Meierin 
welche verſchied. Käſeſorten gut 


zu machen verſteht, ſofort geſucht 
Zeugniſſe und Seal 
3 


zu ſenden 
Brakau bei Tiefenau. 
(Marienwerder.) 
Meierin 
der polniſchen Sprache mächtig, 
findet zum! Julb als Verkäuferin 
in einem ſtädtiſchen Molkereige⸗ 
ſchäft Stellung. Anfangsgehalt 
20 Mark monatlich bei freier 
Station. Abendaſelbſt kann ein 
zuverläſſiger, unverheiratheter 
Milchkutſcher 
zum 1. Juli eintreten. Lohn 80 
Thaler. Meldung. werd brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 3140 durch den 
Geſelligen erbeten. 
3294] Ein gebildetes N 
Wirthſchaftsfräulein 
evang., welches gut kochen, backen, 
plätten ꝛc. kann, ſelbſtſtändig für 
kleinen Haushalt, von ſogleich, 
ev. 20. Juni geſucht. Meldungen 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
3294 an den Geſelligen erbeten. 
3221] Eine ältere, wohl⸗ 
empfohlene Perſon findet ſofort 
Stellung als Wirthin bei an⸗ 
fänglich 20 Mark Monatsgehalt. 
Feldner, Adler⸗Apotheke, 
Dirſchau. 


Züdht.Berfäuf,(Ehr.) 
EREREWIRURRE 
u. etwas v. d. Schneiderei 
ieee 
ſucht. Off. nebſt Gehaltsanſprüch. 
Konnegenhof b. Heilsberg. 
Lande, 120 Mk. Geh., Familien⸗ 
zur Beaufſichtig, dreier Mädchen 
Stütze der Hausfrau. 
Station ein liebevolles Unter⸗ 
Oscar Miſchkowski, 
ein Bahnhofsreſtauxant geſucht. 
will, findet ſogleich od. z. 1. Juli 
mädchen zum Aus ſchank EM 
als Stütze der Hausfrau. Fa⸗ 
Beaufſichtigung des Melkens, 

durch den Geſelligen erbeten. 

Jacob Liebert, Graudenz. 
junges Mädchen 

Lindeuthal bei Kgl. Rehwalde 


m. d. Putz⸗ und Kurzw.⸗Branch 
2 Suche für mein neu 
verſteht, per 1. Septbr. 
Ein anſtändiges 
briefl. u. Nr. 3035 an d. Geſell. 
Stütze geſucht. 
anſchluß, zur Stütze der Haus⸗ 
von 11, 8 u. 5 Jahren, die auch 
Bohrſch, Mockrau b. Graudenz. 
kommen. Meldungen unt. M. W. 
Schuhfabrik, Graudenz. 
Off. mit Gehaltsanſprüch. briefl. 
Stellung unt. Leitung der Haus⸗ 
kann ſofort eintreten. [13211 
milienanſchluß zugeſichert. [3299 
Kochen, Federviehzucht. Milch 
Ein junges Mädchen 
Junges Mädchen 
findet ſogleich Stellung zur Er⸗ 
Weſtpreußen. 


3171] Tüchrige, thätige, in allen 

Zweigen der Landwirthſchaft be⸗ 

wanderte, ſelbſtſtändige N 
Wirthſchafterin 

bei mäßigen Anſprüchen geſucht 

in Neumühl per Gollub. 

Ein gebildetes, en, tüchtiges 
Wirthſchaftsfräulein 
wird zum 1. bezw. 15. Juli auf 
ein Gut im Graudenzer Kreiſe 
geſucht. Gehalt 300—400 Mk. 
Daſelbſt auch ein perfektes 

Stubenmädchen 
bei hohem Lohn. Meldungen 
briefl. unt. Nr. 3198 a. d. Geſell. 
32181 Aeltere, küchtige, ſelbſtänd. 


Wirthin 
Bi 5 Wirthſchaft, Gehalt 
ee 


Dom Wittmannsdorf, 
Poſt, Oſtpr. 

2827] Eine ältere, achtbare 
erfahrene Wirthin 
ohne Anhang, findet zur ganz 
ſelbſtſtändigen Führung eines ein⸗ 
fachen Haushalts mit Viehauf⸗ 
zucht bei einem alten Herrn zum 
1. Juli cr. angenehme Stellung. 
Gehalt nach Vereinbarung. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Platteinen bei Wittigwalde, 
Station Hohenſtein Oſtpr. 
2869| Ein gebildetes, älteres 
Wirthſchaftsfräulein 
welches gut kochen, plätten und 
nähen kann, wird von ſogleich 
od. 15. Juni auf Gut Emilien⸗ 

thal bei Liebemühl geſucht. 

2881] Suche zum ſofortigen An⸗ 

tritt od. 1. Juli eine einfache, 

thätige, evangeliſche 

Wirthin 

welche gut kochen kann. Zeug⸗ 

niß und Gehaltsanſprüche ſind 

einzuſenden. 

Frau M. Becker, Bartin, 

Kreis Rummelsburg. 


Eine Kinderfrau 
wird von ſofort geſucht. Gehalt 
300 Mark. [3003 

Dom. Zaleſie bei Erin. 
2037] Adl. Neudorf b. Jablo⸗ 
nowo ſucht zum 1. Juli ein ev. 


Kindermädchen. 


31091 Eine gut empfohlene, 
zuverläſſ. Kinderfrau 


od. älteres Mädchen 
wird bei hohem Lohn zu ſofort. 
Antritt für 2 kl. Mädch. geſucht. 
Frau Gabriel Schwartz, 
Thorn, Copernicusſtr. 


Eine geſunde Amme 


kann ſich ſofort meld, bei Frau 
Hebeamme Fenske, Schönſee. 


vertr., p. 1. Juli od. ſpät. gejucht. 
Off. m. Photogr. Zeugn. u. Ges 
haltsanſpr. b. fr. Stat. erb. Franz 
Conrad, Lauenburg i. Pomm. 
zu errichtendes Waaren⸗ 2 
haus eine 8 
Kaſſirerin 8 
die perfekt poln. ſpricht, 
die auch gleichzeitig im 
1 Verkauf thät. jein muß 3 
od. früher. Meld. mit 
955 Gehaltsanſpr. b. freier 
22 Station unt. Nr. 3195 
an d. Geſellig, erbeten. 
Mädchen 
die ſelbſtſtändig kochen kann, mit 
Federviehzucht Beſcheid weiß u. 
Maſchinennähen kann, wird ge⸗ 
Ein junges Mädchen 
aus anſtändiger Familie wird 
zur Erlernung der Wirthſchaft 
gegen freie Station geſucht in 

3231] Ein anſpruchsloſes, an⸗ 
ſtändiges Mädchen, das etwas 
Schneiderei, Handarbeiten und 
melken kann, am liebſten vom 
frau, kann ſich melden. 

Förſterei Turoſcheln, 
Maſuren. 
Gebildetes Mädchen 
im Haushalt thätig ſein muß, 
ſucht 98 1. Juli [3191 

J. Woythaler, Allenſtein. 
Suche ein ord., tücht Mädchen als 

3097] Zur Hilfe der Hausfrau 
findet von ſofort eine 

Stütze 
bei 200 Mk. jährl. Gehalt, freier 
poſtlag. Ortelsburg. 

Eine Stepperin und 
eine Vorrichterin 
können ſich melden bei 13258 

Ein junges, amtändiges 

Mädchen 
zur Bedienung der Gäſte und 
leichteren Hausarbeit ſofort für 
unt. Nr. 3185 an den Geſelligen. 
3277] Ein kräftiges, junges 
Nädchen 
welches die Wirthſchaft erlernen 
frau, vorläufig ohne gegenſ. Ver⸗ 
gütung. Frau C. Rißmann, 

Dom. Miroslaw bei Uſch. 

Ein ordentliches R Laden⸗ 
Hotel Stadt Danzig, Dirſchau. 
Ein Mädchen 
aus anſtänd. Familie, welches 
kochen kann, ſucht zum 1. Juli cr. 
F. J. Krebs Nachfl., 
Hirſchfeld Oſtpr. 

Gel. 3. I. Juli evang. gebild. 
Stütze der Hausfrau. 
geht z. Molkerei. Jamilien⸗An⸗ 
ſchluß. Meldg. mit Lebensl., Ge⸗ 
haltsanſpr. u. Photogr, werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2923 
aus achtbarer Familie, die ſich 
als Verkäuferin ausbilden will, 
findet in meinem Putzgeſchäft bei 
freier Station Stellung. [3239 
wird zur Führung einer kleinen 
Wirthſchaft p. 15. Juni geſucht. 
Meld. unt. Nr. 3194 a. d. Geſell. 
3128] Ein gebildeteres 
lernung des Haushaltes und 
Stütze der Hausfrau. Briefe 
find zu ſenden an 

Frau Gutsbeſitzer Baetge, 

Junges Mädchen 
ev., a. anſt. Familie, welches die 
Hausfr. b. all. vorkommend. häusl. 
Arbeiten unterſt. muß, wird von 


3287] Suche zum 1. Juli ein 
tüchtiges, 


2, Stubeumädchen 


ſogl. o. 1. Juli geſucht. Familien⸗ aufs Land. Meldungen an 


anſchl. zugeſichert. Meld. an 
Lehrer Penner, Paſtwisko 


bei Graudenz. 13165 


Frau von Dewitz⸗Krebs, 
z. Z. Wildbad Gaſtein, 
Villa Imperial. 


3174] Das Magazin Nr. I hierſelbſt ſoll öffentlich meiſtbietend 


auf Abbruch verkauft werden. Termin 24. Juni, Vormittags 
10 Uhr, im Dienſtgebäude des Proviantamts, wo auch wochen⸗ 
täglich zwiſchen 8 und 12 Uhr Vorm. und 2 und 6 Uhr Nachm. 
die Verkaufsbedingungen einzuſehen ſind. Zu denſelben Zeiten 
ſteht die Beſichtigung des Gebäudes frei. 

Königliches Proviantamt Graudenz. 


Konkurs ug fahren. 
3324] Das e über das Vermögen des Schuh⸗ 
machers Guſtav Israel zu Culmſee wird nach erfolgter Ab⸗ 
haltung des Schlußtermins hierdurch aufgehoben. 


Eulmſee, den 5. Juni 1897. 
Königliches Amtsgericht. 

3986] Pehufs Erbauung eines neuen, maſſiven Eis⸗ 
kellers auf Bahnhof Terespol, ſowie Maſſivirung des 
Anbaues am Arbeiter⸗Wohnhauſe in Koslowo bei Bahn⸗ 
hof Terespol einſchl. Materiallieferung findet am Mittwoch, dem 
23. Juni d. J., Vormittags 11 Uhr, bei der Unterzeichneten 
ein Verdingungstermin ſtatt. x 

Die für die Ausführungen beſtimmten Unterlagen ſind bei der 
unterzeichneten Inſpektion einzuſehen und gegen koſtenfreie 
Geldeinſendung von 1,50 Mark zu erhalten. Zuſchlagsfriſt 
drei Wochen. 5 8 

Die Angebote ſind verſiegelt, mit der Aufſchrift „Angebot auf 
Erbauung eines Eiskellers auf Bahnhof Terespol und Maſſivirung 
des Anbaues am Arbeiter⸗Wohnhauſe in Koslowo“ bis zu dem 
obengenannten Termine koſtenfrei an die Unterzeichnete einzuſenden. 


Dirſchau, den 9. Juni 1897. 
Königliche Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Inſpektion II. 


Zwangsverſteigerung. 

3116] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Gr. Lonsk Band 1 Blatt 17 auf den Namen des 
Oekonommen Johann eee unbekannten Auf⸗ 
enthalts, eingetragene, in Gr. Lonsk belegene Grundſtück 


am 30. Auguſt 1897, Vormittags 9 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle, Sitzungsſaal, 
verſteigert werden. 8 

„Das Grundſtück iſt mit 1229,25 Mark Reinertrag und einer 
Fläche von 98,9300, Hektar zur Grundſteuer, mit 420 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 


Crone a. Br., den 29. Mai 1897. 
Königliches Amtsgericht. 
Eiſenbahndirektionsbezirt Königsberg i. Pr. 
Neubanſtrecke Rothfließ⸗Rudezanny. 


Verdingung. 
Die Lieferung von 75 8 N 
700 Tauſend Stück Ziegelſteinen 


1 Hochbauten für die Bahnhöfe bezw. Halteſtellen Rothfließ, 
iſchofsburg, Dombrowken und Sorquitten ſoll im Ganzen oder 
nach kleineren Looſen getrennt öffentlich verdungen werden. 

Die Bedingungen liegen auf der Bauabtheilung hierſelbſt zur 
Einſicht aus, werden auch von dort gegen Zahlung von 75 Pfg. 
für ein Heft abgegeben. 

Angebote ſind unter Benutzung des gegebenen Vordrucks und 
unter Beifügung der anerkannten Bedingungen verſiegelt, vaſtfrei 
al) mit entſprechender Aufſchrift bis ſpäteſtens zum Verdingungs⸗ 

ermin 
Sonnabend, den 26, Juni 1897, Mittags 12 Uhr, 
hierher einzuſenden. Der Zuſchlag erfolgt in ſpäteſtens 4 Wochen. 


Biſchofsburg Opr., den 9. Juni 1897. 
Königliche Eiſenbahn⸗Bauabtheilung. 


Oeffentliche Ausſchreibung. 

3139] Die Arbeiten und Lieferungen zum Bau eines Wohnhauſes 
und einer Umwehrungsmauer auf dem fiskaliſchen Grundſtück der 
Hausmühle zu Dt. Eylau ſollen zuſammen vergeben werden. 

Die Verdingungsunterlagen können während der Dienſtſtunden 
in dem Amtszimmer des Unterzeichneten eingeſehen, auch nebſt 
den Angebotsformularen gegen Einſendung von 2,50 Mk. von 
Letzterem bezogen werden. 

Angebote ſind verſchloſſen und poſtfrei bis zum 


23. Juni, Mittags 12 Uhr, 
einzureichen, zu welcher Stunde die Eröffnung derſelben in Gegen⸗ 
wart der etwa erſchienenen Bewerber ſtattfinden ſoll. 

Zuſchlagsfriſt. 14 Tage. 
Zoelp bei Maldeuten, den 5. Juni 1897. 
Der Waſſer⸗Bauinſpektor. 


Brickenstein. 


[3288 


DENT 


W. Neumann, Lautenburg 
e 


| Bnudwirihicaftlice Sonausführungen 


% und empfiehlt: 18936 

Kief.⸗Bauhölzer, Bohlen und Bretter, eljene Bretter, 

Eichen⸗ und Birken» Bohlen u. ſ. w., kieferue Leiter: 
bäume, Rüſtſtaugen und birkene Deichſeln. 3 


Klinsmann & Co., Ingenieur, 


Danzig, Tobiasgasse 27. 


Techniſches Burean für maſchinelle Anlagen jeder Art, 
speziell: für Ziegeleien, Meiereien, Brennereien u. ſouſtige 
landwirthſchaftl. Betriebe, 
Uebernahme ganzer Einrichtungen. [7207 


Kommission für Maschinen, Kessel, Apparate sowie sämmt- ; 


liche technische Bedarfs-Artike), 


Gutachten, Koſtenanſchläge u. Rath in techniich. Augelegenh. 


sind aus 
bestem Materlal, 


ein Muster der 


Waarenzeichen 8698. Eleganz, 
Zu nz fast Leistungsfählgkelt, 
en Dauerhaftigkeit! 
Alleinvertretern. 1155 


Mit patentirten 
Verbesserungen! 


Wenn an irgend 
einem Platze nicht 
vertreten, giebt die 
Fabrik die nächste 
Bezugsquelle an. 


Man achte auf die 


: Fabrikmarke.! 
H Mundlos & Ca. Magdeburg-N, 


Alleinige Fabrikant 


Möbel, Spiegel u. Polſterwaaren 


ſſseseſer Beld-Lotterie, 


a 2 1 Gew. à 
5 E 1 „ 2 
10331 Haupt- und Schlussziehung 2 1 2 
vom 23. bis 29. Juni 1897. 1 
Grösster Gewinn ist im günstigsten Falle: Mark = 20 1 ” a 
"BA 0 ge 0 et 2 » 4 
. U FENG) | 
ine Viertel Minen. 
8 88 8 4 ä 
} Zu Planpreisen empfiehlt und versendet 8 = 2 10 1 8 
Ganze Original-Loose a Mk. 15,40% ½ 4 
Halbe Original-Loose à „ 7,70 5 
Porto und Gewinnliste 30 Pf. (einschreiben 20 Pf. extra) . 2 4 

das mit dem General- Debit der Loose betraute Bankhaus 300 4 4 
Tzarl Heintze. 53 
Berlin W., Unter den Linden 3. ae 


Loos- Bestellungen erbitte durch Einzahlung d. Betrages auf Postanweisung 1 
. baldigst, da Loose kurz vor Ziehung allzu oft vergriffen waren 


074 


Dis 


Bade- und 

Trink - Kuren’ 

Inhalationen, Massagen, | 

Thermalwasser Versand. Gross- 

artige Heilerfolge bei Katarrhen des Kehlkopfes 

(Influenza und Folgen), des Magens, des Darmes, der Blase, bei 

Gallensteinen, Nieren- und Leberleiden, Zuckerkrankheit. Gicht 

Rheumatismus u. Frauenleiden. Mild lösend, den Organismus stärkend. Broschüren 

gratis durch die Direktion. 

Reiseroute: KölnBonn Remagen, oder Coblenz—Remagen—Neuenahr. 


Wichtig für Pferdebesitzer. 
ind A 1. . u [6297 
wırksamstes Mittel z. Einreiben bei 7 
5 Ba Ueberanstrengung oder Kftründt, Snsheimn 
jebermüdung der Pferde, ferner e, 
3 Mm Wa 


Einzige alkalische Therme Deutsch 
lands 49° C. Arsen- und 
Lilhion-Gehalt. 


18931] 


bei Gelenk u.Sehnenscheidengallen, 
Zellgewebswassersucht der Füsse, 
d.id.sogenapnte Anlaufender Füsse. 
Dasselbe heilt schnell Kreuz- und 
Schulterlähme, Rehe, Verrenkungen 
und Verstauchungen des Fessel-, 
Eron- und Hufgelenkes. — Jeder 
Sendung liegen zahlreiche feinste 
Anerkennungsschreiben unaufge- 
fordert bei. — Die Flasche 3 Mk. 
geg Nachn. Allein echt zu bezieh. v. 

Julius Bründl, Apotheker in Ipsheim, Haus Nr. 75 (Mittelfr. ) 


7 
Er Be 5 


STEHEN TESTEN SEEN 0 I 90 
Weseler Geld-Lotterie Glegonski & Sohn 


5 Hauptziehung 23. bis 29, Juni 1897 BL ae de 
5 Hauptgew. ev. II. 200 00 170 00 iM 000 etc. 1 I el 5 


Fer ark , folgende, gebrauchte, doch 
Original- Hr Mark 14.— \ Porto und Liste völlig in Stand geſetzte und 
Loose 1 7.— 30 Pf. 


= = in dürchaus betriebsfähigem 
& (unrad Lewin, Berlin J., Krausniekstrasse 8. 


Zuſtande befindliche 11952 
Telegr.-Adresse: [2858 


Maſchinen: 
Glückshand, Berlin. 


Flensburger Patent- engen 


Dreſchkaſten und Selbſt⸗ 
10 Hand» und Kraftbetrieb, bei 


1 Floether'ſche Breitdreſch⸗ 
maſchiue mit Strohſchüttler 
u. ſtark. Hpfd. Roßwerk, ſerner 

2 große Eckert'ſche Zſchaar. 
Pflüge. 


Ia. Metzer Spargel 
pers. 10 Pfv.-Poſttörbch N. 50 
incl. Körbchen, fco. geg, Nachn. 

Emil Marcus. Metz. 


einleger von Ruston Pl octor 
chärfſter Entrahmung, leichter Gang, F 


& Co. Lincoln. 
einfachite Reinigung, weil Trommel 


160 Dreſchmaſchine von 

Ruston Proctor & Co. Lincoln. 
ohne Tellereinſatz, in vier Größen 
ſtets auf Lager. Dazu paſſende 4 


148, Dreſchmaſchine v Vogel 
1 Klinger'ſche Dreſchmaſchine 
mit ſtehend, Lokomobile, ſowie 

Bulterfäſſer, Hutterkneter, f 
Milchkaunen u. Baffins, Kühler, 5. 
Dampfentwickler, Pumpen, f 


Cransmifionen, Iandhefäfer | 

5 } 5 — 

0 und Eisſchräne. Ca fee 
Gleichzeitig empfehle mein Lager in | (Melange) 


pr. Pfd. 90 Pfg., kräftig und 
reinſchmeckend, bei Abnahme von 
9 Pfd. unter Nachnahme. 12564 

Andreas Wulfers, 


Ei ee 
Gras und Getreide⸗Aühmaſchinen 


welche ſich in der Elbinger Niederung im ſtärkſten Lager⸗ 
Gras und Getreide vorzüglich bewährt haben. Schleif⸗ 
ſteine, dazu paſſend, drehbar nach allen Seiten, mit Waſſer⸗ f Bremen. 
füllung, am Lager. Ferner offerire 1 Getreidemäher mit 4 —, * 55 8 
$ e en ont der Dübe gut un Eine Lokomobile mit 
bat, für Mk. 700. „Patent“ Pferderechen, ohne Sperr⸗ re 
rad, Henwender, Wolj’ihe Dampfdreſchſätze, auch zu Dampfdreſchmaſchine 
Tbeilzablungen. Benzin⸗Lokomobilen dc 12358 wenig gebraucht, iſt ſehr preis⸗ 


7 15 f 1 werth zu verkaufen. Gefällige 

Erich Müller, Maſchinen⸗Geſchäft, I Pferden unter Jul. 3016 an den 
Elbing - Tilsit. GHGeſelligen erbeten. 

Gebrauchte Lokomobilen und Dreſchkaſten ſehr billig, 


Locomabilen - Fabrik 


— MAGDEBURG - BUCKAU 


ARRETT SMITH 


& Co. © 
1 
5 Centner lee 
e Garant 


Pe 


2523] Großes Lager von 


Balken, Kantholz, Bohlen und Brettern 


für Wohn⸗, Fabrik- und landwirthſchaftlicſe Gebäude, em⸗ 
pfehle bei ſchnellſter Ausführung zu billigen Préiſen 
H. Kampmann, Graudenz. 


Gras⸗ und Kleemähemaſchine 
— Milwaukee 


5 Fuß Schnittfläche, incl. Reſervemeſſer Mk. 275, ſoweit der Vor⸗ 


Senſen. 
2363] Vorzügliche Senſen ver⸗ 
ſende zu 7 Mark pro Stück gegen 


in reichhaltiger Auswahl zu ſoliden Preiſen empfiehlt 


Albert Sach, Tapezier u. Dekorateur, 


22 Grabeuſtraße 22. 


[4878 rath reicht. Ausführliche Kataloge gratis und franko. 


Nachnahme, 2 Stück franko, Um⸗ 
tauſch frei. 

A. Broeder, Senſenſchmiede⸗ 
meiſter in Spantekow, Pomm. 


W. Wernich-Milwaukee 


Danzig, Hopfengaſſe 27. 


Geld-Gewinne ohne jeden Abzug. 


1 Prämie von 150 000 159 000 M. 


Seitenpulver 


beduemste 


100 000-100 600 „ 


75000 75089 „ 
50000 - 50009 „ 
25600 25600, 
20000 - 20 000 „ 
15 000 30000 „ 
10000 39000 
5000 20000 „ 
3000 30000 „ 
2000 40009 „ 
1000= 30000 „ 
500 30900 „ 
300 60 000 „ 
200= 60909 „ 
100= 49000 „ 
50= 30000 „ 
256 — 50000, 
16 160000 
- 1070000 M. 


— große Auswahl. — 
Gegen Baarzahlung Rabatt. 
Muſterkarten franco. 
Tapeten⸗, Farben⸗ u. Kunſt⸗ 
Handlung. 

&. Breuning, 


Möbel, Spiegel und 
Polſterwaaren 
in bill. Wa Ausführ. billigſt b 


ei 
arl Kleinke, 451 
Marienwerder, Breiteſtr. 31 


Hirſegrütze 
a 9,50, Mark; 5 [2462 
weiße Kochbohnen 
& 10 Mark per 50 Kilo 
franko Bahn Thorn offerirt 
H. Safian, Thorn. 


Tilſiter Räſe 


in bekannt ſchöner Waare, iſt 
wieder zu haben à Ctr. Mk. 17 
gegen Nachnahme. 111¹ 
Central⸗Molkerei Puſchdorf Op. 


Dr. Thompson; 


(Schutzmarke „Schwan“) ; 
das beste und im die, 
brauch billigste und 
19642 


Waschmittel der Nel 


offerirt Franz Fehlauer f 
in Graudenz. 1 
FEC 
4940] Für die warme Jahreszeit 
als angenehmes Erfriſchungs⸗ 
mittel zur Bowlenbereitung; 
Apfelwein, goldklar u. blank 30 Pf. 
pro Fl. oder Liter exkl. 
Apfelwein, Auslese, goldklar und 
blank, 35 Pf. pro Fl. o. Liter exkl. 
Stachelbeersegtp. Fl. inkl M. 1,25 
empf. die Obſtverwerthungs⸗ 
Geuoſſenſch. Heiligenbeil. 


!Schellack! 


Ahern a 
fein orange, vorzüglich aus⸗ m 
Fallend, per kg Mk. 1,60, & 
Sin größeren Poſten billiger, 5 
empfiihlt 13141 5 
Felix John, Königsberg. Pr. 
4 Vordere Vorſtadt 2. 


Bolhhuch. Buttertonnen 


in jeder Größe liefert billigſt 
J. Kühne, Böttchermeiſter, 
Borchersdorf b. Soldau Obr. 


Beamte 


die Herrn L. Heitmann, Freiſt 
bei Lübzow i. Pomm., um Stellen» 
vermittelung erſucht haben, bitte 
ich um gefällige Angabe ihrer 
Adreſſe (unter Zufügung der von 
H. offerirten Stellen und des an 
H. geſandt, Geldbetrages). Brief⸗ 
porto wird erſtattet. lber, 
Angerer, Rittergutsbeſitzer, 
Lankwitz bei Gambin i. Pomm. 
Rechtsanwalt und Notar in 
Danzig ſucht per Auguſt einen 
Gerichts ⸗Aſſeſſor 
als Vertreter. 
Meldungen werden brieflich mit 


Nufſchrift Nr. 3155 durch den 
Geſelligen erbeten 


Für verm., j. Mädchen (moſ.), 
wird paſſ. Barth. geſ. Anon. 
under. Diseretion zugeſichert. 
Off. unt Nr 3201 a. d. Geſellig 


Ein Laudwirth 
39 Jahre alt, ev., mit 40000 M. 
Vermög, wünſcht zu beiratd. od. 
in e. Bel. einzuheir. Gefl. Offert. 
briefl. u. Nr. 2946 an d. Gejell, 


Fabrik⸗Beamter, 


in einer größeren Provinzial 
ſtadt, mit guskömmlichem Gehalt 
und M. 6000 Vermögen, wünſcht 
ſich zu verheirathen. Jung Damen, 
evangel., häuslich erzogen; eben⸗ 
falls vermög., woll. ihre Ade 
vertrauensvoll unter Nr. Sl 0 
an d. Geſelligen ein), Discretion 
Ehrenſache. Vermittler verbeten. 


* 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


Der Geſellige. 


No. 134. 


Argusaugen. IMachdr. verb. 


Roman von Paul Oskar Höcker. 


Nachdem Fritz Beyer wieder am Tiſche Platz genommen 
hatte, trug er eine gutgeſpielte Munterkeit zur Schau. Es 
war, als ob er ſich nach der kurzen Unterredung mit ſeiner 
Baſe bedeutend erleichtert fühlte. Bald wurde das Geſpräch 
dann wieder allgemein. Und wenn Beyer es auch vermied, 
ſich direkt an ſeinen Kompagnon oder die ihm ſo läſtige 
Klientin des „Argus“ zu wenden, ſo kam doch endlich eine 
fröhliche Stimmung auf. Der Referendar hatte ſeinen alten 
Humor wiedergefunden — und Dietrich Kleiſt ſowohl als 
ae mußten oft herzlich lachen über feine drolligen 
infälle. 

„Halb zwölf Uhr, meine Herrſchaften“, ſagte plötzlich 
der Rechtsanwalt, „ich ſchlage vor, wir machen Feierabend“. 

Frau Ada war ſofort damit einverſtanden. Fritz Beyer 
erklärte, daß er gleichfalls den Schlaf vor Mitternacht für 
den geſundeſten halte; und in fröhlichſter Stimmung erhob 
ſich das Ehepaar, das es ſich nun nicht nehmen ließ, Miß 
Worceſter ſelbſt nach ihrer Wohnung zu geleiten. Die 
beiden Herren ſchloſſen ſich natürlich an. 

Unterwegs machte Frau Ada den Vorſchlag, in der 
Frühe des kommenden Tages einen gemeinſamen Radaus⸗ 
flug zu unternehmen. Miß Worceſter, deren Verſtimmung 
noch immer nicht gewichen war, zeigte wenig Neigung dazu; 
und auch Beyer äußerte, daß ihm ein ausgedehnter Morgen⸗ 
ſchlaf werthvoller erſcheine nach ſolch' anſtrengender Kneipen⸗ 
ſitzung als eine ſportliche Bethätigung. 

„Uebrigens habe ich meine Radfahrerkunſt ſtark ver⸗ 


6. Fortſ.] 


nachläſſigt, gnädige Frau. Wenn mich nicht mein Kom⸗ 


pagnon hie und da herausgeholt hätte, ſo wäre mein Rad 
ganz und gar eingeroſtet.“ 

„Das wäre ein bitteres Unrecht, Herr Beyer. Heutzu⸗ 
tage, wo Alles radelt ... 

„Eben das iſt mir ſo ſchrecklich. Was ſieht man doch 
oft für abenteuerliche Geſtalten auf dem Zweirad. Beſonders 
unter den Damen. Wer ein ſo ſchmuckes und unauffälliges 
Koſtüm trägt wie Sie, gnädige Frau, wird ja immer auch 
auf dem Rade eine vornehme Erſcheinung bleiben. Aber 
dieſe Emanzipirten in Hoſenkoſtümen ſind mir ſchrecklich!“ 

Frau Ada übertönte, was er ſagte, indem ſie ihrem 
Gatten irgend eine nebenſächliche Bemerkung zurief. Heinrich, 
flüſterte ſie dann dem Referendar zu: „Sie haben's wohl 
darauf abgeſehen, ſich mit meiner Freundin zu überwerfen? 
Miß Worceſter radelt nie anders als in einem Hoſen⸗ 
koſtüm“. 

„Natürlich!“ brummte Fritz Beyer. 

In der öſtlichen Verlängerung des Jungfernſtiegs ge⸗ 
langte die kleine Geſellſchaft zur Bergſtraße. Hier befand 
ſich das „Penſionat für In⸗ und Ausländer“, in dem die 
Miß wohnte. Der Rechtsanwalt klingelte dem Portier, 
und nachdem die Hausthür geöffnet worden war, verab⸗ 
ſchiedete man ſich von der Amerikanerin. 

Kleiſt's verſpürten noch keinerlei Ermüdung; ſie machten 
daher ſogar noch den Umweg durch die „Großen Bleichen“, 
um den Referendar nach Hauſe zu bringen. 

„Es ift höchſte Zeit, daß Sie zu Bett kommen, Herr 
Beyer“, ſagte die junge Frau mit dem Finger drohend, 
„und da Sie ſich heut Abend unter meinem mütterlichen 
Schutz befunden haben, ſo will ich dafür ſorgen, daß Sie 
ohne den bei den Herren Junggeſellen üblichen Schlummer⸗ 
punſch nach Hauſe gelangen.“ 

„Schlummerpunſch!“ rief der Referendar plötzlich wieder 
dee e „Das wäre eigentlich noch ein Ge⸗ 

anke! 

„Nichts da, nichts da“, rieſ Frau Ada reſolut, „Sie 
werden jetzt ſchlafen gehen.“ 

„Aber ich bin doch gar nicht müde“. : 

„Gut, dann ftehen Sie um jo früher auf. Um halb 
ſieben treten wir eine Spazierfahrt an. Wenn Sie ſich 
anſchließen wollen — Sie ſind hierdurch feierlichſt geladen. 
Das gilt Ihnen gleichfalls, Mr. Stanway.“ 

Die beiden Kompagnons ließen die Frage offen, denn 
Stanway bemerkte, es komme dem „Argus“ eigentlich nicht 
zu, an einem gewöhnlichen Werktag zu feiern. g 

Fritz Beyer bedankte ſich, vor dem Hauſe, in dem er 
wohnte, angekommen, in humoriſtiſch⸗ergebener Weiſe bei 
dem Ehepaar für die ehrenvolle Begleitung und liebens⸗ 
würdige Bewirthung und verabſchiedete ſich dann auf das 
Herzlichſte von dem Kleeblatt. 

Kleiſt's brachten darauf auch noch ihren dritten Gaſt 
nach deſſen Wohnung, indem ſie den Heimweg über den 
Valentinskamp nahmen. Unterwegs fragten ſie ihn über 
den Stand von Miß Ellens Angelegenheit aus. Frau Ada 
verhehlte nicht, daß ihr die Erörterung der Gejchäfte bei 
Tiſch ſehr unangenehm geweſen ſei. Jetzt erſt erfuhren ſie 
den eigentlichen Zuſammenhang. Trotz der langjährigen 
Bekanntſchaft mit Fritz Beyer hatten ſie deſſen Kouſine 
heute Abend zum erſten Male geſehen. 

Frau Ada blieb überraſcht ſtehen. „Herrn Hüttl's Braut 
iſt — Beyer's Kouſine?“ rief fie aus. „Aber mein Gott, 
dann iſt es doch ganz ausgeſchloſſen, daß Sie die Partei 
meiner Freudin nehmen!“ 

Auch der Rechtsanwalt war von dieſer Mittheilung 
peinlich berührt. „Wenn ich davon eine Ahnung gehabt 
hätte! Der arme Kerl iſt ja in eine ganz ſchaudervolle 
Lage gerathen. Weiß denn Miß Worceſter um die Ver⸗ 
wandtſchaft Beyer's mit ihrer Nebenbuhlerin?“ 

„Mein Kompagnon hat ihr ſelbſt darüber Mittheilung 
gemacht. Daher auch heute Abend das geſpannte Verhältniß 
zwiſchen Beyer und der Miß.“ 

Es war zu ſpät, um die Sache jetzt noch eingehend be⸗ 
ſprechen zu können. Man war auch gerade vor Stanways 
Wohnung angelangt. 

„Morgen reden wir ausführlicher darüber, Mr. Stan⸗ 
way. Sehen Sie zu, daß Sie uns in der Frühe abholen.“ 

„Wenn ich nicht verſchlafe!“ gab der Amerikaner lächelnd 
zurück Nach nochmaligem Gruß und Dank ſchloß er die 
Hausthür auf und verſchwand. Das Ehepaar ſetzte ver⸗ 
ſtimmt den Heimweg fort. 

* 


Frau Ada war dem Radſport mit noch viel größerer 
Leidenſchaft ergeben als ihr Gatte. Beſonders liebte ſie 
dieſe Frühtouren, die ſie in Begleitung ihres Mannes noch 


Dietrich Kleiſt, der inzwiſchen die beiden Räder zur 
Stelle geſchafft hatte, war damit einverſtanden. Es ging 
ihm beſonders darum, ſich mit Beyer möglichſt ſchnell über 
die bewußte Angelegenheit auszuſprechen. 

Sie beſtiegen die Räder und ſchlugen die Richtung nach 
dem Valentinskamp ein. Als ſie in der Nähe der Loge 
gelangten, ſahen ſie, im trüben Licht der Laterne allerdings 
nur undeutlich erkennbar, einen Herrn von Stauway's 
Figur vor der Thür ſtehen, damit beſchäftigt, das Schloß 
zu ſuchen. 

„He — Mr. Stanway!“ rief der Rechtsanwalt auf gut 
Glück. Haſtig wandte ſich der Angerufene um. Beim 
Näherkommen ſah Kleiſt, daß er ſich in der Perſon nicht 
getäuſcht hatte. 

„Das iſt ja eine beſonders freudige Ueberraſchung, Mr. 
Stanway. Sie wollten wohl ſoeben das Haus verlaſſen, 
um Ihr Verſprechen wahr zu machen? Gut, daß wir Sie 
nicht verfehlt haben. Wo iſt Ihr Rad?“ 

„Mein Rad? — Ach ſo, richtig, es handelt ſich ja um 
keine Fußtour. Mein Rad ſteht mit dem von Beyer zu⸗ 
ſammen im Geſchäft. — Guten Morgen, gnädige Frau!“ 
begrüßte er die flott daherkommende Radfahrerin. 

„Aber was wollen Sie denn mit Ihrem Hausſchlüſſel, 
Mr. Stanway?“ fragte der Rechtsanwalt. 

„Zuſchließen natürlich!“ erwiderte der Amerikaner. 

„Jetzt — um viertel ſieben — noch zuſchließen? Es 
iſt ja im Nu helllichter Tag.“ 

„Sie haben Recht“ Stanway reckte und ſtreckte ſich 
ein wenig. „Ich bin bei Gott noch fo verſchlafen! .. Ich 
bewundere Ihre Nerven, gnädige Frau!“ 

Stanway mußte ein f. tes Marſchtempo anſchlagen, um 
mitzukommen. Als die beiden Radfahrer vor dem Hauſe 
des „Argus“ abſprangen, ſahen ſie, daß der Amerikaner 
vom raſchen Lauf ganz außer Athem gekommen war. 

„Aber wie nun in's Haus hineinkommen?“ fragte Stan⸗ 
way. „Ich habe keinen Schlüſſel zur Hausthür“ 

„Na, das nehme mir niemand übel!“ polterte der Rechts⸗ 
anwalt. „Hier ſcheint ja die Langſchläferei zu Hauſe zu 
fein!“ Er klingelte dem Portier — doch rührte ſich nichts 
hinter den Kellerfenſtern. 

„Ich wollte mir ſchon immer den einen der beiden 
Hausſchlüſſel zueignen, die mein Kompagnon beſitzt — wie 
fatal, daß ich nicht rechtzeitig daran dachte. Neulich, als 
ich ihn wegen einer dringlichen geſchäftlichen Sache Mor⸗ 
gens gleich nach fünf Uhr herausholen mußte, ging mir's 
gerade fo. Wohl gut eine halbe Stunde jtand ich hier, 
pfiff, rief, klatſchte — bis der Wächter kam Der Portier 
ſchlief aber nach wie vor den Schlaf des Gerechten.“ 

„Und ſo mußten Sie unverrichteter Sache abziehen?“ 

„Nein, der Wächter gab mir den Rath, zu dem Zeitungs⸗ 
Spediteur Grüttefin in der Poſtſtraße zu gehen. Der 
liefert der Mehrzahl der Anwohner dieſer Gegend die Morgen⸗ 
zeitungen in's Haus — und die betreffende Zeitungsfrau, 
die auch den „Argus“ bedient, beſitzt von einer Anzahl von 
Häuſern die Thorſchlüſſel, weil ſie ihren Gang doch immer 
vor Morgengrauen beginnen muß.“ 

„Alſo auf zu Grüttefin!“ rief der Rechtsanwalt munter. 

Sie machten ſich zu dritt auf, die beiden Räder an der 
Hand führend. Frau Ada, die über ihrem Lodenkleid nur 
ein kleines Cape trug, begann zu fröſteln. Die Herren 
eilten daher voraus. 

Vier Minuten ſpäter ſtanden ſie vor dem Zeitungs⸗ 
geſchäft, das bereits für die Abfertigung der Austrägerinnen 
geöffnet war. Als ſie drinnen ihr Anliegen vorbrachten, 
zuckte der Expedient bedauernd die Schulter. 

„Die Zeitungsfrau, welche die „Großen Bleichen“ be⸗ 
dient, iſt Schlag ſechs Uhr von hier fortgegangen. Wären 
Sie vor dem Hauſe ſtehen geblieben, ſo würden Sie ſie 
inzwiſchen ſchon getroffen haben. Sie muß längſt in Nr. 
11e geweſen ſein“ 

Alſo machten ſie ſich wieder zu dritt auf den Weg nach 
den „Großen Bleichen“. 

Richtig ſtand die Thür auf — wie der Expedient vor⸗ 
ausgeſagt hatte. Frau Ada wollte vor dem Hauſe warten, 
während die beiden Herren gingen, um den Laugſchläfer 
herauszutrommeln. 

„Hoffentlich iſt der Groom ſchon oben!“ ſagte Stanway, 
als er neben dem Rechtsanwalt in den Hausflur eintrat. 
„Sonſt dauert es wieder eine Ewigkeit, bis wir e Räder 
ſelbſt in Ordnung gebracht haben.“ F. f) 


Verſchiedenes. 


— Vom Segen des Verkehrs iſt, wie ſchon neulich aus 
den Mittheilungen unſeres Landsmannes, des in Irkutsk an⸗ 
ſäſſigen Kaufmanns Külke aus Pr. Holland, erſichtlich war, in 
Sibirien viel zu merken. In Omsk, Tomsk, Krasnojark, wo 
der Gedanke einer Reiſe noch vor zwei Jahren mit dem Begriff 
räuberiſcher Ueberfälle und halsbrechender Troikas eng ver⸗ 
bunden war, hat man heute die ſchönſten Waggons und eine 
vorzügliche Eiſenbahn. Von Krasnojark führt eine Fähre über 
den Jeniſſei, und der Zug geht noch 350 Werft nach Oſten. Die 
mächtigen Brücken über den Tobol, Iſchim, Irtiſch, Ob, Tom, 
Kju zeugen von dem Fleiß, der auf den Bau dieſer Bahn in 
ſolch' kurzer Zeit verwendet wurde. Elende ſibiriſche Dörfer 
haben ſich in ſchmucke Stationen verwandelt, ſo z. B. 
Novomikolajewsk, das in dieſen drei Jahren eine Bevölkerung von 
6000 Einwohnern, Schulen, Magazine und eine Kirche erhalten hat. 
Auf der unendlichen Barabin⸗Steppe iſt die Station Taiga ent⸗ 
ſtanden, die einen Knotenpunkt zwiſchen dem aſiatiſchen und 
europäiſchen Sibirien bildet. In Tſcheljabinsk, Omsk und Obi 
ſind Vorbereitungen zum Empfang der neuen Anſiedler ge⸗ 
troffen worden, die nächſtens in großer Zahl eintreffen. In 
Tomsk wird fleißig gebaut und zwar in großem Stile, elegante 
Hotels mit elektriſcher Beleuchtung, mit Telephon und Fahrſtühlen. 


[ul. Juni 1897. 


Die Einführung der neuen Gerichtsordnun re Sibirie 

we: 2 n be 

ſchäftigt das Publikum beſonders lebhaft. Ein Gerichtsperſonal 

iſt eingetroffen, und es entwickelt ſich ein ſtark pulſirendes Leben 

1 . Mit großer Freude begrüßte man in 
irien die Reform des Anſiedelungsſyſtems, das jetzt i 

zuperläſſige Kontrolle gegründet ft = e ee eee 


— IGute Empfehlung.] Energiſche M ü 
Athletin, empfiehlt ſich den geehrten elle Fl. Sr 


Briefkaſten. 


B. H. 101. 1) Die aus dem vollſtreckbaren Urtheile zu⸗ 
ſtehenden Rechte können jeder Zeit durch Zwangsvollſtreckung in 
Vollzug gebracht werden. Dem Vormunde ſteht nicht frei, von 
den rechtskräftig feſtſtebenden Alimenten einen beliebigen Betrag 
fallen zu laſſen. 3) Da nach zurückgelegtem vierten Lebensjahre 
es von der Wahl des unehelichen Vaters abhängt, die Verpflegung 
und Erziehung für ſein Kind ſelbſt zu beſorgen, hat er, um hier⸗ 
1 A et . Auträge bei dem Vor⸗ 

1 sgerichte zu ſtellen. In dieſem Falle erli a 
die Forderung der Alimente. a ee 
F. M. P. Iſt das zur Sicherheit beſtellte Pfand dem Gläubiger 
übergeben (Fauſtpfand) und dann von dieſem dem Schuldner zur Ber 
nutzung einſtweilen überlaſſen, jo kann es jederzeit in Anſpruch 
genommen werden. Daß dieſe Gegenſtände unentbehrlich find, 
ſommt hierbei nicht zur Geltung. Ob eine Nähmaſchine pfänd⸗ 
bar, hängt davon ab, ob Sie mit Ihrer Frau in Gütertrennung 
leben und die Maſchine der Frau gehört, welche an der Schuld 
keinen Theil hat. Ein an einen Dritten vermiethetes Sopha iſt 
entbehrlich und pfändbar, wird aber wohl einſtweilen dem 
8 ne ant egen de 10 Da Sie ſich 

3 9 ich zahlungsunfähig hinſtellen, werden die Gläubiger nichts 
unverſucht laſſen, um zu ihrem Rechte zu komm en. n jr 

M. G. Sind die Kinder großjährig, To hat der Verkauf zu⸗ 
gleich die Theilung des väterlichen Nachlaſſes zur Aufgabe. f Wir 
rathen, zum Kontraktsabſchluſſe ſämmtlich zu einem Notar zu 
gehen und von dieſem verſchreiben zu leſſen Hann können die 
beiderſeitigen Intereſſenten ſich überzeugt halten, daß nichts ver⸗ 
ſäumt wird, während wenn das Geſchäft in einem außergericht⸗ 
9 en 3 tab here 1 99 das 10 mit Gefahr 

unden iſt. er Notar berechnet dann auch den geſetzlichen 
Stempel und verwendet denſelben. WERT 

B. B. Die Honorare, welche ein Privatlehrer für Privat» 
ſtunden zu fordern hat, welche im Jahre 1887 ertheilt wurden, 
ſind nur während der beiden Jahre 1888/89 einklagbar geweſen 
und ſeit dem Jahre 1890 verjährt. 

Max 3. Unſere gewöhnlichen Getränke ſchmecken am ange⸗ 
nehmſten bei nachfolgenden Temperaturen: Trinkwaſſer 12,5 Grad 
Celſius, Selters⸗ und Sodawaſſer 14—16 Grad Celſius, Bier 14 
bis 16 Grad Celſius, Rothwein 17—19 Grad Celſius, leichter Weiß⸗ 
wein 15 Grad Celſius, ſchwerer Weißwein 10 Grad Celſius, Cham⸗ 
pagner 8—10 Grad Celſius, Kaffee und Thee 23—26 Grad Celſius, 
dieſelben, durſtlöſchend 10—18 Grad Celſius, Fleiſchbrühe 37—52 
Grad Celſius, Milch 16—18 Grad Celſius, kuhwarme Milch 34 
bis 35 Grad Celſius. 

M. G. 1) Die Feſtſetzung eines monatlichen Gehalts hat 
auf die zwiſchen Prinzwal und Handlungsdiener beſtehende Kün⸗ 
digung keinen Einfluß. Die Kündigung kann aus wichtigen 
Gründen abgekürzt werden. Ob der Umſtand, daß der Handlungs⸗ 
diener, bevor ihm gekündigt war, ſchon anderweit Stellung geſucht 
hat, als Grund zur Abkürzung der Kündigungsfriſt ausreichte, 
ſcheint uns zweifelhaft. Kommt es zum Prozeſſe, jo iſt der Hands 
lungsdiener hinſichtlich ſeines Aufenthalts nicht beſchränkt. 2) 
Wollen Sie unſerem Rathe folgen, ſo thun Sie bis zum 1. Juli 
d. 3. noch im vollſten Maße Ihre Pflicht und bitten Sie den 
Prinzipal um Eutſchuldigung, daß Sie durch das bisherige Ver⸗ 
halten ſich ſeine Unzufriedenheit zugezogen haben. 

R. N. An dem Nachlaſſe Haben Minderjährige Antheil, des⸗ 
halb iſt die Regelung nur mit Hilfe des vormundſchaftlichen Ge⸗ 
richts vorzunehmen. Was die Wittwe des einen Erben aubetrifft, 
ſo würde ſie, bei gütergemeinſchaftlicher Ehe Erbin nach dem 
Manne nicht geweſen ſein, weil ein unabgefundenes Kind vor⸗ 
banden iſt. Dies Kind iſt aber jetzt nach dem Vater geſtorben 
und die verwittwete Mutter iſt deſſen alleinige Erbin geworden. 
Dies Erbrecht kann ihr nicht verkürzt werden. 

M., Danzig. Das iſt ein Druckfehler, der zunächſt durch miß⸗ 
verſtändliche telephoniſche Uebertragung hervorgerufen iſt und bei 
dem ſpäten Eingange der Mittheilung nicht mehr vor Ausgabe 
des Blattes (Nr. 132) korrigirt werden konnte. Gemeint iſt neben 
Copernikus der Aſtronom und Danziger Rathsherr Hevelius 
(Hewelte, d. h. Hügelchen), geboren 1611 zu Danzig als Sohn 
eines wohlhabenden Brauers. In ſeinem Hauſe errichtete er 1641 
eine Sternwarte. Er unternahm in ſeinen Schriften u. A. eine 
Darſtellung des ganzen geſtirnten Himmels. Mit den größten 
Gelehrten und vielen Fürſten ſtand Hewelke in regem Briefwechſel. 
Bromberg, 9. Juni. Amtl. H kam merbericht. 

Weizen je nach Qualität 150—153 Mt. — Roggen je nach 
Qualität 103—107 Mt. — Gerſte nach Qualität 108—115, 
Braugerſte nom bis 128 Mk. — Erbſen Futterwaare nomi⸗ 
nell ohne Preis, Kochwaare nominell 135—145 Mt. — Hafer 
115—128 Mk., feinſter über Notiz. — Spiritus 70er 39,00 Mark. 


Poſen, 9. Juni. (Amtlicher Marktbericht der Markt⸗ 
Kommiſſion in der Stadt Poſen.) 
Weizen Mk. —— bis —.—. — Roggen Mk. 10,50—10,80, — 
Gerſte Mk. —— bis ——. — Hafer Mk. —.— bis —.—. 


Berliner Produkteumarkt vom 9. Juni. 
Private Preis⸗Ermittelungen: 
Gerſte loco —.— Mk. nach Qualität gefordert, Futter⸗ 
gerſte 103— 135 Mk. bez. 5 
Rüböl loco ohne Faß 53,6 Mk. nom., Juni 54,5 Mk. nom, 
Okt. 51,9—52 Mk. bez. 
Petroleum loco 20,0 Mk. bez. 


Stettin, 9. Juni. Getreide- und Spiritusmarkt. 
Nach Privat⸗Ermittelungen im freien Verkehr: 
Weizen loco 153—155 Mk. — Roggen loco 110—414 
Mark. — Hafer loco 125—130 Mk. — Rüböl p. Mai 
53,50 Mk. — Spiritus bericht. Loco 38,30. 


Magdeburg, 9. Juni. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% —,—, Kornzucker excl. 880% 
Rendement 9,55—9,65, Nachprodukte excl. 75% Rendement 

—,—. Ruhig. — Gem. Melis I mit Faß 22,25. Ruhig. 


Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 8. Juni. 
(Reichs⸗Anzeiger.) 
Allenſtein: Weizen Mk. 15,33, 15,72 bis 16,10. — 
Roggen Mk. 11,00, 11,25 bis 11,50. — Gerſte Mk. 11,25, 
11,88 bis 12,50. — Hafer Mk. 14,00, 14,20 bis 14,40. 


Aus deutſchen Bädern. 

Ditfeebad Rügenwaldermünde iſt eines der älteſten Oſt⸗ 
feebäder und wird von keinem anderen hinſichtlich des feſten 
Badeſtrandes übertroffen. In Folge ſeiner geographiſchen Lage 
hat es faſt ſtets ſtarken Seegang, ſelbſt bei ſüdweſtlichen Winden. 
Am Oſtſtrand befinden ſich ausgedehnte Parkanlagen mit Spiels 
plätzen; am Weſtſtrand ein größeres Wäldchen. Für Unterkunft 
und Verpflegung iſt allen Wünſchen Rechnung getragen. Auch 
giebt das am Strande und Hafen gelegene Strandſchloß, welches 
ſich namentlich auch wegen ſeiner guten Küche eines beſonderen 
Rufes erfreut, volle Penſion mit Logis 30 Mk. die Woche für Er⸗ 
wachſene, für Kinder unter 12 Jahren zum halben Preiſe. Sämmt⸗ 
liche Zimmer des Strandſchloſſes haben Ausſicht auf See. Eine 
eigene direkte Seewaſſerleitung geſtattet die Verabreichung, warmer 
See-, Sool⸗ und mediz. Bäder im Hauſe. Wöchentlich mehrmalige 
Concerte der Badekapelle, Waſſerkorſos, Reunions uſw ſorgen für 
die Unterhaltung der Badegäſte. Eiſenbahn⸗Saiſonkarten ger 
langen zur Ausgabe 
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8 Deulſches Thomasſchlackenmehl 8 


8 garantirt reine gemahlene Thomas ſchlacke SE 
mit hoher Citratlöslichkeit, 14931 


8 Dentsches Superphosphat ®& 
F — 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


S l A. P. Muscate Ws 


Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 
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3212] Das zu der Heimann 
Rainbwitz'ſchen Konkurs maſſe 
in Oſterode Oſtpr. gehörige 


Wagrenlager 


beſteh. aus Herren⸗Konfektion, 
Herren⸗Bedgarfsartiteln und 
Stoffen, nebſt 
Ladeneinrichtung 
ſoll am 15. Juni a. c., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, an Ort und Stelle 
im Ganzen verkauft werden. 
Grund, Verwalter. 
3001] Wegen Aufgabe der Pacht 
auf dem im Kreiſe Inowrazlaw 
gelegen. RitterguteDobiesla- 
wice m. Mierogoniewiee 
— Rübenwirthſchaft —, ſoll in 
Dobieslaw en 
am 25, Juni, 

von 10 Uhr Vormittags ab, 


fümmtliches lebende und 
todte Inventar, ſowie 
Haus⸗ uud Kücengeräthe 


Kin for Trier 
iſt am 7. d. Mts. in Wytrem⸗ 


bowitz bei Oſtaszewo entlaufen. 
— N Belohnung. 


Wruckenpflanzen 
aus Samen der echten, pommer⸗ 
ſchen Kannenwrucken gezogen, 
a Schock 10 Pf., 10 Schck. 80 Pf., 
100 Schock 5 Mark empfiehlt 

H. . REN 


Bernd werden. 


1. 6000 Mk. auf ein ländliches 
Grundſtück zu 5% zur erſten 
Stelle innerhalb des 35fachen 


d. Grundſteuerreinertrages. 
fel ſofortige Baarzahlung öf⸗] 2. 3000-7000 Mk. zu 5% auf 


nel. meiſtbietend verkauft werd. 

Fuhrwerke ſtehen auf recht⸗ 
zeitige Anmeldung bei der Guts⸗ 
verwaltung zu den von Thorn 
und Inowrazlaw in Wierzchos⸗ 
lawitz ankommenden Zügen be⸗ 
reit. Poſt und Telegraph Wierz⸗ 
choslawitz. 

Günſtige Gelegenheit zum An⸗ 
kauf von ſtarken Arbeitspferden, 
ſchweren bayeriſchen Zugochſen 
und desgl. Jungvieh, ſowie von 
verjchiedenen landwirthſchaftlich. 
Maſchinen, Ackergeräthen, Ar⸗ 
beits⸗ und Kutſchwagen u. f. w. 


31861 Einen größeren Poſten 
eſchälter Gerüſtſtangen, 
Leiterbäume, Koppel⸗ 
fangen und 
birkene Deichſeltangen! 


habe preiswerth abzugeben. 
M. Mondry, Dt. Eylau. 


3184] Größere Poſten D 


eine Dampfſchneide⸗ und 
Mahlmühle, mit 22000 Mk. 
abſchließ. Feuerverſicherung 
56000 Mk. 

3. 4500 Mk. à 500 zur erſten 
Stelle auf ein in einem 
Dorfe belegenes Beamten⸗ 
wohnhaus, verſichert mit 
18000 Mk., dazu 1,49,40 ha 
Ackerland. 

4. 30000-35000 Mk. zu 50% 
auf eine Dampf⸗ u. Waſſer⸗ 
Mahlmühle mit 47,50,00 ha 
gutem Ackerland z. 2. Stelle 
hinter 60000 Mk., gericht⸗ 
liche Taxe 269000 Mk. 

Näh. Auskunft ertheilt Rechts⸗ 

anwalt und Notar Siebert in 
Lyck. 12837 


X 

Vermittler verbeten. 
Staatsbeamter mit 2100 Mark 
jährl. Gehalt, in geordnet. Ver⸗ 
hältniſſen leb., ſucht zur Nach⸗ 
laßregulirung 1000 Mk. vom 
20. Juni er. auf ca. 2 Jahre. 
Sicherheit kann außerdem hinker⸗ 
legt reſp. verpfändet werden. Mel- 
dungen brieflich unter Nr. 2957 
an den Geſelligen erbeten. 


93000 Mk. 


auf ein Mühlengrundſtück z. erſt. 
und alleinigen Stelle z. 1. Juli 
oder ſpäter geſucht. Gefl. Angeb. 
briefl. u. Nr. 3261 an d. Geſell. 

Geſucht wird auf ein Ritter⸗ 
gut in Weſtpr. ein erſtſtelliges 


Hypolhekendarlehn 


ungefähr die Hälfte der gericht⸗ 
lich landſchaftlichen Grundwerth⸗ 
taxe. Meld. brieflich unter Nr. 
2994 an den Geſelligen erbeten. 


12— 55000 Mark 


zur II. Stelle, durchaus ſicher, 
auf ein großes Wohnhaus geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 6470 durch den 
Geſelligen erbeten. 
jeder Höhe, zu jedem 
2 AR jofort zu verg. 
D. E. A. Berlin 43. 


aber'ſche 


Sheiſe⸗ 1. Fabrikkartoffeln 
at Wlewsk per Lautenburg 
pr. zum Verkauf. 


Chiliſalpeter 


offerirt ab Lager 13131 
Rudolph Zaw adzhi, 
Bromberg. 


— Vorzüglicher — 


Dampfdreſchapparat 


ein Jahr im Betrieb, aus der 
abrik Garrett Smith & Co., 
uckau, von meinem Gutsver⸗ 
kauf zurückbehalten, offerire bil⸗ 
ligſt. Meld. briefl. unter Nr. 2938 
an den Geſelligen erbeten. 


Fiſchwitterungl 


Sicher wirkend! 
Gegen Einſendung von 1 Mk. in 
Briefmarken überall hin franko. 
O. v. Jablonowski, 
Gilgenburg Opr. [2875 


Eine Feldeiſenbahn 


complett mit allem Zubehör, 
noch ſehr gut erhalten, iſt Um⸗ 
ſtände halber billig zu verkaufen. 
Meldungen briefl. unt. Nr. 2489 
an den Geſelligen. 


300 ehm. Ziegelitüre 


hat abzugeben Dampf⸗ 92426 


Zwei branne 
Mecklenburger 


Stuten 


6 Jahre alt, eingefahr., 
4¼“ groß, Preis 2000 Mark, 


2brauneolpreub. Ballade 


Lunau bei Dirſchau. 12426 59 Jahre alt, eingefahren, 3“ 
18 Drahtjelle und 2 groß, Preis 1800 Mark, 
a t fab t 141 

5. G 5 Fe Hrabtseileret“ braun. ſtpreuß. Wallach 


Stolv i. Pomm. 5 Jahre alt, eingeritten, 


32 
groß, Preis 900 Mark, 


1 brauner Wallach 


9 Jahre alt, eingeritten, 4½“ 
groß, Preis 750 Mark, ſtehen zum 


keſſel Verkauf. Dom. Wohn owo bei 


Wilhelmsort, Kreis Bromberg. 
3106] Eine 4½;jährige 


5,4 groß verkauft 
Henke, Graudenz, 
Grüner Weg 7. 
3010] 9jähriger 


Vollblut⸗Araber⸗Schinmel 


geritten, auch zugfeſt, vorzügl. 
Gebrauchspferd, für 400 Mk. 
verkauft Sumo wo per Nay⸗ 
mowo Wpr. 


Zwei Fohlen 
v. Februar d. Is. nach ein. kalt⸗ 


Ein c 


Damp 


mit ee 


200—300 Liter Inhalt, zu kauf. 
gehucht, Meld. briefl. unter Nr. 


017 an den Geſelligen erbeten. 

Wer Liefert einer Brauerei ſo⸗ 
fort reſp. innerhalb 14 Tagen 
150 Stück ſtarke, aus durchaus 
trocken. eichen. Holze gearbeitete 


Bier⸗Preſſionsfäſſer 


mit ſtarkem Beſchlag und 16 bis 
a 0 10 i t 

riefli mi u rift 
Nr. 3152 d. d. Geſelligen 9 


Butter⸗Lieferanten 
regelmäßige, ſucht Butter⸗Groß⸗ 


blütigen Hengſt, ſtark, 
. ohe Pr. werd. Hehgerz zu vert 1 fehr a0 Ein 
ff. pſtl. u. Butter Berlin O.74erb | F. Gorski, N 


8 Vornehmes Neitpferd 


= 8 der großen weißen engliſchen 
Tall. nue (Schweinerace. Dom. Wend⸗ 
Uſtadt⸗Globitſchen, Kreis 

Guhrau, Männl. u. weibl. Zuchtthiere jed. Alterskl. 
—reinblüt. m vollſt. Pedigree a.d.Stammheerdbuch. 


Geſchn Ferkel u. Läufer z. Maſt. Betr. Bezugsv. Zuchtth. w. m. ſ-Preisl.m. 
Bed. zuſt. I. Dom. Wendstadt-Globitschen, Kr. Guhraui. Schl. Schunck. 


hellbraune, iriſche Stute, 5 Zoll 
groß, 9 Jahre alt, für ſchwerſtes 
Gewicht, complett geritten und 
ganz ruhig, mit angenehmen und 
dauernden Gängen verkäuflich in 
82 Kl. Ellernitz. 


Ich verkaufe einen dunkelbraunen 


Wallach 


7 Jahr, firm geritten, ſicher in 
allen Gängen, 6 Zoll groß, ebenſo 
einen hellbraunen 13995 


Wallach 


5 Jahr, 7 Zoll, gut angeritten, 
beide ruhig und bei der Truppe 
gegangen. Eggebrecht, 
Haſenfier bei Jaſtrow. 
3285] Wegen Erkrankung des 
Beſitzers iſt ein hochelegantes, 
gut gerittenes 


Reitpferd 


brauner ae 7jähr., 7 Zoll, 
preiswerth zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen bei Wiedekamp, Stolp 
Bachſtr. 2. 


1111 in Grade 


an frequent. Straße gel., zu jed. 
Geſchäft ſich eignend 
fehr billig 
umf ndehalber zu verkaufen. 
Gefl. Off. u. Nr. 3020 a. d. Geſellig. 


Ehrenthal bei Culm. 


3245] Ich beabſichtige meine 
Gaſtwirkhöchaft mit 27 Morgen 
gutem Acker, mehrentheils 
Wieſen, ſofort zu verkaufen. 

A. Liedtke, Ehrenthal b. Culm. 


Vorzügl. Brodſtelle. 


Familienverhältniſſe halb. bin 
ich willens, mein ſeit langen 
Jahren gut eingeführtes 


Vierverlags⸗Heſchäft 


(einziges am Orte), mit guter, 
feſter Kundſchaft, vorz. Wohnh., 
mit großen Wohn⸗ Geſch 


fts⸗ u. 
Kellerräumen, großem Hofraum, 


lebhaft. Stadt Wpr., ſehr ſchöne 

ca. 8 ol ſchwer, Lage, bei gering. Anz, u, günſt. 

feeben zum Verkauf. [3279 |Beding. billig v. ſof. od. ſpät. zu 

Kehrbaum, Heilsberg. verkauf. Vermitt. verb. Off. mit 
2719] 5 tragende 


5 Ang. d. Vermögens verhält. briefl. 
Holländer Sterken 


unt. Nr. 2588 an d. Geſell. erb. 
vorgekört, 


Geſchäfts⸗ Verkauf! 
ein. Hterdhuchbullen lee 


Altes 
1vejäbr, geimpft, einige 


Getreide: Geichäft ꝛc. 
jüngere Bullen 


Ya Million Umſatz, Gymnaſial⸗ 
verkauft 


Fade Oſtpr., m. herrſchaftl. Wohn. 

. ſchön. Garten am Hauſe, Miethe 

. Nebengeſchäft bringen allein 
Stammheerde Gluckau. 
Bahnhof Oliva. 
Ein Holländer 


55 6000 Mk. ein, Preis 80000 Mk. 


mit 20000 Mk. Anzahlung, zu 
5 Jahre alt, grau⸗ 


verkaufen. Gefl. Meldung. unt. 
Nr. 3180 an d. Gejellig. erbeten. 

weiß, ſteht zum Verkauf. [2926 

Dom. Sternbach bei Lnianno. 


2628] Durch Zukauf ſtelle mein 
ern Oxfordſhire⸗ 


Grundſtück 
Jährlingsböcke 


Fuhrw. a. W. 


lage von Graudenz, mit wenig 
Anzahl. zum Verlauf. In dem⸗ 
ſelben iſt jeit 17 J Fleiſcherei 
betrieben, daſſelbe eignet ſich zu 
jedem andern Geſchäft. 

Fr. Ermiſch, Unterthornerſt. 30. 


Guts⸗ Verkauf! 


31%] 10 Hufen Danziger Werder mit Rübenbahn am Hofe, 
Damyfdreſchapparat, gutem Inventar, durchweg ſchönen Gebäuden, 
prächtiger Ernte, beſonderer Umſtände wegen für 270000 Mark bei 
45—60000 Mark Anzahlung durch mich zu verkaufen. 


Emil Salomon, Danzig. 


Haus⸗Jerlauf wegen] Sat naue n uff lie 
Fortzug! 


6155 v. Str. u. g. Hof e Flächen inh. 

51 5 an 115 15 St. 515 v. 9 100 
5 2 ahnh.gel. z. Anl.e. Fabr. v. a. z. je 

11 a 5 Su pee de and. gr. Untern. vorz. ſleign., b. Anz. 

d. Neuzeitentſpr.erbaut. Geſchäfts⸗ d.ca.30 000 u, % verk. Selvitt. Nah. 

u. Wohnhaus, i. beſt. Geſchäftslage 

d. Stadt, Eckhaus zweier Hauptſtr., 


b. Eigenth. G.Wannack, Danzig, 
welch. auß. Wohnung zwei ſchöne,f, 


3252] Baumgartſchegaſſe 17/18. 
5531 Erbtheilungshalb 
led. Geſchäft geeign. Läden hat, ſoll zen] 6 ) e 
Fortzugs halb. unt. günſt. Beding. 


5 0 5 joll das den Krieger'ſchen 
Wach elch an banden eiche Erben gehörige 


in d. Miethskontrakte ꝛc.wolle man Reſtgut Sortika 


ſich an Geſchw. Sommerfeld in 

Dirſchau wenden. Verkaufs⸗ 

verhandl. ind a. S. Sommerfeld, 5 

Magdeburg, Breiteweg, z richt. von ca. 300 Morgen, im 

Mein eine Meile von Danzig Gez 3 f. 

entfernt, an der Ebauſſee gels Kreiſe Brieſen Weſtpr., an 

gutes, 2½ Hufen großes der ſchiffbaren Drewenz und 
in der Nähe der im Bau 
begriffen. Eiſenbahn Stras⸗ 

burg⸗Gollub gelegen, zu 

müßigem Preiſe verlauft 


Grundſtiick 
werden. — Meldungen zu 


nebſt maſſiven Wohn⸗ u. Wirth⸗ 
richten an Rittergutsbeſitzer 


ſchaftsgebäuden, mit todt. und 

lebendem Inventar, bin ich Will., 
H. Peterson-Augustinken, 
Poſt Plusnitz Weſtpreußen. 


krankheitshalber ſof. zu verkauf. 
Meld. briefl. unter Nr. 2511 an 

3162] Meine ſehr romantiſch ge⸗ 
legene 


den Geſelligen erbeten. 
Waſſermühle 


Rentenguts⸗ 
Wirthſchaften 
dae 


von 50 Morgen einſchl. Wieſen, 

mit guten Gebäuden und N 
Wieſen. Weizen, Gemüſe u. guter 
Roggenboden, großes Torflager, 


Beſtellung, ſowie ein 12774 


Keſtgut 


in Größe von ca. 450 Morgen, 


in beſter Verfaſſung, habe ich etwas Wald, ist zu derkgufen. 
zum Verkaufe unter ſehr Lichottken 8. 81 c 
günstigen Bedingungen nach⸗ - x 
zuweiſen. 3246] Eine — 

Ebenſo verkaufe ich im Auf- Galerie⸗ 


trage der Erben 


ein ſchönes Gütchen 


von 210 Morg. Acker, Fluß⸗ 
wieſen, Wald, Karpfenteiche, 
reichliche Gebäude, gutes In⸗ 
veutar und vollſtändiger Be⸗ 
ſtellung, nahe Kreisſtadt, Bahn 
und Molkerei, billig bei Mark 
15000 Anzahlung. 


Wilh. Preibitsch, 


Schneidemühl, Mühlenſtr. 2. 


Holländer⸗Mühle 


maſſiv, neueſte Einricht, 5 Gänge, 
Häckſelmaſchine, Kreisſäge, Bäcke⸗ 
rei, Mehlverk. 8 Dörfer Kunde 
schaft, fürs Geſchäft ca. 2000 Etr. 
Mehl noch zugetauft,, 6,39 ha 
Ackerl., neue W ER Wirth⸗ 
ſchaftsgeb. hart a. d „Chauſſee u. 
Eiſenb., Familienderb. w. jof. 3. 
verkaufen. Günit. Beding. u 
Hälfte des Kaufpreiſes. Retzlaf 
Adl. Brühlsdorf bei Hopfen⸗ 
garten, Kreis Inowrazlaw. 


2 0 Dom. 


in der verkehrsreichſt. Geſchäfts⸗ 
Czyche 5 ve 
Kowahlen. [28 


— Mein — 


Grundstück 


Bahnhofſtr. 34, Ecke d. Livonius⸗ 
ſtraße, nahe d. Bahnhofe geleg,, 
vorzügliche Lage, 5 15 
zu verkaufen. [26 


1 5 
Mutterſchafe 


im Alter von 4 bis 
5 Jahren, aus einer Otto Leue, Bromberg 11 
See u. 170 vorzügl. 


em erihaie | Mein Grundſlück 


v. 2— v f, Marienwerderſtraße 24, will ich 
wen Augabe a unter günſtig. Beding. verkaufen. 
wollen auf Milchwirthſchaft 99 Es beiteht aus Wohnhaus, zwei 
gehen. Seide Sorten Kammwoll⸗ I 3 großen Werkitätten, 
ſchafe. Bernhard Majewski, 5 1 Garten. 6471 
Vichhändler, Ehriſtburg Wor. J. Dussunsti, Maurermeiſter. 


3278] In Dominium Heim ſoot, Grundſtück 


Kreis Thorn, ſtehen ſechzig zur 
mit groß. neuem Wohnhaus, ſehr 


Zucht geeignete 
Mutterſchaft e 


zum Fine 9 Nr. 6469 d. d. Geſelligen erbet. 


um Aird EI Ju emplehlen! 


Shropfhiredoin 
® en Den 


„Sinbensten hei Rastenburg, einem Plan, durchweg ſchöner, 


milder Lehmboden mit guten 

Der Verkauf junger, ſprungfäh. Wieſen u. Torfſtich 1 Meile 
Böcke dieſ. ſchwarzköpfigen Fleiſch⸗ von hier entfernt, mit guten 
ſchafrace hat begonnen. Auf maſſiven Gebäuden, herrſchaftl. 
vorherige Beſtellung ſteht Fuhr⸗ Wohnhauſe ſchönem Garten, 
werk am Vahnbof Raſtendurg] fehr, ſchön ſtehenden Feldern, 
zur Dispofition. 2482 feinem leb. u. todt. Inventar, 
Die Gutsverwaltung. kurz u. gut, nichts zu wünſch. 
übrig. Hypothek u. Landſchaft. 

zuadyun braun, 14 Monate Kaufpreis 40000 Mark, An⸗ 
„alt, von vorzügl. zahlung 10000 Mark, 3157 

Eltern, preiswerth zu verkaufen. 2. eine ebenſolche Beſitzung von 
Sieburg, Oberinſpektor, 260 Morgen, 3 km non hier, 
Kunzendorf bei Culmſee. Kaufpreis 36000 Mark, An⸗ 


Rate Hühner. ee 


3. eine ähnliche Beſitzung von 

270 Morgen, 6 km von hier, 
3202] Gebe aus meiner Spezial⸗ 
Sch 5 Wochen alte, bereits von 


{ 

Shi 
Einfahrt, Garten, gutem Eis⸗ 
keller und Stallungen, in einer 


Kaufpreis 34500 Mark, Au⸗ 
er Glucke entwöhnte, racereine, 


zahlung 910000 Mark. 
Alle 3 Beſitzungen haben ſehr 
1 19 15 u. It in LINE 
recht kräftige Kücken, und zwar: enſo empfeole gut gelegene 
16 Stück rebhuhnfarb, hochfeine und pri erthe Beſitzungen in 
Italiener à Mk. 1,50, jeder Größe, rentable Geſchäfts⸗ 
12 Ste Sitber- häuser e ai 5 
Vpandottes & ME. 1,50, in daß ich als früh. 
. Minorka ff. ien eh Aber Ser 
2 owie ei! ahren a Üter⸗ 
5 9 weiße Italiener ff. aan en Bachmann, pin 195 über: 
bei lebender Ankunft inkl. Bern. auß nur reelle Del). DErMIISETE, 
gegen Nachnahme käuflich Käufer keine Mvision! Zur 


8 ahlen Rückantwort 
Ella 2 Io, Nariendöbe wird eine Briefmarke erbeten. 
B.Peiersdorfi, 


Zu kaufen gesucht. 


Teckel 


braun (nicht ſchwarzbraun) edle 
Race, langen Kopf, ohne Abzeich. 
zu kaufen geſucht. Angabe des 
Alters erforderlich, Hündin aus⸗ 
geſchloſſen. Briefl. Meldungen 


Lötzen Oſtpr. 13157 


E. Grundſtück, 21 Mrg. gut. 
Bod. 8 Morg. 2e ſchnittige Wieſ. 
und Torfſtich, m. Gebäud., mitten 
in einem Dorfe, paſſend zu ein. 
Gaſthauſe, da kein Geſchäft am 
Orte iſt, ſehr billig zu verkaufen. 
Preis 1200 Thl., Anz. 300 Thl. 
Briefm. erbet. Joſef Beyer, 
Nikolaiken Wyr. Bahnſtation. 


unter Nr. 3178 a. d. Geſelligen. 


Mühlengrundſtick 


ſchöne Lage, mit guten Kunden, 
Geſchäftsmüllerei, Bäckerei und 
Zlegelei, alles der Neuzeit ent⸗ 
ſprechend eingebaut, ſehr ſtarke 
Waſſerkraft, dazu in holzreicher 
Gegend, kann noch zur Schneide⸗ 
mühle ausgenutzt werden, gute 
Gebäude und Landwirthſchaf 
80 Morgen, zum großen Thei 
Lehmboden, dicht an d. Chauſſee, 
5 Klm. von Kreisſtadt, Bahn⸗ 
balteſtelle im Orte, preiswerth 
mit gutem Inpentarium zu ver⸗ 
kaufen. Briefl. Meldung. unter 
Nr. 3197 an den Geſelligen. 


Ein ſchönes Gut 


nahe Stadt, Bahn u an Chauſſee, 
ca. 1000 Morgen Weizenacker 
inkl. 150 Morg. vorzügl. Wieſen 
und Torfmoor, überkompl. In⸗ 
ventar, nur maſſ. Gebäude neue 
Dampf⸗ Stärkefabrik, Land⸗ 
ſchaftshyv. 30%, billig, noch 
unter Landſchaftstaxe, zu kaufen, 
Anzahl, 30 000 Mk. Agenten 
unber. Meldung. werd. brieflich 


Parzellirungs⸗ 
Anzeige. 


1472] Von dem Rittergute 


Ruthenberg 


Kreis Schlochau, unweit 
Bahnhof VBaerenwalde, un⸗ 
mittelbar an der Chauſſee 
belegen, ſollen kleinere Wirth⸗ 
ſchaften in beliebiger Größe 
gebildet werden. 

Der Acker liegt ſehr günſtig 
und iſt von guter Beſchaſſen⸗ 
heit, durchweg kleefähig. Die 
Wieſen ſind ſehr gut. 

Zum Verkauf der Grund⸗ 
ſtücke ſteht ein Termin auf 


Montag, den 14. Juni 
von Vormittags 9 Uhr ab 
in Ruthenberg auf der 
Hofſtelle an, zu welchem Kauf⸗ 
liebhaber eingeladen werden. 
Behufs vorheriger Bes 
ſichtigung der Grundſtücke 
ſteht auf Aumeldung bei der 
Gutsverwaltung Fuhrwerk 
auf Bahnhof Baereuwalde 
bereit. 

Der Herr Beſitzer iſt jeder⸗ 
zeit zu weiterer Auskunft 
bereit. 


Hermann Hirsch 
Maſſow i. Pomm. 


32091 Mein Haus 
in Allenſtein, Liebſtädterſtr. 2, in 
welchem viele Jahre ein Kolonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft betrieben wurde 
und in dem ſich ſeit dem 1. Jan. 
1897 eine Reſtauration befindet, 
bin ich Willens, aus freier Hand 
zu verkaufen. Biernatowski, 
en per Jonkendorf. 
534] Meine 45 ha gr., all. gel. 
Bergung, in hoher Kult, drai⸗ 
nirt, durchweg kleef, nur Weizen⸗ 
u. Gerſtenbod., Torfſtich, werthy. 
Laub- u. Kiefernwald, m. ſämmtl. 
Vorräth., d. leb. u. todt. Invent., 
Schuld. nur Landſch, im Kr⸗Oletzko, 
ſoll weg. Krankh. u. Altersſchw. d. 
Bei. for. verk. w. Joh. Szewezyk 
in Krzywen p. Schwentainen. 
Mein Gut Wilkehlen 
an Ehauſſee, 2 km vom Kreisort 3042] Montag, den 21. Junt 
Heinrichswalde Oſtpr. (Bahnſt.)] d. 38, um 10 Uhr Vor⸗ 
gut arond., 115 ha 9755 beab⸗ mittags, wird der 


ſichtige ich mit voll. Inventarium, Obſtg arten 


Bub Viehſtand u. Vorräthen, 
in a verpachtet. 


chöner⸗ Ernte, zu verkauf. [3243 
Gras⸗ Verpachtung. 


Jürgens, Wilkehlen 
per Heinrichswalde Oſtpreußen. 

3052] Sonntag, den 13. d. 
Mts., Nachmittags 4 Uhr, 


mit Aufſchrift Nr. 3038 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Molkerei 
zu kaufen oder zu pachten ge⸗ 
ſucht. Gefl. Offert, unt. K. 1111 
Brieſen EN, erbeten. 


13315 


Eine Bäder 


in ein. ev. Kirchdorfe, nahe a. d. 
Bahn geleg., iſt v. jof. z. verpachten. 
Meld. unt. Nr. 3187 a. d. Geſell. 


Bäckerei. 
in der Nähe des Marktes zum 
1. Juli zu vermiethen reſp. 61 
vertaufen, [2451 
v. Parpart, Dirſchau. 


Pelannlundung. 


Ca. 4 Br. Morg. guten Klee habe 

noch zu perpachten in Montau. 

Zu erfragen bei [3319 
Bettin, Treul. 


Mein Grundstück 
werde ich die Grasmugung der 


bin ich willens, unter günſtigen 

Bedingungen ſofort zu Pag falt 

Es beſteht aus einem 2jtöd. fait | Montauer Kämpenwieſen in 

neuen Wohnhauſe mit 2ſtöck. kleinen Parzellen, auf einen 

Veranda, Hinterhaus, 2 Brunnen Schnitt, öffentlich meiſtbietend 

un ſchönem grotzen Obſtgarten. an Ort und Stelle verpachten. 
E. Föllmer, Marienwerder, Montau, den 8. Juni 1897. 

3304] Rospitzerſtraße 12. Bartel, Kämpen Verwalter. 


vu 


